
Google 
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 

to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 

public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 

prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

‘We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 

personal, non-commercial purposes. 

and we request that you use these files for 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 

translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 

use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 

additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 

because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 

countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 

anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 

discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 

alkttp: /7sooks. google. com/] 



Google 

Über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 

Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 

das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 

von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 

und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 

nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 

zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 

Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 

kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 

über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 

nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 

unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 

dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 

sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 

von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 

ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 

Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 

Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 

Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 









Grillparzers 

Sämmtliche Werke 

in zehn Banden. 

Fünfter Band. 

Stuttgart. 

Derlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung, 

879, 





Grillparzers 

Sämtliche 1 Werte 

in zehn Banden. 

Dritte Ausgabe. 

günfter Band. 

Stuttgart. 

Derlag der J. ©. Eotta’fchen Buchhandinne, 

(879. 



Drud von Gebrüder Kröner in Stuttgart. 



Inhalt 
! 

Des Meeres und der Liebe Wellen. Trauerſpiel in fünf 

Aufzügen ne. 

Der Traum, ein Leben, Dramatifches Märchen in vier 

Aufzügen. re. 

Melufina. Romantische Oper in drei Aufzügen . . 

“ Hannibal. Scene aus einem unvollendeten Trauerjpiele 

402840 

Seite 

115 
241 

. 291 

° 





Des 

leeres und der Fiche Wellen. 

Zrauerfpiel in fünf Aufzügen. 

Grillparzer, Berke. V. \ 



Berfonen. 

Hero. 

Der Oberpriefter, ihr Obeim. 
Leander. 

Naukleros. 

Janthe. 

Der Hüter des Tempels. 

Hero's Eltern. 

Diener. Fiſcher. Volk. 



















| A — — — 

Erfter Aufzug. 11 

Hero. 

Mas fonft? 
prieſter. 

An deine Eltern. 
hero. 

Was nützt es auch? Sie denken nicht an mich. 
pPrieſter. 

Sie denken dein und ſehnen ſich nach dir. 
hero. 

Ich weiß Das anders, doch du glaubſt es nicht. 
War ihnen ich doch immer eine Laſt, 
Und fort und fort ging Sturm in ihrem Hauſe, 
Mein Vater wollte, was kein Andres wollte, 
Und drängte mich und zürnte ohne Grund. 
Die Mutter puldete und ſchwieg. 
Mem Bruder — von den Menſchen all, die leben, 
Bin ih nur Einem gram — es ift mein Bruder, 
Als Melterer, und weil ib nur ein Weib, 
Erfah er mich zum Spielwerf feiner Launen; 
Doch hielt ib gut und grollte fill und tief. 

Pricher. 

So zürnſt du deinen Eltern? 
Kern. 

Zürnen? O! 
Vergaß ich fie, geſchah's, um fie zu lieben. 
Auch ift mein Weſen umgelehrt und eben, 
Seit mich die Göttin nahm in ihren Schub. 

Prieſter. 

Wenn ſie nun kämen? 
Hero. 

Ach, fie werden's nicht. 
Dricher. 

Dich heim zu boten? 
Gero. 

Mich? Von hier? Bags. 



12 Des Meeres und der Liebe Wellen. 

Yriefer. 

Die Mutter mit dem Bräut’gam an der Hand. 
Hero (Gum Gehen gewendet). 

Du jcherzeft, Herr, und ich, ich ſcherzte nicht. 

Prieſter. 

Bleib nur! auch iſt es Scherz. Doch deine Eltern 
Sind hier. 

Hero, 

Nein. Hier? 
Nriefer. 

Seit geftern Abends. 
Hero. 

Ol 
Und du verhehlteſt mir's! 

Yriefler. 

Sie wollten’3 felbft, 
Die Weihe nicht zu ftören dieſer Nacht, 
Die dir ein Morgen ıft für viele Tage. 
Doch biſt du Start und mögen fie denn nahn. 
Sieh dort den Kommenden. Er wandelt — fteht — 
Holt tiefen Athem — nähert ſich. 

Hero. 

Mein Vater? 
Jriefer. 

Er ſelber, ja. 
Hero, 

Und ift der Mann fo alt? 

Yriefler. 

Die Frau an feiner Seite — 

Hero. 

Mutter! Mutter! 

driefer. 

Erbleihft du? Eilft den Lieben nicht entgegen 
In frober Hajt? 



Erfter Aufzug, 13 

Hero. 

D, laß mich fie betrachten! 
Hab’ ich fie doch jo lange nicht gefehn. 

Hero’s Eltern kommen. 

vater. 
Mein Kind! Hero, mein Kind! 

Hero (auf ihre Mutter zuellend), 

D meine Mutter! 
Yater. 

Sieh nur, wir fommen her, den weiten Weg — 
Mein Athem wird jhon kurz — jo fern vom Haufe, 
Als Zeugen deines götternahen Glücks, 
Zu ſchauen, wie du in der Ahnen Spur 
Antrittft das Recht, um das fie und beneiden, 
Die Andern alle rings umher im Lan, 
Wie um das Amt, mit dem feit mandem Jahr 
Belleidet das Bertraun mid unfrer Stadt, 
Und das — die böfe Bruft! — Was wollt’ ih fagen? — 
Nun, eben deßhalb famen wir hierher! — 
Ei, guten Morgen, Bruder! 

ers. 

Deine Mutter! 
Yater. 

Eie auch! Auch fie! Ob kränkelnd ſchon und ſchwach, 
Es duldete ſie nicht im leeren Hauſe; 
Theil nehmen wollte ſie an deinem Glück. 
Der Wagen faßt wohl Zwei, ſo kam ſie mit, 
Erfreuten Sinns Und wer, wenn noch ſo ſtumpf, 
Erfreute ſich an ſeinem Kinde nicht, 

Wenn es einhergeht auf der Hoheit Spuren? 
Wer horchte da auf kleinlich dunkle Zweifel? 
Auf — was weiß ich? Nu, wie geſagt, erfreut. 

Hero, 

Mein, jie jpricht nicht. 
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Erſter Aufzug. 15 

Yater, 

Wie nur? Warum? 
Yriefer. 

So mill’S de3 Tempels Uebung. 

Yater. 

Doh Jene — 
Yriefer. 

Laß fie nur! 
Yater. 

Sie reden. 
Hrießer. 

Laß jie. 
Here 

(mit ihrer Butter im Bordergrunde reht3). 

Nun aber, Mutter, hemme deine Thränen! 

Vielmehr jag deutlih, was du fühlft und denlſt. 
Sch höre dich und folge leicht und gern; 
Denn nicht mehr jenes wilde Mädchen bin ich, 
Das du gefannt in deines Gatten Haufe: 
Die Göttin hat das Herz mir umgewandelt, 
Und ruhig kann ich denten nun und ſchaun. 

Aud — 
Antter. 

Kind! 
hero. 

Was iſt? 
Antter. 

Sie ſehn nach uns. 

Here. 

Ei, immer! 
Im Tempel hier hat auch die Frau ein Redt, 
Und vie Gekränkten haben freie Sprache. 

Doch ängitet dich ihr Aug, wohlan, fo trer ich 
Hin zwiſchen dich und fie. Kein Blid erreiht vi. 
Run aber jag, eb ih dich recht errieth: 







18 Des Meeres und der Liebe Wellen. 

Nein, weil eö recht, weil ich es fo erkannt; 
Und Niemand foll mir’3 rauben und entziehn — 

(mit flarter Betonung) 

Wahrhaftig! 

Der Sklave 
(der im Hintergrundbe, auf einem Schemel ſtehend, den Buſch durchſucht, 

ftraudelnd). 

ap! 

Hero (umfhauend). 

Was it? 
Auiter. 

So ſiehſt du nicht? 
Unſchuldig fromme Bögel jtören fie 
Und nehmen aus ihr Neil. So reißen fie 
Das Kind aud von der Mutter, Herz von Herzen, 
Und haben deß ihr Spiel. D, weh mir, weh! 

Hero. 

Du zitterft, du bift bleich. 
Alntter. 

O, ſeh' id doch 
Mein eignes Loos. 

Prieſter 
(zu dem Diener, der dad Neſt in ein Körbchen gelegt, auf dem oben bie 

brütende Taube ſichtbar ift). 

Geh nur und trag es fort. 
(Der Diener gebt.) 

gern. 

Halt vu und jeß ed ab, wenn's Jene kränkt. 

Gib, jag’ id! 
(Sie hat dem Diener dad Körbchen abgenommen.) 

Armes Thier, was zitterft du? 

Sieh, Mutter, es ift heil. 
(Die Taube ftreichelnd.) 

Bılt du erſchrocken? 
(Sie ſetzt fih auf ven Stufen der Bildſäule links im Vorgrunde nieder, 
das Körbiben in den Händen, indem fic bald burd Emporbeben bıe Taube 
zum Fortfliegen anlodt, bald betrabtenn und unterſuchend ſich mit ihr 

beiyäftigt.) 

















26 Des Meereä und der Diebe Bellen. 

Die Pricher. 

Ten Göttern Ehrfurdt! 

Das Yolk. 

Glüd mit un?! 

Nauklerss. 

Eie fommen näher. Nun, Seander, fnie! 
(Eie Iniern. Leander bart an ter Bulrfäule des Gpmenäus. Naukleros 

etwas zurüd. Auch dad übrige Voll fniet.) 

Hero 
cift zu Amors Bildjäule gekommen unn gicht Rauchwerk in die Flamme 

des daneben fiebenden Altares. Der Briefter ibr zur Geite). 

Ter du die Liebe gibft, nimm all die meine. 
Dich grüßend, nehm’ ih Abſchied aud von bir. 

(Eie entfernt fi.) 

Die Pricker. 

Den Göttern Chrfurdt! 

Das Yolk. 

Glüd mit uns! 

here 
'an ber Bilrfäule des Hymenäus ſtehend) 

Dein Bruder jendet mih — 

Aaukleros (eiſe zu xeander). 

Siehſt du nidt auf? 

£reandcr 
(Der gerade vor fib bin auf den Boden gefehen hat, hebı jegt das Haupt 

empor). 

Pricher. 

Was iſt? Tu jtodit? 

Hero. 

Herr, ih vergaß die Zange. 

Pricher. 

Tu hältſt fie in der Hand. 

Hero. 

Der du die Liebe — 



Griter Aufzug. 27 

pPricſter. 

So hieß der erſte Spruch. Laß nur! Zum Opfer! 
(Hero gießt Rauchwerk ind Feuer. Eine lebhaftere Flamme zuckt empor.) 

Prieſter. 

Zu viel! — Doch gut! — Nun noch zum Tempel. Komm! 
(Sie entfernen ſich. Sn die Mitte der Bühne gekommen, ſieht Hero, als 
nad etwas Fehlendem an ihrem Schuy, über die rechte Schulter zurüd. 
Ihr Blid trifft dabei auf die beiden Jünglinge. Die Eltern fommen ihr 

enigegen. Die Muſik ertönt von Neuem.) 

Der Vorhang fällt. 



















36 Des Meeres und ber Liebe Bellen. 

£teander. 

Ich nid! 
YAauklceros. 

Was ſonſt? 

Leander. 

Ihr nahen. Sprechen. Oh! 
(Sie treten wieder zurüũck.) 

Hero kommt zurück, einen Krug auf dem Kopfe tragend, ben zweiten 
am Henkel in der herabhängenven rechten Hand, 

Herd (fingt). 

Eie aber ftreichelt 
Den weichen Flaum — 

(Stehen bleibend und Tprechend :) 

Mein Oheim meint, ich ſoll da3 Lied nicht fingen 
Ron Leda und dem Schwan. 

(Weiter gehend.) 

Mas ſchadet's nur? 
(Wie fie in bie Mitte ber Bühne gelommen, ftürzt Leander plöglid 

hervor, fich gejentten Haupteß vor ihren Füßen nieberwerfend.) 

Here. 

Ahr Götter, was ift Das? Bin ich erfchroden! 
Die Kniee beben, kaum halt’ id den Krug. 

(Eie fegt die Krüge ab.) 

Ein Mann! Ein zweiter! Fremdlinge, was wollt ihr 
Bon mir, der Prieftrin, in der Göttin Hain? 

Nicht unbewacht bin ih und unbefhügt; 
Erheb' ib meine Stimme, naben Wächter 

Und lafien eudy den Uebermutb bereun. 
So geht, weil es nod Zeit, und nehmt als Strafe 
Des Fehls Bewußtſein mit, und daß es euch mißlang. 

Baukleros. 

D Jungfrau, nicht zu ſchäd'gen famen wir, 
Nielmehr um Heilung tiefverborgnen Schadens, 
Der mir den Freund ergriff, ibn, den du fichft. 
Ser Mann ift Eranl. 















Zweiter Aufzug. 43 

Unukleros. 
Men font? Nun, mindjtens 

Genügfam denn! Komm mit! 
keander. 

Hier bin ic. 
Haukleros, 

Wie? 
Betrachtet dir nicht einmal noch den Ort, 
Von dem du nun auf immer —? 

£eander. 
Immer? 

Naukleros. 
- Nicht? 

So mwollteft du —? Wie meinjt du Das? Sag an! 
Leander. 

Horch! Tönt das Zeichen nicht? Wir müſſen fort! 
Uaukleros. 

Rückhält'ger, was verbirgſt du deinen Sinn? 
Du willſt doch nicht an dieſen Ort zurück, 

Wo Kerker, Unheil, Tod —? 
Leauder. 

Fürwahr! Das Zeichen. 
Die Freunde kehren heim. Komm, laß uns mit! 
Mein Leben ſei nur ärmlich, ſprachſt du ſelbſt. 
Wenn's nun ſo wenig, gäb' ich's nicht um viel? 
Was noch geſchieht? Wer weiß es? — Und wer ſagt's? 

(Schnell ab.) 

Aaukleros. 

Leander! Höre doch! — Befaſſe ſich nur Eins 
Mit derlei froſt'gen Jungen! Froſtig? Ei, 

Das Beiſpiel lehrt's. Doch will ich dich wohl hüten. 
Und kehrſt du mir zurück, eh ich's gebilligt, 
Soll man — So warte doch! — Hörſt du? Leander! 
(Unter Händewinken und Geberden bes Zurückhaltens ihm folgen.) 

Der Vorhang fällt. 

























Dritter Aufzug. 55 

Des Tempelwächters Stimme von außen, 

Wädter. 

ft bier noch Jemand wach? 

Janthe eben fo. 

Janthe. 

Du ſiehſt ja, Alles dunkel. 
(Die Thüre wird Halb geöffnet.) 

Mäder. 

Doch ſah ih Licht. 
Ianthe. 

Das ſchien dir wohl nur fo. 
Auch wohnt die Prieftrin bier, du meißt es felbft. 

Wächter. 
Doch, was ich ſah, laſſ' ich mir nicht beſtreiten. 

(Die Thüre ſchließt ſich.) 
Und kommt der Tag, ſoll es ſich weiſen, ob — 

(Die Worte verhallen, die Tritte entfernen ſich.) 

hero. 

O Scham und Schmach! 

Leander, aus der Seitenthür tretend. 

LZcander. 
So ſind ſie fort? — Wo weilſt du? 

Biſt, Jungfrau, du noch hier? 
(Er berührt ſuchend ihre Schulter.) 

Hheoero (emporfahrend). 

Mo ift das Licht? 

Die Lampe, mo? Bring erit die Lampe, ſag' ich! 
(Leander gebt zurüd,) 

Hero. 

D, alles Unheil auf mein ſchuldig Haupt! 

Leander 
(der mit der Lampe zurüdtommt). 

Hier ift dein Licht. 
(Er jegt es Bin.) 

Und dank mit mir den Bitten\ — 











60 Des Meeres und der Liche Wellen, 

Hero. 

Du, frevle nicht! 

Leander. 

Und du, gemähr! 

Gero. 

Wenn du dann geht. 
Lrander (auf ein Anie nieverfinkend). 

Gewiß! 

Hero. 

Und mir nicht ftreiteft, 

Daß ih zu leicht die Wange dir berührt; 
Nein, dankbar bift vielmehr und fromm dich füglt. 

Zeander. 

Du zögerit no? 
Hero. 

Die Arme falte rüdwärtg, 
Wie ein Gefangener, der Liebe, mein Gefangner. 

LZcander. 

Sieh, es geſchah. 

Hero (das Licht auf den Boden ſtellend). 

Die Tampe fol’3 nicht jehn. 

Leander. 

Du kommſt ja nicht. 
Hero. 

Bilt du jo ungeduldig ? 
So foll aud nie — und doc, wenn's dich beglüdt — 
Eo nimm und gib! 

(Sie fügt ihn raſch.) 

Nun aber mußt du fort! 

Zander (auffpringend). 

Hero! 

Nein, nein! 
(Zur Thür binauseilend.) 

Hero. 



Dritter Aufzug. 61 

Leander. 

Wenn ich dir flehe, Hero! 
Verwünſcht! neidifches Glüd! 

(An der Thür horchend.) 

Doch hör' ich Tritte, 
Es find die ihren, nähern fih der Thür, 
Leis auf den Zehn — So kommt fie wieder? — 

Götter! 

Der Vorhang fällt, 





Vierter Aufzug. 63 

Huf derfelben Seite, mehr nad rüdwärts, kommt der Tempelhüter, 

ein Horn am Bande um ben Leib und einen Spieß auf der linken Schulter, 

ihr bei jeder Bewegung folgend, 

| Tempelhüter. 

Du ſahſt ihn wohl. 
hero. 

Wen doch? 

Tempelhüter. 

Den fremden Mann. 
Er ſprang nur jetzt ins Meer. | 

Hero. 

Nur jept? So raſch? 
Tempelhüter. 

Drei Schritte kaum von dir. 
hero. 

Und ſah ihn nicht? 
(Sie gebt auf den Thurm zu.) 

Tempelhüter. 

Wohl ſahſt du ihn und mußteſt wohl ihn ſehn. 
Hero (weitergehendd. 

Muß ich? Bin ich denn Wächter ſo wie du? 

Tempelhüter. 
Nicht Wächter. — Zwar, wenn Wächter iſt, wer wacht — 
Du wachteſt ziemlich lang bei deiner Lampe. 

Hero. 

Ei, daß du Alles fiehft! 
Gempelhüter. 

Wohl Seh’ ich, wohl! 

Der Briefter kommt von der linten Seite, 

Priefer. 

Find’ ich hier Streit? 
Hero 

(auf den Stufen des Thurmed), 

Der Mann da it niht Wing. 



64 Des Meere und der Liebe Wellen. 

Ecmpelhüter. 

Wollt' ih nur reden, ei! 
Hero. 

Er fpriht und fpridt. 

Ich geh‘. 
Prieſter. 

Wohin? 
Hero . 

In' Thurm. 

Prieſter. 
Was dort? 

Hero. 
Zu fchlafen. 

(Ab in den Thurm.) 

Tempelhüter. 

Zu ſchlafen, ja; nachdem fie lang gewacht. 

Prieſter. 

Was war denn hier? 

Tempelhüter (Hero'n nachſprechend). 

Und nennſt du mich nicht klug, 
Weil ich ein Diener nur, ihr hohen Stamms? 
Meinſt du, die Klugheit erbe eben fort 
Vom Vater auf den Sohn, wie Geld und Gut? 
Ei, klug genug und ſchlau genug und wachſam. 

(Er ſtößt den Spieß in den Boden.) 

Prieſter. 

Soll ih erfahren denn —? 

Tempelhüter (nod immer Hero'n nachſprechend). 

Ei ja, ja doch! 

Prieſter (um Gehen gewendet). 

Du leiſteſt, merk' ich, ſelber dir Geſellſchaft! 
Ich gönne ſie und überlaſſ' dich ihr. 

Tempelhüter. 

Herr! Eben ſprang ein Mann vom Ufer in die Fluth. 
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Vierter Aufzug. 67 

Tempelhüter. 
Nur was mir ähnlich? Ei, ich feh’ e3 kommen! 
Dem Diener fei nit Urtheil noch Verſtand. 

Pricher. 

Ruf mir Santhen. 
Tcmpelhüter. 

Aber, Herr, das Licht! — 
Prieſter. 

Janthen, ſag' ich dir! 
Tempelhüter. 

Und jener Mann, 
Der ſprang ins Meer und gen Abydos ſchwamm? 

Prieſter. 

Wie ſagſt du? — gen Abydos? 

Tempelhüter. 

Wohl. 
Prieſter. 

Abydos! 
Ruf mir Janthen. 

Tempelhüter. 

Wohl! 

Prieſter. 
Und Hero'n ſage —! 

(Eine Role aus dem Buſen ziehend.) 

Gib ihr dieß Schreiben, das von ihren Eltern 
Nur eben kam und das — Vielmehr, laß nur — 
Sag ihr, daß ich die Dienerin beſchied. 

(Der Tempelhüter ab in den Thurm) 

Abydos! 
Was iſt's, daß dieſer Name mich durchfährt? 
War aus Abydos nicht das Fremdenpaar, 
Das jüngſt im Hain —? Wahnſinn, es nur zu denken! 
Und doch! Iſt nicht das Jünglingsalter kühn 
Und bleibt nicht gern auf halbem Wege ſtehn, 

Bor Allem, wo Verbotnes lodt? Wenn \ie 
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Sierer Yufzur. 5 

Verdächtig Treiben hier am ihurm were; 
Auch fand Dich dieſer Rımz, da Mes ichicer, 
Noch wachend und gefleiver x den Gaugen 
Drum ieh ibm Rep’ un» ĩage, mus de meizi 

(&r axferzr Ti) 

Jauthe 

Bei allen Götten, Sen — 

Pricher Geruffscehersr 

Ya ta die Bee 
Und forg erft, wie den Menichen tu geaüzt! 

Jautbe 

Nichts weiß ih ja! Ih hörte nur Bavezunz, 

Ein Kommen und ein Gehn. Tie Racht wur ihril, 
Da lauſcht' ih vor der Thür und ging dann idlafen. 

" Ecmpelbäter. 

So nennft du: vor der Thür, zwei Treppen hoch? 

Ich fand dich in dem Gang vor Hero’3 Kammer. 

Janthe. 

Ich war jo bang, allein; da woll? ich Hero fragen, 
Db fie gehört, und ob ihr bang wie mir. 

Prieſt er (fi wieder nãhernd). 

Ich aber ſage dir: du ſollſt geſtehn; 
Denn daß du weißt, zeigt mir dein ängſtlich Zagen. 

Here kommt. 

Hero. 

Was ift denn nur? Warum berief man ung? 

Priefer. 
Hier iſt Janthe, die du kennſt gleich mir. 
Sie wird beſchuldigt, daß bei nächt'gem Dunkel — 

Hero. 

Man thut ihr wohl zu viel. 
Prieſter. 

Sp weist u —? 
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Hero. 

Nicht doch! Ach weiß, 
Mas man befhuldigt Jene, ohne Grund. 
Sei du nit bang, Yanthe, frohen Muth! 
Wenn Alle dich verließen, Alle fie, 
In meiner Bruft lebt dir ein warmer Anwalt. 

(Sie wiederholt Füffend.) 

Wenn fie did) quälen, Gute, fomm zu mir; 
Nun aber geb; fie jpotten dein und meiner. 

Prieſter. 
Bleib noch! 

Ganthe zieht ſich zurück.) 

(Zu Hero.) 
Du liebteſt nie das Mädchen ſonſt; 

Woher der Antheil nun? 

Hero (vie aufgeſtanden iſt). 

Was fragſt du mich? 
Sie iſt gekränkt; braucht's da noch andern Grund? 

Prieſter. 
Doch wem galt jene nächtlich dunkle Störung? 

Hero. 
Warum denn ihr? 

Prieſter. 

Wem ſonſt? 

Hero. 
Die Lüfte wiſſen's; 

Doch fie verſchweigen's auch. 
Prieſter. 

Nun denn, zu dir! Man ſah 
In deinem Thurme Licht die ganze Nacht. 
Thu Das nicht mehr. 

Hero. 

Wir haben Del genug. 
Prieſter. 

Doch ſieht's das Volt und deutet's, wie eb man. 
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Hero. 

Mag's denn. 
Prieſter. 

Auch rieth ich dir, den Schein zu meiden, 

Den Schein ſogar! — viel mehr noch wahren Anlaß. 

Hero. 

Wir meiden ihn, doch meidet er aud uns? 

Yriefler. 
Spridit aus Erfahrung du? 

Hero. 
Was iſt die Zeit? 

Wie lang iſt's noch big Abend? - 

prieſter. 

Und warum? 

Hero. 

Gefteh’ ich's? Sch bin müd. 

Hriefter. 

Weil du gewacht? 

Hero. 

So iſt's. Der Wind kommt und von Ojten, den!’ id, 

Und ruhig ift die See. Nun, gute Nadıt! 

Nriefer. 

Am hohen Tage? Hero, Hero, Hero! 

Hero. 

Was willft du, Ohm? 
Prieſter. 

Hab Mitleid mit dir ſelbſt! 

Hero. 

Ich fehe wohl, um mic geht Manches vor, 
Das mich betrifft, und nah vielleiht und nächſt, 
Doch fall’ ich's nicht, und düſter ift mein Sinn. 
Ich will darüber denken. 

prieſter. 

Halt vorerſt! 

we: 
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Kierter Arijug. 2 1 

Langicläfer, Obneſerg! Beim Sonnenar:t, 
Machſt tu nit auf, io ipreng' ik Dir vie Tür. 

Mit ale Tem dünkt's mi dech ſenderbar — 

(Er fiebt tur Pie Enak:e.) 

Leander tritt Links im Lintergrunde aui 

Leander. 

Huhup! 
(Er zieht ſich wicker zurũch) 

Aaukleros (zeff umgemarktt). 

Mer da? Freund ober Feind? 

Leander (vertretene). 

Ha! Ha! 
Erſchreckt? 
(Er trägt einen Stab in der Sand und unter tem Arme ein Schleiertuch, 
befien eines Ende er während des Folgenden in eine Schleife dindet.) 

Haukleros. 
Du felbft? Und alſo fpöttifch 

Genüber deinem Meifter, deinem Herrn? 
Und dann — Was dünkt mir denn? — Wo fommit du ber? 

Berließ ih dich nicht Abends in der Hütte? 
Und heute — Sieh, ih weiß, die Nachbarn ſagen's — 
Ging nod nicht auf die feftverfchloßne Thür. 
Wo kommſt du ber und wie? 
(Er greift mit ber Hand hin, um Leanders Beſchäftigung zu unterbredhen.) 

Krauder (urüdtehrend). 
Mein Stab, mein Wimpel, ei! 

Haukleros. 
Dein Haar ift feucht, die ſchweren Kleider kleben. 
Du warft im Meer. 

Leander. 
Wie bündig fehließt der Mann! 

(Er geht während bes Folgenden nad rüdwärt? jum Boaume vn \eak 

Stab unb Sleier auf einer Erberhöhung unter dem Südtterhilne nietetd 
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RKaukleros (ſeinen Bewegungen folzend). 

Im Meer? Weßhalb? Du warit neh nicht —? Leander! 
Meist du? Sie Tenden Späher aus von Seſtos, 
An unferm Ufer hat man ihrer fhon gefehn. 
Wenn nun fo weit, bis über Meeresgränze 
Ihr Argmohn reiht, um wie viel ftrenger dentft du 

Das Jenſeits dir bewacht, uns feind von je? 
Ver wär’ ein Thor, der irgend es verfuchte, 
Zu ſtürzen ih ins aufgejpannte Ne. 
Dann aber: mie? 

Leander 
(der wieder zurückgekommen tft, nad rückwärts ſprechend). 

Bewahre mir’s, du Gott! 

Naukleros. 
Noh einmal: wie? Tu weißt, ih brach das Steuer 
Bon deinem Kahn, und alle Nachbarn hielten 

Auf mein Gejuh die Nahen unterm Schloß. 
Wenn nun zu Schiffe nicht, wie fonft? Denn ſchwimmend, 
Leander, fhmimmend —! Kennft du aub den Raum, 

Der trennt Abydo3’ Strand von Eeftos’ Küjte? 
Kein Lebenvder fömmt lebend drüben an; 
Denn hielte auch die Kraft, fo ftarren Klippen, 

Die reihen rings, fo meit das Ufer reicht, 
Kein Ruheplatz, noch Anfurt, feine Stelle, 

Die fihre Landung beut. 

Leander. 

Sieh nur! So fhroff? 

Nankleros. 

Nun ja: Ein Drt ift zwiſchen feharfen Klippen, 
Tort mag ein Glückskind, das ihn nicht verfehlt, 
In finftrer Naht, dort mag dem Land er nahn. 
Ein Thurm fteht da, voreinft zum Schuß gebaut; 
Jeht wohnt die Priefterjungfrau drin, die einjt wir 

Im Haine fahn. Du wohl feitvem — Leander! 
Dirg nicht dein Aug! zu ſpät! Denn es geftand. 
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Ich werde dech nid: zar ref zeiaım tclm?t 
MWohlan, geh in ten Zer! Fur Eines, 
Gin Einziges veriprik mir: Tietes Mal, 

Dießmal ſuch nur ikn nidt; bleib fern von Seſtes! 

Damit, wenn tu nun daliegit, bleich und kalt, 

Ich mir nicht jagen müſſe: Tu warit3, du, 

Der treulos feine Freundespfliht veriläumt, 
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Sriefer (zu ihr tretend). 

Hero! 
Here (auffchreckend). 

Bift du's, mein Freund? 
Sriefer. 

Ich bin's, und bin dein Freund. 
Hers (aufftehend). 

Sei mir gegrüßt! 
Prickter. 

Mir thut es leid, daß du im Irren gingſt: 
Der Bote deiner Eltern, weißt du wohl —? 

Bern. 

Ich weiß. 
Priekter. 

Er brachte Briefe mit, ſie liegen 
In deinem Thurmgemach. — Holſt du fie nicht? 

Hers. 

Auf morgen leſ' ich fie. 
Sriefer. 

Nicht heut? 
Gern. 

Nicht jetzt. 
Prieker. 

Zu miffen, wie fie leben, reizt dich nicht? 

Hero. 
Nur kurz iſt's, daß fie fehieden; fie find wohl. 

Jriefer. 
Bit du fo ficher deß? 

Hero. 

Ich bin ed, Herr! 
Aufs Zeugniß einer feligen Empfindung, 
Die mid durdftrömt, mein Weſen ftill verllärt, 
Daß Alle, die mir theuer, froh und wohl. 

Priefer. 
Die oft täufcht ein Gefuͤhl. 



Vierter Aufzug. 

Hero. 

Mas täufchte nie? 
Bleibt mir die Wahl, wähl' ich die führe Täufchung. 

Priefer. 
Wo ift Santhe? 

Hero. 

Eben ging fie hin. 

Prieſter. 

Nach den Ereigniſſen der letzten Zeit 

Kann ſie nicht weilen mehr in unſrem Hauſe. 
hero. 

Ich ſagte dir, du thuſt dem Mädchen Unrecht. 

Prieſter. 

Doch wie erweiſeſt du's? 
Hero. 

Ich glaub’ es fo. 

Hriefler. 
Auf ein Gefühl au? 

Hero. 

Auch auf ein Gefühl. 

Prieſter. 

Doch ich will Klarheit, und Janthe ſcheide. 
hero. 

Verzeih! Du weißt, das kann nicht ohne mich. 
Die Mädchen ſind der Prieſterin befohlen, 
Und meine Rechte kenn' ich ſo wie meine — 

Ich kenne, Herr, mein Recht. 
Prieſter. 

Wie meine Pflichten; 
Du wollteſt ſagen ſo? 

Hero. 

Ich mollte, Herr, 

Und ſag' es jegt: auch meine Pflichten Tenm iS, 
Wenn Biliht Das alles, was ein ruhig Her, 

. 87 



88 Tes Meeres: und den Liolie Weller. 

Son Recht genüber fell ver auterm Manſchem. 

Sricher. 

Tom Recht der Göttern wricht? 

Fera. 

| Lat und: wicht Mügelr! 
Gib vernem Bruder mut ar felbſt fen Theil; 
Die Götter ira zu hoch für mie Rachte. 

Prießer. 

Tu Seit gexeift. 
Bere. 

Kur, Her, tie Sonne fſcheint 
Uns aud der Moud lädt machten Geas und Nut. 

Jeiefer. 

Ex du ſo ſtreug ob deinem Mechten hältk, 
Eo muß ih bitten Dich, mir zu verzeihn, 
Los ich erbrochen deiner Mutter Schreiben. 

Bere. 

Was mein tft, ift auch dein. 

Jriefker. 

Ich wollte wohl, 
Du laͤſeft diefen Brief, ob einer Warnung, 
Lie er mthälk. 

Bers. 

Gewiß, ich werde. Morgen. 

Sticker. 

Kein, heut! Wär's nicht zu viel, ich bäte nich, 
Ihn jeyt zu holen, gleich. 

Gere. 

Tu quält mich, Ohm. 
Allein, damit du ſiehſt — Iſt's noch wicht Abend? 

Prießer. 

Beinab. 











Jünfter Aufzug. 

Platz vor Hero's Thurm, wie zum Schluß des vorigen 
Aufzuges. Es iſt Morgen. 

Beim Aufziehen des Vorhanges ſteht Hero in der Mitte der Bühne, den 
herabgeſunkenen Kopf in die Hand geſtützt, vor ſich hinſtarrend Janthe 

kommt. 

Janthe. 

Stehſt du noch immer da, gleich unbewegt, 
Und ſtarrſt auf Einen Punkt? Komm mit ins Wäldchen! 
Die Luft hat ausgetobt, die See geht ruhig. 
Doch hörteſt du den Aufruhr heute Nacht? 

hero. 

Ob ich gehört? 
Janthe. 

Du warſt ſo lang hier außen. 
Zwar endlich hört' ich Tritte über mir; 
Doch leuchtete kein Licht aus deiner Kammer. 

hero. 

Kein Licht! kein Licht! 

Janthe. 

Dich martert ein Geheimniß. 
Wenn du's vertrauteſt, leichter trügeſt du's. 

Hero. 

Erriethit du's etwa ſchon und fragft mid vo? 
Ich Jollte wachen bier, doch jchlief ich ein. 
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Hörſt du? und ſchweig! Entfällt 
Ein einzig Wort von Dem, was du vernahmſt — 

(Sich von ihr entfernend, laut.) 

Ein Fremder iſt der Mann, ein Unbekannter, 
Den aus das Meer an dieſe Küſte warf! 
Und jene Prieſtrin ſank bei ſeiner Leiche, 
Weil es ein Menſch, und weil ein Menſch erblich. 

Der Tempelhüter und mehrere Diener ſind von der rechten Seite 
gekommen. 

pPrieſter. 
Am Strande liegt ein Todter. Geht, erhebt ihn, 
Daß ſeine Freunde kommen und ihn ſehn. 

(Diener gehen auf den Strauch zu.) 

Nicht hier. Den Thurm herum. Rechts an der Anfurt. 
(Diener auf der linken Seite ab, In der Folge fieht man durch die 
Blätter Anzeichen ihrer Beihäftigung. Enblich wird der Strauch empors 

gehoben und befefligt; wo bann ver Platz leer erjcheint,) 

Tempelhüter deife). 

So iſt's denn —? 

prieſter. 
Schweig! 
Tempelhüter. 

Nur, Herr, um dir zu melden: 
Der Aeltre jener beiden Jünglinge, 
Die du wohl kennſt, wir fanden ihn am Strand, 
Troſtloſen Jammers, ſuchend ſeinen Freund. 
Die Diener halten ihn. 

Prieſter. 

Führt ihn herbei. 
Hat er die Freiheit gleich verwirkt und mehr, 
Sei's ihm erlaſſen, bringt er Jenen heim. 

(Tempelhüter nad ber rechten Seite ab.) 
(Zu Hero, die fih mit Janthens Hülfe aufgerichtet und einige Sıhritte 

nah born gemadt hat.) 
Hero! 

Wer rujt? 

Grillparzer, Werke. V. 

hero. 

N. 
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Hero. 

Sag: er war Alles! Was no übrig blieb, 
63 find nur Schatten; es zerfällt, ein Nichts. 
Sein Athem war die Luft, fein Aug die Sonne, 
Sein Leib die Kraft der ſproſſenden Natur; 
Sein Leben war das Leben: deines, meins, 
Des Weltall Leben. Als wir’3 ließen fterben, 
Da ftarben wir mit ihm. Komm, läf’ger Freund, 
Komm, lab uns gehn mit unſrer eignen Leiche. 
Du haft zwei Kleider, und dein Freund hat keins, 
Gib mir dein Kleid, wir wollen ihn beftatten. 

(Naukleros nimmt feinen Ueberwurf ab, Janthe empfängt ihn.) 

Hero. 

Nur einmal noch berühren feinen Leib, 
Den edlen Leib, fo voll von warmem Leben, 
Ron feinem Munde jaugen Rath und Troft, 
Tann — Aa, was dann? — Zu ihm! 

Zum Tempelhüter, der gurüdgelommen ijı.) 

Vermweigerft du's? 
Ich will zu meinem Freund! Wer bindert!3? Tu? 
Sie madıt eine beftige Bewegung, dann finfen Saurt une Arme Irafi- 

let derad. Jantde will ihr beiftebn.) 

Bere. 

Yak mid! Der Mord iſt ftark, und id hab' ihn getößtet. 
dr nad ber linien Seitc.\ 

Prieker yu Zanıten). 
xela idr! 

ıQasıre gett.) 

Pricher ya Kaullaei). 

Tu Beib! Tein Leben tt verwirtt: 
Top idenf id dit, brinatt derm du jenen Todien 
Und idweiaſt dein Veben lanı. Samt tu adein! 

Wanklicıes. 
Mir jelgter Ireunde von der Nütte jcnici:s. 

” Pricker. 

EN er tan — Wo tradic ir ie Bin! 
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Seitdem nun ift ihr Klagelaut verftummt; 
Doch, fürcht' ih, fammelt fie nur neue Kraft 
Zu tiefrem Jammer. — Nun, id will auch ninımer 
Gin Lieb’ mir wünfchen, weder jet noch fonft; 
Befigen ift wohl fhön, allein verlieren —! 

Der Briefter kommt mit dem Tempelhüter und Naufferos, 
dem mehrere Freunde folgen, von ber rechten Eeite, 

Hriefer. 
Mo iit fie? 

Janthe. 

Dort. 

Prieſter. 

Zieht auf den Vorhang! 

Ianthe. 

Herr] 
Prieſter. 

Auf, ſag' ich, auf! Und haltet fern das Volk. 

Der Vorhang wird aufgezogen. Die Cella erſcheint, zu der 
viele breite Stufen emporführen. 

Leander liegt querüber auf einem niebern Tragbette. Here in einiger 
Entfernung auf den Stufen, halb liegend auf ben rehten Arm geflügt, 

wie neugierig nad dem Todten kinblidend. 

Yriceker. 

Hero! 

v hero. 

Mer ruft? 
Priceker. 

Sb bin's. Komm, bier! 

ucro. 
Warum? 

(Sie tept auf und tritt au den Fuken der Tragbahre, den Todten 

immer'ort derradtenda 
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Hriefer. 
Genug ward num gellagt ob jenem Fremden! 
Was ſchaffſt du dort? 

Hero. 
Ich finne, Herr! 

prieſter. 
Du ſinnſt? 

Hero (nad vorn kommend). 

Was nur das Leben ſei! 
Er war ſo jugendlich, ſo ſchön, 
So überſtrömend von des Daſeins Fülle, 
Nun liegt er kalt und todt. Ich hab's verſucht, 

Ich legte ſeine Hand an meine Bruſt, 

Da fühlt' ih Kälte ftrömen bis zum Sig des Lebens, 
Im jtarren Auge glühte feine Sehe. 
Mich ſchaudert. Web! 

Prieſter. 
Mein ſtarkes, wackres Mädchen. 

So wieder du mein Kind! 
(Zu Naukleros.) 

Du tritt hinzu! 
Erkennſt du deinen Freund? 

Naukleros. 
Er iſt's, er war's. 

Prieſter. 
Nun komm. 

Hero. 

Warum? 

Yricher. 

Sie tragen ihn nun fort, 

Hero. 
Schon jetzt? 

Prieſter. 

So iſt's. 
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Hero. 

Wohin? 

Prieſter. 

Nach ſeiner Heimat. 
Hero. 

Gebt einen Mantel mir. 

pPrieſter. 
Wozu? 
Hero. 

Ihm folgen. 

ft er gleich todt, fo war er doch mein Freund. 
Am Strande will ih wohnen, wo er ruht. 

driefer. 
Unmöglih! Du bleibit hier! 

Hero, 

Hier? 

Driefer. 
PBrieitrin, bier! 

Hero. 

Co laft an unferm Ufer ihn begraben, 

Mo er erblih, wo er, ein Todter, Tag, 
Am Fuße meines Thurms. Ind Nofen iollen 
Und weiße Lilien, von Thau befeuchtet, 

Aufſproſſen, wo er liegt. 

Prieſter. 

Auch Das ſoll nicht. 

Gere. 

Nie? Nicht? 
Dricher. 

Es darf nidt ſein. 

Gcre, 

Es darf nicht? 
Prieker un 
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Hero. 

Nun denn, ich hab’ gelernt, Gewaltigem mich fügen. 
Die Götter wollten’3 nicht, da rächten fies. 
Nehmt ihn denn hin! Leb wohl, du ſchöner Jüngling! 
Ich möchte gern noch fallen deine Rechte, 
Doch wag’ ich's nicht; du bift fo eiſeskalt. 
Als Zeichen nur, als Pfand beim lebten Scheiden, 
Nimm diefen Kranz, den Gürtel löſ' ih ab 
Und leg’ ihn dir ins Grab. Du ſchönes Bild, 
AU, wa3 ih war, was ich beſaß, du halt es, 
Nimm aub das Zeihen, da das Weſen dein. 
Und fo gefhmüdt, leb wohl! 

(Einige nähern fich der Leiche.) 

Und dennoch, halt! 
Seid ihr fo rafh? — Und dennoch, dennod nicht! 

(Zur Bahre tretend,) 

Nie wieder dich zu fehn, im Leben nie! 
Der du einhergingft im Gewand der Nadıt 
Und Licht mir ſtrahlteſt in die dunfle Seele, 
Aufblühen machteſt all, was hold und gut, 
Du fort von bier an einfam dunkeln Drt, 
Und nimmer fieht mein lechzend Aug dich wieder? 
Der Tag wird kommen und die ftille Nacht, 
Der Lenz, der Herbft, des langen Sommers Freuden, 
Du aber nie, Leander, hörft vu? — nie! 
Nie, nimmer, nimmer, nie! 
(Sich an der Bahre niederiverfend und das Haupt in bie Kiſſen verbergen») 

Naukleros. 
Hab Mitleid, Herr! 

Prieſter. 
Ich habe Mitleid, 

Deßhalb errett' ich ſie. 
(Zu Hero tretend.) 

Es iſt genug. 
Hero (mit Beiſtand ſich aufrichtend). 

Benug? 
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Janthe 
(nach einer Pauſe aufſtehend und herabkommend). 

Es braucht kein Meer, der Tod hat gleiche Macht, 
Zu trennen, zu vereinen. Komm und ſchau! 
So ſehn die Todten aus in dieſen Landen. 

Prieſter. 

Spricht das der Wahnſinn? 

JZanthe. 

Nein, er hört's. 
Vorſicht'ger Thor, ſieh deiner Klugheit Werke! 

Prieſter. 

Und gält's ihr Leben! Gäb' ich doch auch meins, 
Um Unrecht abzuhalten. Doch es iſt nicht. 

(Er eilt die Stufen hinauf, vor der Hingeſunkenen kniend.) 

Janthe. 

Heißt nur die Männer, die den Jüngling tragen, 
Drauß harren, es bedarf noch ihres Amts. 
Zwei Leichen und Ein Grab. O, gönnt es ihnen! 

(Zum Prieſter, der die Etufen herabkommt.) 

Nun, Mann, du gehft? So gibft du jie denn auf? 
Bleib! Cine Dienerin begehrt der Freiheit; 
Ich kehre beim zu meiner Eltern Herd. 

(Der Prieſter gebt, ſich verbüllend, ab.) 

Tu gebit und ſchweigſt? Zei Strafe dir dieß Schweigen! 
Ihr jorat für fie, wie jonft ich ſelbſt getban; 

Mich dulder's länger nicht in eurem Haufe. 
(Sie nimmt den Kranz von Amors Bildfäule.) 

Hier dieſen Kranz tragt mit der Neiche fort. 
Ten Aranı nad der un Hero befääftigten Brunne hinwerfend. gegen 

die BilMäule ſprechend. 

Verſprichit du viel und bältit du alje Wort? 

Der Berbans falıe 















Der Traum, ein Sehen. 

Dramatifhes Märchen in vier Aufzügen. 



Berjonen. 

Maſſud, ein reiher Landmann. 

Mirza, feine Tochter. 

Ruſtan, jein Neffe. 

Zanga, Negerſklave. 

Der König von Samarkand. 

Gulnare, ſeine Tochter. 

Der alte Kaleb (ſtumm). 

Karkhan. 

Der Mann vom Felſen. 

Ein altes Weib. 

Ein königlicher Kämmerer. 

Ein Hauptmann. 

Erſter 
Qweiter Anführer. 

Kine Dienerin Gülnaren:. 
Gefolge und Känmerlinge des Königs. 

rauen und Dienerinnen Gülnarens. 

Zwei Verwandte Karkhan's. 

Zwei Knaben. Diener. Strieger. 

Bolt beiderlei Geſchlechts. 



me 

Srfler Aufzug. 

Ländliche Gegend mit Felſen und Bäumen. Links im Bor: 
grunde eine Hütte. Neben der Thür eine Banf. Sommer⸗ 

abend. Hörnertöne erichallen aus der Terne, 

Mirza kommt aus der Hütte, 

Mirza. 

Hoch! War das nicht Hörnerfhall? 
Ya, er is! Er kommt, er naht! 

Doch fo Spät exit! — Warte, Wilder, 
Du ſollſt mir's fürwahr entgelten! 
Unerbittlih will ich fein; 
Schmollen will ih, zürnen, fchelten 
Und nur jpät — recht ſpät verzeihn. 

e a, verzeihn! Das ijt es eben! 
Darin liegt dad Maß des Unglüds. 
D, man follte grollen fünnen, 
Grollen, jo wie Andre fehlen, 
gang und unabänderlid; 
Daß Berzeihung Preis der Beßrung, 
Und nicht Lohn des Fehlers fchiene; 
Denn e3 iſt fürwahr nicht billig, 
Daß die Strafe der Beleid'gung 
Nicht einmal fo lange währe, 
Ab, als der Beleiv’gung Shmerz. 
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Ferne her, vom düſtern Often, u 
Steigt empor die ftille Nacht, 
Ausgelöſcht des Tages Kerzen, 
Breitet fie den dunkeln Vorhang 
Um die Häupter ihrer Lieben 
Und fummt jäufelnd fie in Schlaf. 

Alles ruht, nur er allein 
Streift noch durch den ftillen Hain, 
Um in Berges dunklen Schlünden, 
Was er hier vermißt, zu finden. 
Und mid martert bier die Sorge, 
Und mid töbtet hier die Angſt. — 

Jener Jäger, Kaleb iſt's. 
Sieh, jein Weib kommt ihm entgegen 
Mit dem Kleinen an der Bruft. 
Wie er eilt, fie zu erreichen! 
Und der Knabe ftredt die Hände 
Jauchzend nah dem Bater aus. 

Ihr ſeid glüdlih! — Na, ihr ſeid's! 
(Sie verfintt in Nachdenken.) 

Mail nd fommt auß ber Hütte, 

Maſſud. 
Mirza! 

Mirza (emporfahrend). 

Ruſtan! 

Maſſud. 

Ich bin's, Mirza! 
Mädchen, läſſeſt du den Vater 
In der Dämmrung ſo allein? 

AMirza. 

Ach, verzeiht! ich wollte ſehen — 
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AMaſſud. 

Ob er komme? 
Mirza. 

Ach, ja wohl. 
Maſſud. 

Nun, und —? 

Airza. 

Keine Spur. 
Maſſud. 

's iſt ſpät. 

Mirza. 

Nacht beinahe. Alle Jäger 
Ringsum aus der ganzen Gegend 
Sind zurück ſchon von den Bergen; 
Glaubt mir, denn ich kenne Alle, 
Die in jenen Bergen jagen; 
Muß ich ſie nicht täglich zählen, 
Wenn den Letzten ich erwarte? 
Alle Jäger ſind zurück, 
Er allein ſtreift noch im Dunkeln. 

Maſſud. 
Ya, fürwahr, ein wilder Geiſt 
Mohnt in feinem düjtern Bufen, 
Herrſcht in feinem ganzen Thun 
Und läßt nimmerdar ihn ruhn. 

Nur von Kämpfen und von Schladten, 

Nur von Kronen und Triumphen, 
Non des Kriegs, der Herrſchaft Zeichen 
Hört man jein Geſpräch ertönen; 
Na, des Nachts, entfhlummert kaum, 
Spribt von Kämpfen felbft fein Traum. 
Nührend wir des Feldes Mühn 
Und des Hanfes Sorge theilen, 
Sieht man ibn bei Morgen? Glühn 

Schon nad jenen Bergen eilen. 
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Kennt nicht Furcht und nit Gefahr. — 
Dann ift Zanga ja mit ihm. 

Maffud. 

Doch nur Zei. 
Mirza. 

Er zählt für Viele. 

Maſſnd. 
In der Nacht — 

Mirza. 

Cr kennt den Pfap! 

Maſſud. 

Wie ſo leicht ein wildes Thier — 

Mirza. 

O, es flieht das Wild den Jäger. 

Maffud. 
Dder gar — 

Mirza. 

Mas, Vater, mas? 
Sprecht e3 aus und tödtet mid! 

Maffud. 

Armes Kind, das ijt dein Loos, 
Menn dich, wie ich font wohl dachte, 
Einſt an ihn ein feſtres Band — 

Mirza, 
Bater, es wird fühl; wir wollen 
In die Hütte doch zurüd. 
Ch wir's denken, fommt aud er. 

Maſſud. 

Nun, ſo ſei's denn, wie es iſt! 
Die dort oben mögen walten. 
Was Ihn heut zurücke hält, 

Denk' ich wohl beinah zu wiſſen. 

Airza. 

Wie, Ihr wißt? — O, ſprecht! 



124 Der Traum, ein Leben. 

Aaffnd. 
Dein Derwiſch, 

Der beforgte, fromme Mann, 
Der dort haust in jenem Walde, 
Sandte faum nur fohnelle Botſchaft, 
Mir zu melden, daß man fage, 
Ruſtan habe Streit erhoben 
Auf der Jagd mit einem Waidmann. — 

Mirza. 

Streit? — Mit wem? 
Maſſnd. 

Mit Osmin, heißt es, 
Unſers Emirs ältſtem Sohn, 
Der am Hof zu Samarkand 
In des Königs Kammer dienet 
Und, mit Urlaub bei dem Vater, 
Sich den Jägern beigeſellt. 
Ruſtan ſchlug nach ihm, und — 

Airza. 

Mehr noch? 
Maffud. 

Und fie griffen zu den Waffen. 
Airza. 

Waffen? 
Maſſud. 

Doch man ſchied ſie ſchnell, 
Und der Streit ward ausgetragen. 

AMirza. 

Doch vielleicht — 
Maſſud. 
Sei ruhig, Kind! 

Osmin iſt ſchon heimgekehrt 
Und nichts weiter zu beſorgen. 
Aber Ruſtan ahnet wohl, 
Daß mir Kunde ſeiner Raſchheit, 
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Und er jcheut, mir zu begegnen. 
Kaum wird's vollends Nacht, jo Jchleicht er, 

Seines Oheims Blid vermeidend, 
Reife wohl in fein Gemad. 
Darum, Mirza, laß ung gehn; 
Unfre Gegenwart, bedünkt mid), 
Hielt ihn wohl jo lange fern. 

Airza. 

Und Ihr zürnt ihm? 

Maſſud. 

Sollt' ich nicht? — 
Siehſt du mich ſchon flehend an? 
O, ich weiß wohl, jedes Wort, 
Tadelnd, rauh zu ihm geſprochen: 
Wie ein Pfeil aus ſchwachen Händen, 
Prallt von ſeinem ſtarren Buſen 
Und dringt in dein weiches Herz. 
Komm nur, komm! Ich will nicht ſchelten. 

(Beide in die Hütte ab.) 

Pauſe. Dann ſchleicht Zanga, nad allen Seiten umherſpähend, herein. 

Zanga. 

Kommt nur, Herr! die Luft iſt rein! 

Ruſtan tritt auf mit Bogen und Köcher. 

Banga, 

Munter, Herr! Was foll das heißen? 
Warum düſter und beflommen? 
Was ift Arges denn gefchehn? 
Daß Ihr einem platten Jungen, 
Der recht unverftändig prahlte, 

Euch zu höhnen fi erfrechte, 
Etwas unſanft mitgefpielt, 

Das iſt Alles. Und was weiter? 
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Banga. 
’3 ift auch anders, muß ich fagen. 
Nur Geduld! e8 wird fchon kommen. 
Zeit thut Alles, Zeit und Muth. 
Sener Fürft von Samarland, 
Den Osmin ald Herrn genannt, 
Mar, wie hr, des Dorfes Sohn, 
Legt von Macht und Glanz umgülvet; 
Ihr feid aus demfelben Thon, 
Aus dem Glüd die Männer bildet 
Für den Purpur, für den Thron. 

Rufan. 
O, es mag wobl herrlich fein, 
So zu ſteben in der Welt 
Von erbellter, lichter Hügel, 
Noll umgrünter Lorberbaine, 
Sdaurig ſchön, aus deren Zweigen, 
Wie Geſang von Wundervögeln, 
Alte Heldenlieder tönen, 
Und ver fih Die weite Ebne, 
vidtbeſtrablt und reid geſmüdt, 
Die zu winken ſcheint. zu raten: 
Starter. nimm did ar der Stmaken! 

Kanne, wage! Wagen Heat! 
Ki da stem. ı ur gesihen! 
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Braufend durch die Fluren wälzen. 
Neidenswerthes Glück der Größe! 
Welle kommt und Welle geht, 
Doch der Strom allein beſteht. 

Zanga. 
Recht! Der Strom allein beſteht. 

Ruſtan. 
Schon mein Vater war ein Krieger, 
Meines Vaters Vater auch, 
Und ſo fort durch alle Grade. 
Ihr Blut kocht in dieſen Adern, 
Ihre Kraft ſtählt dieſe Fauſt, 
Und ich ſoll hier müſſig träumen, 
Schauen, wie ſich Jedermann 
Lorbern pflückt vom Feld der Ehre, 
Früchte bricht vom Lebensbaum, 
Und mich ſelbſt zur Ruh verdammen? 

Zanga. 
Ihr ſollt nicht! beim Himmel, nicht! 
Wenn Ihr wollt, ei Herr, ſo handelt! 
Ja, wenn Die da drin nicht wären! 
Dieſer Oheim, dieſe Muhme 
Hängen Euch wie ſchwere Feſſeln — 

Rufen. 
Laß uns von was Anderm Sprechen! 
Don was Anderm, Zanga! 

Banga. 
Seht Ihr? 

Da kommt Euer weiches Herz, 
Und der Vorſatz ift zum Henker. 
D, daß ih Euch draußen hätte, 
Draußen aus dem dumpfen Thale, 
Auf den Höhen, auf den Gipfeln, 
In der unermeßnen Welt! 
Herr, Ihr folltet anderd ſprechen! 

Grillparzer, Werke, V. 9, 
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Sept Feinde, jetzt Brüder 
Stredt der Mordſtahl nieder; 
Empfangen und geben 
Den Tod und dad Leben 
Im wechſelnden Taufch, 
Wild taumelnd im Rauſch. 
Die Lüfte erſchüttert, 
Die Erde zittert 
Von Pferdegeſtampf, 
Laut toſet der Kampf! 
Die Gegner, ſie wanken, 
Die Gegner, ſie weichen, 
Wir, muthig und jach, 
Den Fliehenden nach, 
Ueber Freundes und Feindes Leichen. 

Jetzt auf weitem Feld 
Der Würger hält, 
Ueberſchaut die gefallenen Aehren, 
Doch kann er der Freude nicht wehren. 
Sieg! rufet es: Sieg! 
Herr, das heißt Leben! Es lebe der Krieg! 

Ruſtan. 
O, halt ein! Du tödteſt mich. 

Banga. 
Wenn fo ein ©efangener, 
"Ein Verkaufter Sprit, ein Sklave, 
Was muß erſt — Doch ftill! Genug. 

(Er zieht fih zurild.) 

Mirza kommt aus ber Hütte, 

Mirza. 

Ruſtan —? 
Bufan. 

Ha, man kommt! 
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Airza. 

Du bift es? 
Konnteft du io lange weilen? 
O, mir zitterten um did. 

Rufan. 

Iſt es denn to ungewöhnlich? 

Airza. 

Ungewöhnlich? Das wobl nicht: 
Aber ſchmerzlich drum nicht minder. 
Sag' ich mir gleich jeden Morgen: 
Spät erft wird er wiederkebren, 
Sof ich di doc immer müb; 

Und der Wunſch und die Erwartung 
Sind gar reib an Möglichkeiten. 
Weil du rubig bift und torglos, 
Glaubit du denn, wir wären's auch? 

Immer fließen meine Tbränen, 
Was auch die Irfabrung ſpricht; 

Für den Mutb gibt’3 ein Gewöhnen, 
Aber für die Sorge nicht. — 
Warum wendeſt du dich ab? 

Ruſtan. 

Horch! Mich dünkt, der Vater ruft. 

Airza. 

Ich ſoll gehn? O, komm du mit! 
Du biſt heiß, die Nachtluft kühl, 
Und der müde Fuß will Ruhe. 

Ruſtan. 

Laß nur! Hier — 

Mirza. 

Nicht doch! Du jollft! 
In der Hütte ruht ſich's beffer, 
Und das Abendeſſen wartet. 
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Doch, ob kochend, dennoch ſchwieg er. 
Aber als Osmin nun fortfuhr: 
Daß der Fürſt von Samarkand, 
Hart bedrängt von Feindeshand, 
Seine Tochter und ihr Erbe, 
Seines weiten Reiches Krone 
Gerne gönnte Dem zum Lohne, 
Der ihn rette aus der Noth, 
Und mein Herr, von Gluth ergriffen, 
Angeregt von dem Gedanken 
Solcher That und ſolchen Lohns, 
Aufſprang und voll Eifer fragte: 
Wo der Weg nach Samarkand? 
Da ſchlug Osmin auf ein Lachen, 
Und vor Ruſtan hin ſich ſtellend, 
Rief er aus: „Ei, welch ein Helfer! 
Heil dir, Fürſt von Samarkand! 

Guter Freund, bleibt fein zu Hauſe, 
Hinterm Pfluge zeigt die Kraft!“ 
Da — 

Ruflan (auſſpringend). 

Bei Gott! ich mag's nicht denken, 
Daß der lebt, der das geſagt! 

Aaſſnd. 

Sohn, nur ruhig! 
Ruſtan. 

Ruhig? Ich? 
Und fürwahr, hat er nicht Recht? 
Was hab' ich gethan noch, um mich 
Solchen Werks zu unterwinden? 
Er hat Recht, hat heute Recht; 
Morgen nicht mehr, leb' ich noch. 
Oheim, gebt mir Urlaub! 

Maſſnd. 

Wie? 
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Rufen. 

Seht, mich duldet’3 bier nicht länger. 
Diefe Ruhe, dieſe Stille, 
Laſtend drüdt fie meine Bruft. 
Ich muß fort, ih muß hinaus, 
Muß die Flammen, die hier toben, 
Strömen in den freien Nether, 
Drüden dieſen heißen Bufen 
An des Feindes heiße Bruft, 
Daß er in gewalt'gem Anftoß 
Breche, oder ſich entlabe; 
Muß der aufgeregten Kraft 
Einen würd’gen Gegner fuchen, 
Ch fie gen mich ſelbſt fich kehrt 
Und den eignen Herrn verzehrt. — 
Seht Ihr mich verwundert an? 
„Kur ein Thor verhehlt den Brand,” 
Spracht Ihr jelber; laßt mich löſchen. 
Gebt mir Urlaub und entlaßt mid! 

Maſſud. 

Wie, du wollteſt —? 

Ruſtan. 
Was ich muß! 

Maſſud. 

Und denkſt nicht —? 

Ruſtan. 
Es iſt bedacht! 

Maſſud. 

So vergiltſt du unſre Liebe? 

Ruſtan. 
Nimmer ſie hinfür mißbrauchen, 
Das iſt Alles, was ich kann. 

AMaſſud. 

Rauh und dornicht iſt der Pfod. 
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Ruſtan. 
Sei es! führt er nur zum Ziele. 

Maſſud. 
Und das Ziel, es iſt verderblich. 

Ruſtan. 

Alſo ſagt man. Ich will's kennen. 
Was man weiß, befriedigt nur. 

Maſſud. 
Dieſe, mich willſt du verlaſſen? 

Ruſtan. 
Lange nicht, kehr' ich zurück 
In der Theuern liebe Mitte, 
Theile wieder Eure Hütte, 
Oder ihr mit mir mein Glück. 

Mirza. 

Ruſtan! 
Ruſtan. 

Mirza! Ich verſtehe; 
Doch wir ſehen uns ja wieder 

Doppelt glücklich, doppelt froh. 

Maſſud. 

Magſt du ihre Thränen ſchauen 
Und dich kalt — 

Ruſtan. 

Ich kann nicht anders. 

Maſſnd. 

Wiſſe denn nun auch das Letzte: 
Dieſe hier, ſie liebt dich. 

Ruſtan. 

Mirza! 
Hier auch. — Doch, es iſt beſchloſſen! 
Niemals, oder deiner werth! 

Airza. 

Ruſtan! 
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Seines Saitenfpieles Ton, 
Das er führt auf allen Wegen. 
O, verfprich mir, eh du fcheidelt, 
Ihn zu hören, ihn zu fprechen ; 
Grit, wenn fruchtlos, zieh mit Gott. 

Ruſtan. 
Und wozu? 

AMAirza. 

Die letzte Bitte! 

Ruſtan. 
Kommt er morgen früh genug, 
Mag er wie die Andern ſprechen. 

Maſſud. 

Nur zur Ruh! Laß ihn ſich ſelbſt. 
Jedem Sprecher fehlt die Sprache, 
Fehlt dem Hörenden das Ohr. 

Gute Nacht denn. 
(Er geht mit Mirza.) 

AMirza. 

Ruſtan! 

Ruſtan. 
Zanga! 

Morgen früh die Pferde! 

Banga. 
Wohl! 

(Er folgt den Beiden. Alle Drei ab.) 

Ruſtan. 
Sie ſind fort. — Es pocht doch ängſtlich! 
Sie iſt gar zu lieb und gut! 
Ob auch — Fort! — Ich bin erhört! 
Und was lang als Wunſch geſchlummert, 
Tritt nun wachend vor mich hin. 
Seid gegrüßt, ihr holden Bilder, 
Seid mit Jubel mir gegrüßt! — 





Bweifer Aufzug. 
— 

MWaldgegend. Im Hintergrunde Felſen, die ein Bergftrom 
trennt und eine Brüde verbindet. Rechts im Vorgrunde ein 
vereinzelt fiehender Fels, an deſſen nad vorn gelehrter Seite 
ein Springquell und daneben eine Moosbank. Gegenüber, links, 

eine einzelne Balme. 

Ruſtan und Zanga kommen. 

Ruſtan. 
Freiheit! Ha, mit langen Zügen 
Schlürf' ich deinen Aether ein! 
In des Morgens Purpurſchein 
Seh' ich deine Banner fliegen, 
Die auf Höhn, am Himmelszelt, 
Weit umher du aufgeſtellt: 
Allen Lebenden ein Zeichen 
In der Schöpfung weiten Reichen. 
Freiheit! Athem der Natur, 
Zeiger an der Weltenuhr; 
Alles Großen Wieg' und Thron, 
Nimm ihn auf, den neuen Sohn! 
Laß mein Stammeln dir gefallen, 
Die du Mutter biſt von Allen! 

Banga. 
Herr, und jetzt genug geſchwaͤrmt; 
un laßt und von Nöth’germ vrechen. 

TR 
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Ruſtan. 

Fort, und auf nach Samarkand! 
Oben nur von jenen Hügeln 
Sah in ſeiner Thürme Brand 
Ich die Sonne ſtrahlend ſpiegeln, 
Wir ſind dort, eh ſie entſchwand. 

Zanga. 
Nur ſo zu und auf gut Glück? 
Herr, um ſelig einſt zu ſterben, 

Denkt bei Allem mir ans Ende! 
Doch, wollt Ihr, ein Tücht'ger, leben, 
So erwägt und prüft den Anfang, 

Denn das Ende kommt von ſelber. 
Tretet ein bei Unbekannten, 
Herr, und ſtrauchelt auf der Schwelle, 
Bleibt Ihr Meiſter Ungeſchickt, 
Sprächt Ihr, wie die ſieben Weiſen; 

Freunde, die's beim Becher wurden, 

Lachen auf aus voller Kehle, 
Sehn ſie ſich nach Jahren wieder; 
Und die Braut, gefreit in Thränen, 
Folgt mit Seufzern Euch durchs Leben. 
Unſre Neigungen, Gedanken, 
Scheinen gleich ſie ohne Schranken, 
Gehn doch, wie die Rinderheerde, 
Eines in des Andern Tritt. 
Drum, bei Allem, was Ihr macht, 
Sei der Anfang reif bedacht. 

Ihr geht nun nach Samarkand: 

Da iſt denn vor Allem nöthig, 
Daß Ihr gleich als Der erſcheinet, 
Der Ihr fpäter denkt zu werben. 

Euern Bater, lobefan, 
Adeln wir nur gleid im Grobe, 
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Machen ihn zum Chan, zum Emir 
Aus — Grufinien — aus dem Monde. 
So was hilft beim erjten Eintritt, 

Und erreiht Ihr Eure Münjde, 
Dedt das Andre der Erfolg. 

Bufan. 

Gut! 
Banga. 

Gi, gut? Nun, Das geht befler, 
Als ich glaubte, als ich hoffte. 

Euer Obeim, feine Hütte — 
Bufan. 

Arme Mirza! 
3anga. 

Ya, weil arm, 
Hindert fie ein reiches Wollen. 

Ahmt mir nur nit Jene nad, 

Die das nahe Gut verfhmähen, 
Aber, unerhört, getrennt, 
Lichterloh, wie Wolle brennt, 
Heiß in Liebesgluth vergehen. 
Laßt das jest und feid ein Mann! 

Sener Fürft aus Samarland 
Sit gedrängt von feinem Feinde, 
Bon dem mächt'gen Chan aus Tiflis, 
Der um feine Tochter freite: 
Ein verwöhntes, einz'ges Kind, 
Das, gar Stolz und hochgeſinnt, 

Gelbft den Gatten wählen mödte. 
Ein geziertes, äff'ges Weſen, 
That fo was in Dichtern lejen. 
Sch war erft in wirren Zweifeln, 

Db dem Stärkern, ob dem Schwachen 
Zu vertrauen unjre Sachen; 

Grillparzer, Berke, V. ,D 
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Doch der Starke gnügt fi felbit, 
Und das Unglüd macht erfenntlid). 
Darum geht nah Samarkand, 
Suchet Dienft in feinem Heere, 
Und wenn an Entfeheidungstagen 

Ich Euch fage: losgeſchlagen! 
Stürzt dann in den Feind mit Macht, 
Tief ins Herz der wilden Schladht; 
Augen zu! und links und rechts 
Kreuzt die Blitze des Gefechts. 
Salt Ihr, war's Euch fo beſtimmt; 
Siegt Ihr, ſprechen wir vom Lohne: 
Mancher fand fo eine Krone. 

Ruſtan. 
Alſo ſei es, Und ſo komm! 

Banga. 
Herr, nur noch ein Kleines Weilchen! 
Auch der Körper will fein Recht. 
Hier in meines Ränzeld Weite 
Führ' ih Koft für mäß’ge Leute; 
Erſt getafelt, eins gezecht, 
Dann hervor die beiten Kleider, 
Euch al3 Junker angethan. 
So wa3 hilft und fördert, leider! 
Drauf als wadrer Edelmann 
Hin zur Stadt, den Glüde nad); 
Komme dann, was kommen mag! 

Eine Stimme (Hinter ver Bühne), 

Hülfe! Hülfe! 
Banga. 

Horh, meld Rufen? 
Stimme. 

Hülfel Hülfe! 
Banga. 

Näher kommt's. 
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Und glaubt nur, der heut’ge Tag 
Sit der Anfang unſers Glüdes. 

(Hörnerklang in der Ferne.) 

Hört Ihr fernen Hörmerllang? 
Zmeifelt nur nicht ewig lang! 
Ihr erlegtet jenes Thier; 
Schoß ein Andrer, ſchoßt auch Ihr. 
Mir find Zwei hier gegen Einen; 
Mag’ er nur, e3 zu verneinen! 

Der Gerettete (fi emporrichtend). 

Hörnerfhall®? — Ha, und wo bin ich? 
Banga Gu Ruftan). 

Ha, nun gilt's! 
(Zum Fremden.) 

Herr! unter Freunden. 
Edler Fürſt! — vielleicht wohl mehr noch? 
Hochgeehrt nach Rang und Stande. 

Der Sremde (ver aufgeftanden ift). 

Ich bin König diefer Lande, 
Banga (nieend). 

Herr, dein Knecht — 
(Ruftan läßt fih in einiger Entfernung aufs Knie nieber.) 

König. 

Und jenes Thier —? 
Blutig, tobt Tiegt’3 dort am Boden, 
Meine Retter! 

(Zu Zange.) 

Du? 
(Auf Ruftan zugehenb.) 

Nein, du! 
Banga. 

Herr, Ihr habt es gut errathen! 
(Auf Ruftan zeigend.) 

Jener war's. Ein tücht'ger Wurf, 
Stracks hinein durch Herz und Lungen, 
Und es hatte ausgerungen. 
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Ruſtau. 
Herr, verzeiht — 

Banga. 
's iſt wohl verziehn! 
Ruſtan. 

Wenn noch Zweifel — 
Banga. 

Db mir leben? 
Ob dort Jenes todt genug? 

(Zeife.) 

Nun, zum Henker, jeid doch Hug! 
(BWiederholter Hörnerihall.) 

König. 

Ha, fie rufen, meine Lieben, 
Suchend, wo ihr Hort geblieben. 
Hier, Getreue, hier der Ort! 

(Er gebt in die Mitte der Bühne zurüd, wo er, antiwortend, in ein an 
feiner Hüfte hängendes Jagdhorn ftößt.) 

Bufan. 
Zanga, fomm und laß uns fort. 

Banga. 
Nah Dem allen, Herr, und fliehn? 
Seht, da unsre Saaten blühn? 

Rufan. 
Nimmer folft du mich berüden, 

Mih mit fremder That zu ſchmücken. 
Und doch könnt' ich's auch nicht ſehn, 

Erſt geprieſen, erſt gehuldigt, 
Zager Feigheit dann beſchuldigt, 
Einem Andern nachzuſtehn. 

Banga. 
Laßt, was joll und muß, geihehn! 

Nah wiederholten Hörnerruf kommt nun bas Gefolge des Fürften. 

Gülnare, feine Tochter, an ver Spige. 

Gülnare, 

Vater! Vater! 
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Ruſtan. 

Fort, und auf nach Samarkand! 
Oben nur von jenen Hügeln 
Sah in ſeiner Thürme Brand 
Ich die Sonne ſtrahlend ſpiegeln, 
Wir ſind dort, eh ſie entſchwand. 

Zanga. 
Nur ſo zu und auf gut Glück? 
Herr, um ſelig einſt zu ſterben, 
Denkt bei Allem mir ans Ende! 
Doch, wollt Ihr, ein Tücht'ger, leben, 
So erwägt und prüft den Anfang, 
Denn das Ende kommt von ſelber. 
Tretet ein bei Unbekannten, 
Herr, und ſtrauchelt auf der Schwelle, 
Bleibt Ihr Meiſter Ungeſchickt, 
Sprächt Ihr, wie die ſieben Weiſen; 
Freunde, die's beim Becher wurden, 
Lachen auf aus voller Kehle, 
Sehn fie ſich nah Jahren wieder; 
Und die Braut, gefreit in Thränen, 
Folgt mit Seufzern Euch durchs Leben. 
Unſre Neigungen, Gedanken, 
Scheinen gleich ſie ohne Schranken, 
Gehn doch, wie die Rinderheerde, 
Eines in des Andern Tritt. 
Drum, bei Allem, was Ihr macht, 

Sei der Anfang reif bedacht. 

Ihr geht nun nach Samarkand: 
Da iſt denn vor Allem nöthig, 
Daß Ihr gleich als Der erſcheinet, 
Der Ahr ſpäter denkt zu werben. 
Guern Bater, lobefan, 
Adeln wir nur glei im Grobe, 
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Erler Fürit! — vielleicht webl mehr neh? 
Heo kgeehrt nat Rang unt Stande. 

Der Fremde ine auigetzın: fü. 

Ih Ein König dieſer Lande. 
IEngE ie). 

Her, dein Knecht — 
Ruftsaı läft fch im einiger Entfernung aufs Rıie nirker.) 

König. 

Und jenes Thier —? 
Blutig, tedt liegt’3 dort am Boden. 
Meine Retter! 

Qu Zange.) 
Zu? 

(Auf Ruflan zugehenb.) 
Kein, du! 

3anga. 
Herr, Ihr habt e3 gut erratbhen! 

(Auf Ruftan zeigend.) 

Jener war’3. Ein tücht'ger Wurf, 
Strad3 hinein durd Herz und Lungen, 
Und es hatte auögerungen. 
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Ruſtau. 
Herr, verzeiht — 

Zanga. 
's iſt wohl verziehn! 
Ruſtan. 

Wenn noch Zweifel — 
Zanga. 

Ob wir leben? 
Ob dort Jenes todt genug? 

(Zeife.) 

Nun, zum Henker, jeid doch Hug! 
(Biederbolter Hörnerſchall.) 

König. 

Ha, fie rufen, meine Lieben, 
Sudend, wo ihr Hort geblieben. 
Hier, ©etreue, hier der Drt! 

(Er geht in die Mitte ver Bühne zurüd, mo er, antiwortend, in ein an 
feiner Hüfte hängendes Jagdhorn ftößt.) 

Rufen. 
Zanga, fomm und laß uns fort. 

Banga. 
Nah Dem allen, Herr, und fliehn? 
Seht, da unſre Saaten blühn? 

Ruſtan. 
Nimmer ſollſt du mich berücken, 
Mich mit fremder That zu ſchmücken. 
Und doch könnt' ich's auch nicht ſehn, 
Erſt geprieſen, erſt gehuldigt, 
Zager Feigheit dann beſchuldigt, 
Einem Andern nachzuſtehn. 

Banga. 
Laßt, was joll und muß, gejhehn! 

Nah wieberholtem Hörnerruf kommt nun das Gefolge des Fürften. 

Gülnnre, feine Tochter, an der Spige, 

Gülnare, 
Bater! Vater! 
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Gülnare. 

Laß ihn, Vater! Es erquidt mic, 
Einen Mann verfhämt zu fehn! 
D, ih fah fie brüftend gehn, 
Mit gedunſ'nen Worten prablend, 
Mit Verſprechen Thaten zahlend; 
Doch, fam der Erfüllung Zeit, 
Wie war Held und That fo meit! 
Diefer fommt und, al3 von oben, 
In der Stunde der Gefahr, 
Thut, was feiner würdig war, 
Und verftummt, wenn wir ihn loben. 
Bater, ſag es felbft! fürmahr, 
Stellt er nicht die Zeit dir dar, 
Nicht die Zeit, die einft gemefen, 
Und von der wir ftaunend leſen, 

Wo noch Helden, höhern Stammes, 
Wo ein Ruftan, weitbekannt 
In der Parfen Fabelland? — 

Banga. 

Ruſtan ift auch er genannt. 

Giülnare. 

Ruftan! Hörſt du, Vater? — Ruftan! 
D, die Zeiten find noch immer, 
Wo, wenn Menfchenkräfte enden, 
Götter ihre Hülfe fenden. 
Er fommt uns von ihrer Hand. 

(Bu ihrem Bater.) 

Und fo wird gefaßt dich finden, 
Was fo eben Boten künden: 
Jener blut’ge Chan von Tiflis, 
Dein Bewerber und mein Feind, 
Hat in mächt'gen Heeres Mitten 
Unjre Gränzen überſchritten: 



27 

Zweiter Aufzug. 155 

Hundert Völker jtolz vereint, 
Weil er hülflos uns vermeint. 

(Auf Ruftan zeigend.) 

Hier die Hülfe! Hier der Hort! 
Stel ihn an der Treuen Spiße, 
Laß ihn tragen deine- Blige! 
Muth fein Athem, That fein Wort; 
Und die Deinen, neu ermuthet, 

Sehn mit Neid, wenn Einer blutet, 
Und fein Beifpiel reißt fie fort. 

(Zu Ruftan.) 

Sei mein Schüßer, ſei mein Retter, 
Banne diefe dunflen Wetter, 

(nad und nad) langſamer ſprechend) 

Und der glänzend neue Tag 
Bringt dir dar, wa3 er vermag. 

König (Halblaut). 
Spridft du doch, als hätteft du 
Sie vernommen, bie Gelübde, 
Die ih that in der Gefahr: 
Dem Erretter, käme Rettung, 
Schwur ih, niht3, ich nichts zu meigern, 
Und wenn e3 das Höchſte war. — 
Du errötheft? — Du veritehit mich? 

Gülnare. 

Bater, fomm und laß uns gehn! 
König. 

Nun fo farg, und erjt jo warm? 
Warſt du bier an meiner Stelle, 
Dünkte jeder Lohn dir arm. 

Gülnare 
(nad rüdwärts gewendet, wie ablenkend). 

Und wo ift — mo ift die Stelle, 
Die fo Vieles mir gedroht? 

König. 

Dort kam ich und floh den Tod, 
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Jene Schlange mein Gefolg’, 
Keine Wehr al3 meinen Dold. 

Bangn. 

Seht, bier liegt er nodh am Boden, 
Reich bejegt mit edlen Steinen. 

(Er hebt den Dolch auf und gibt ihn feinem Herrn, der ihn beim Könige 
überreicht.) 

König (mit ablehnender Geberbe). 

Zähl', was mein ift, zu dem Deinen! 
Zahlt' ich mit jo armen Steinen 
So beglüdenvden Erfolg? 
Dort fam ich, und dort die Schlange, 
Diefer Mann — 

(Auf Ruftan zeigend.) 

3 anga (am Boden den Plaz bezeichnend). 

Hier ſtand er, bier. 

Aönig. 

Nein, du irrſt; er ſtand dort oben, 
Eingehüllt im braunen Mantel. 

Ruſtan. 

Zanga! Zanga! 

Zanga. 
Heißer Tag! 

König (auf Zange). 

Grit warfſt du, allein du fehlteit, 
Dann ſchoß er, die Schlange lag! 
In der Sinnenkraft Vergehen 
Hab’, wie träumend, ich's gefehen. 
Du ſtandſt hier, und er ftand dort 
Und war bleih und fchien viel Heiner: 
Mohl gebüdt zum Wurf ſich neigend, 
Wo auch blieb der braune Mantel? 

Banga. 

Irgend bort wohl in den Sträuden. 
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Nichts fo Köftlih in der Welt, 
Als wenn Ein3 das Andre hält. 

Ruſt an (zurückkommend). 
Zanga, Banga! ich bin ſelig! 

Banga. 
Ei, e3 geht? nicht wahr? es geht! 

Ruſtan. 
Und nun komm! Dort deinen Bündel, 
Wirf ihn in den nächſten Fluß. 
Nichts laß unſern Stand verrathen, 
Wir find Kinder unfrer Thaten, 
Und nad aufwärts jtrebt der Fuß. 
Komm nur, fomm! 

Banga. 
Doh früher, Herr, 

Laßt die Gegend und durchſpüren, 

Ob nicht jener Mann vom Felſen — 
Rufan. 

Banga, ic hab's überdacht: 
Jener Dann war Tein Lebend’ger; 
Bote einer höhern Macht, 
Kam er in des Schredens Nöthen, 
Um zu treffen, um zu töbten, 
Und entihwand, da er’3 vollbradt. 

Banga. 
Nun, der Dank wär’ abgemacht. 

Rufan. 
Lab ihn Menſch auch fein, wie wir, 
Kommen und fi jtellen mir; 
Will mit Gold ihn überhäufen, 
Fülle auf ihn nieberträufen, 
Groß ihn machen, groß und rei, 
Wenn auch nicht dem Geber gleich; 
Gtellen auf des Glüdes Zinne. 
Und wer wirft mir Unreht nur? 
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Rulıan. 
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Der Mann vom Felfen 
(ijt einige Zeit, unbeweglich vor fich Hinfhauend, auf ner Moosbank gefeffen, 

jegt neigt er fih zur Quelle und trinft), 

3anga. 
Herr! er lebt, ijt leibbaft, trinkt! 

Rufen. 

Meines Traum Gebäude fintt! 
Zanga! — 

3anga. 

Herr! 
Ruſtan (ie Hand am Tolde). 

Iſt's nicht Osmin, 
Der Verweichlichte, Verwöhnte, 
Der mich jüngſt beim Jagen höhnte? 

Banga. 

Seht doch nur den Bart, das Haar. 
Rufen. 

Du haſt Recht, und e3 ijt wahr. 
Aber erſt nur gli er ihm. 

Jeder Blid, mit neuer Lüge, 
Zeigt mir anders feine Züge. 
Was je gräulih und verhaßt, 
AN in fih fein Anſchaun faßt. 

Der Mann 
(richtet fi empor, legt den zufammengefalteten Mantel über ven Arm 

und macht fi gefaßt, quer nach dem Hintergrunde zu, fortzugeben). 

Banga. 
Schaut, er geht. 

Ruſtan. 

Nicht ſo! Und halt! 
Steht mir Rede! Wohin geht Ihr? 

Der Mann vom FSelfen 
(mit klangloſer Stimme). 

Hin nad Hofel vor den Thron. 

Ruſtan. 
Was dort ſuchend? 
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Farga. 
Praucht den Toſch! 

Eraucht ven Tolch! Jur jeit bewaffnet. 
Ber Scemle 

ang nun mein‘! 
Luſtan. 

Noch nicht! noch nicht! 
(Er hat den Doſch gezogen und flöht ihn nun dem Fremden in die Exiſt.) 

Ber Sremic (auf ver Brüde niederſintento. 

Blutig! Blutig! Schwarzer Tag! 
Kufan (von wer Sühe herabtvxumendo. 

Zanga! Zanga! Lebt er? bin ich? 
Ianga. 

Ser, Ihr jeib! Und ſeht, er blutet. 
Knflan. 

S, daß ich's gethan! Entiegen! 
Ber Fremde chalb empargeridtet). 

Kinverjahre! Kinberjahre! 

Folgt ver Unſchuld Leichenbahre! 
urüctſintend. 

Ruſtan, Ruſtan! Mirza, Ruftan! 
Anſan. 

Zanga, ſchnell! Sieh, ob noch Rettung, 
Ob noch Hülfe möglich. Eile! 

Ber Fremde 
ıder fi im Todeskampf auf ber Brüde gewälgt, ftürgt jegt in bie Fluth). 

3anga. 
Herr, zu ſpät! Ihn bat vie Fluth. 

(Zu Ruftan, ber, bie Hande vors Gefidt geſchlagen, vafteht.) 
Schlimm genug und dennoch gut; 
Wenn nicht er, wart hr verloren. 

Rnſtan. 

O, und wär ich nie geboren! 
(görnerfdall) 
Zanga. 

Herr, nur Faſſung! Faſſung! Muthl 
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Fall der Nothwehr. — Hört, man ruft ung. 
Seht, man kommt. Nun ausgehalten! 

Ein Kämmerer kommt von ber linken Seite. 

Aäimmerer. 
Herr, des Königs hohe Gnaden 
Laſſen Euch zur Heimkehr laden 
Und zum Heereszug demnächſt. 
Dort ſie ſelbſt. 

Der König und Gülnare erſcheinen im Hintergrunde auf ber 
Anhöhe, rechts an ber Brüde. 

König. 
Nun, Ruftan? Folgt Ihr? 

Bufan. 

Hober Herr, ich bin bereit. 
(Bu Banana.) 

Nun gilt’3 fallen oder fiegen! 
Ausgedauert und — gejchwiegen! 

(Andem er fih zum Gehen wendet und bie Hörner von Neuem ertönen 
fällt der Vorhang.) 
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Foricht man viel noch binterber 
Um das Wie und um das Wer? 

Kinig 

Tu haft Recht! und mer auch meer: 
Bift du immer doch Terfelbe, 
Ter mein Yand, mein Volk befreit, 
Ter an jenem grauſen Mergen 
Meiner Tage Reit geborgen, 
Teilen Muthe, deſſen Schlag 
jenes Unthierd Grimm erlag. 
Biſt Derſelbe und biſt's nicht; 

Und wenn nicht, mir fo viel theurer, 
Als mir theuer dieß dein Selbit. 

Wenn ih dich jo nor mir jehe, 
Hoch gewachſen, ſtark uno fühn, 
Mit der hellen, klaren Stimme, 
Freu' ich doppelt mich und dreifach, 
Daß du anders, als ih damals, 

In der Sinne wirrem Wanken, 
Mehr ein Wahnbild ver Gedanken, 
Meines Retters Bild gejehn. 
Du ſchienſt damals Klein und bleich, 
Eingehüllt in braunem Mantel, 
Und die Stimme Icharf und jchneidend. — 

(Man Hört aus der Ferne (demurmel von Stimmen, dazwiſchen Pingenb 
ausgeitoßene Zaute.) 

König. 

Welch Geräuſch? Seht zu, mas ift. 
(68 geht Jemand.) 

Widerlich ſtört's meine Rede, 

Und dazwischen Klagetöne, 

Faſt wie jene — (Zu Ruitan) Warft du damals 
Auch mit Diefem ganz allein? 

(Auf Zanga weiſend.) 
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War kein Dritter, mar fein Andrer 
Neben dir? 

Ruſtan. 
Nur er und ich. 

König. 
Eine Stimme, dumpf und fhaurig, 
Die ich früher ſchon gehört, 
Sonſt im Leben ſchon vernommen, 
Schien da in mein Ohr zu kommen, 
Wie ih lag von Angſt bethört. 
Du ftandft damals — 

Rufen. 
Herr, am Felfen. 

Banga. 
Oben, oben auf dem Felfen. 

König. 
Oben, recht! Se mehr ich finne, 
Um fo widerlicher wird's. 
Auf dem Felfen, Hein und bleich, 
Eingehült in braunem Mantel, 
Und die Stimme — 

(Die vorigen Klagelaute wiederholen ſich.) 

König. 
Pfui, des Laut! 

Schafft fie fort, die efle Stimme, 
Die Erinnerung mit ihr. 

(Zanga geht ab.) 

(Ein Diener bat Wein gebracht.) 

König. 
Hier it Wein. Komm, lab uns trinken! 
Weg e3 waſchen, diejes Bild! 
Was ich damals dumpf geträumt, 
Lieblih hat's den Pla geräumt 
Dem Erfreulihen, dem Wahren. 

Wo ih Oötter offenbaren, 
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König. 
Du zögerft? 

Rämmerling. 
Mag’ ichs? 

Rönig, 
Sprid! 

Men zeiht man des Mordes? 
Kämmerling. 

Di! 
König. 

Mih? Ha, Thorheit und Verrath! 
Nicht nur Ein Sinn fehlt dem Alten, 
Alle fehlen in der That. 

(Die Vorhänge auseinander ſchlagend.) 

Komm berein,. du Mann der Thorheit, 
Stumm an Zunge, an PVerftand ! 
Und bemweife deine Klagen 
Oder ftirb von meiner Hand! 

Der alte Kaleb, grau gekleidet mit ſchwarzem Ueberwurf, weißem 
Bart und Haar, tritt, von Karkhan geleitet, eine Schrift empor- 
haltend, ein und wirft fi vor dem Könige nieder, wobei er, nad Art 

der Stummen, unartitulirte Laute ausftößt. 

König. 

Nicht berühre meine Kleider, 
Bis du Widerruf gethan. 

Banga (eiſe). 
Herr, was dünkt Euch? 

Ruflan. 
Harr' und ſchweig! 

Banga. 
Dieſen Mann ſah ich ſchon früher. 
Gleicht er nicht —? 

Ruſtan. 
Ob auch! Wem immer! 

Laß uns hören, was er bringt. 
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König 
(bem der Alte eine Schrift emporgereicht bat). 

Was foll ih mit diefen Zeilen? 
Zorn quillt mir im Auge beiß. 

(Zu dem Führer des Greifen.) 

Bift du Einer, der da weiß —? 

Rarkhan. 

Seinem Haufe nah verwandt. 
König. 

Nun, fo fprih, was dir befannt. 
Rarkhan. 

Was man fagt, nicht, wa3 ich meine, 
Jenen Zodten, dir bewußt, 
Fanden wir im Abendſcheine, 
Einen Dolch in feiner Bruft; 

Und der Dolch — er war: der beine. 

König. 

Mein Dolh? Wie? 
(Seinen Dolch halb ziehen.) 

Hier ift mein Dold. 

Barkhan. 

Jenen Dolch, den du beim Jagen 
Pflegteft in dem Gurt zu tragen 
Und auch trugft zu jener Beit, 
Da ein Wunder dich befreit. 

König (u Ruftan tretenb, halblaut). 

Ruftan, dir gab ich den Dolch, 
Der im Wahnwitz der Gefahr 
Meiner Hand entfallen war. 
Bring ihn her! Gib mir ihn wieder! — 

Du entfärbit did? — Ruftan! Ruftan! 

Jener Dann, den fie befchrieben, 

Ward dur mid) vom Hof vertrieben, 

Weil fein Trachten, frech gefinnt, 

Sich erhob zu meinem Kind. 
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„Thu's nicht!“ rief das Herz fie an. 
Und fie ließen ſich bethören, 
Um ven BZaubrer war’3 gethan; 
Oder thaten’3, und wir ſchwören 
Nur bei Dem, was fie gethan. 

Ich will harten, ich will bleiben, 
Gähnte weit des Todes Schlund; 

Und mwer’3 wagt, mich zu vertreiben — 
Stehe feit auf feinem Grund! 

(In einer Deffnung bes Halbkreiſes, den bie in ber Ferne ſtehenden 
Menfhen bilden, wird Zanga fihtbar.) 

Rufan. 

Zanga! Zangal 

Banga kommt nad vorn, von einem grau gefleibeten alten Weib 
gefolgt, das einen Becher trägt. 

Banga. 
Fort, du Here! 

Die Alte. 
Banga, komm! gib’8 deinem Herrn! 

Banga. 
Lab mid, laß mid! 

Die Alte. 
Böfer Diener! 

Sorgit du nit um deinen Herrn? 

Rufen. 

Was iſt das? 
Banga. 

Weiß ich es felber? 
Sie verfolgt mih mit dem Becher, 
Nennt's ein Mittel, nennt's Arznei. 

Die Alte, 
Mohl Arznei! Du böfer Diener! 
Nimm es nur, gib's deinem Her, 
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Bange. 
Laß mi, laß! 

Ruſtan. 
Wer ſendet ſie? 
Die Alte. 

Ich mich felbit, mein ſchöner Herr. 
Du bift krank; ſieh, das erfuhr ich. 

Rufan. 
Krank? 

Die Alte. 
Ei, Sohn, beventlih Trank! 

Wie glimmt wild dein dunkles Auge, 
Die zudt gichterifch der Munp! 
Gib die Hand mir, reich’ den Arm, 
Und ich deute dir dein Fieber. 

Rufan. 
Rap! 

Die Alte 
Wohl Frank, anjtedend krank! 

Einer ftarb ſchon, der bir nahte, 
Draußen liegt er auf dem Sand. 
Und der König fürdhtet auch wohl, 

Daß bein Uebel ihn ergreife; 
Darum barrt er, mweilt mit Vorſatz, 
Will dir Zeit, mein Söhnlein, geben, 
Zu entweichen, zu entfliehn. 

Ruſtau. 
Zanga! 

Die Alte 
Nun! Nur nit verzagt! 

Sieh, mein Sohn, bier ift ein Mittel, 
Gieh den glimmernd fhäum’gen Saft: 

Kaum benebt er deine Lippen, 
Sinkt die Brandung ebbend nieder, 
Löſen Ah die müden Glieder, 
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Ruſtan. 
Schlecht verſteh' ich mich auf Kleider; 
Doch auf Waffen gut, du weißt’s, 

König. 
Nun denn: kennſt du diefe Waffe? 

Rufan. 
Wohl; e3 iſt derfelbe Dolch, 
Den du einft verlorft beim Jagen. 

König. 

Ich verlor? Den ich dir gab, 

Rufan. 
Ya, nachdem du ihn verloren 

Und id ihn gefunden, Herr; 
Wie ihn wohl ein Andrer fand, 
Als ich ſelbſt ihn drauf verloren. 

König. 
Du verlorit ihn? 

Ruſtan. 

Wohl. 

Rönig. 

Ein Andrer 
Fand ihn? 

Ruſtan. 
Alſo ſcheint's. 

Rönig. 

Und that 
Jener Andre das Verbrechen, 
Das laut aufmahnt, es zu rächen? 

Ruſtan. 
Laß mich, Herr, von Dem nur ſprechen, 
Was ich ſelber that und weiß. 

Rönig. 
Und der Mantel? 
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Hier im Wege feite Mauern, 
Dort verwehrt's ein tobend Rolf. 

Rufan, 
Hier hinaus! Mit meinen Zähnen 
Will ih an der Mauer breden, 
Hier mit diefen meinen Armen 
Einen Rettungsmweg zur Flat. 

Sanza. 
AU umiont! Denn, hir! mon Iomm. 

Sndon. 
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Alle gegen mich gerichtet, 
Ohne deinen, deinen Schuß! 

Bon ter linlen Seite, außer den Vorhängen, bringen einige Gewaffnete 

den alten Kaleb. 

Gülnare. 

Siehit du dort den grauen Mörder? 
Wie er funtelt, wie er glüht! 
Meh! 

Banga 
(die Hand an den Säbel gelegt). 

Auf ihn! Haut ihn in Stüde. - 
(Bon ber rechten Seite aus dem Hintergrunde ziehen in Reihen bewaff⸗ 

nete Krieger und ſchwenken fi, gegen die Mitte zu, halb auf.) 

Gülnare. 
Dort das Heer! Ich bin verloren! 

Ruſtan 
(gegen Zanga und die Bewaffneten, die den alten Kaleb bedrohen). 

Halt! 
(Gegen bie Reihen der Krieger.) 

Und ihr! 
(Auf Kaleb.) 

Mas er verbrocden, 
Ob er ſchuldig, ob er’3 nicht; 
Uebergebt ihn meiner Obhut 
Und bejtellet ein Gericht! 

(Gegen das Heer.) 

Und ihr Andern, wadre Krieger, 
Aber ſchuldig jegt — gleih mir! — 

(Er wirft fih vor Gülnaren nieber.) 

Werft, gleih mir, euch hin im Staube, 
Eure Herrfcherin fteht hier! 

(Die Vorderften des Heercd knien, die Uebrigen fenten bie Lanzen.) 

Gülnare. 

Habe Dank! Euch fei verziehen! 
Allzuglücklich, als Empörer, 
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Daß, was ihr mit Troß begehrt, 
Eure Fürftin frei gewährt. 

(Man hat den Turban des Königs gebracht und bie Krone davon abgelößt.) 

Dieſes Landes Herrfherihmud, 
Gr bleibt mein, ih geb’ ihn Niemand, 
Sollte Tod mich übereilen! 
Niemand, Keinem, auch nit dir, 
Geben nie — mohl aber theilen. 

(Sie hebt die Krone in der Rechten hoch empor, während Ruftan mit den 
Zeichen wilder Verzweiflung die Stirne gegen den Boden brüdt.) 

Das Volk. 

Hoch Gülnare, unfre Fürftin! 
Hoch Bülnare! Ruftan! Ruftan! 

Der Borhang fällt 
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Thue fih Verborgnes fund, 
Und wer ſchuldig und wer fehulolog, 
Nichte weiſer Richter "Mund. 
Einen Schritt ſchon that ich felber, 
Einen fhon hab’ ich gewagt — 
Doch ein Thor, der früher Saat, 
Mas, gethan erit, nügt und frommt, 
Kommt und folget mir zur Fürſtin; 
Dort allein ift Schuß und Halt; 
Diefer Tag, er ſei der letzte 
Eingedrungner Machtgewalt. 

(Ste gehen auf die Eeitenthüre rechts zu.) 

Ruſtan 
(der während der letzten Worte hinter dem Vorhange hervorgetreten 

iſt, verſtellt ihnen den Weg). 

Halt noch erſt, gebt euch gefangen. 

KRarkhan. 

Welchen Rechtes? 

Ruſtan. 
Hochverräther! 

Zanga! Wachen! Wachen! Zanga! 
(Die Drei ziehen die Dolce.) 

Ruſtan. 
Zieht nur aus die feigen Waffen, 
Nicht ein Heer von eures Gleichen 
Fürcht' ich, einzeln, wie ich bin. 

Aus der Seitenthüre links kommt Zange, durch bie Mittelthüre ein 
Hauptmann mit Solbaten. 

Ruſtan. 

Schafft ſie fort, die Hochverräther! 
Karkhan. 

Hochverräther! wir? 
Ruſtan. 

Ihr leugnet's? 
Blinkt nicht noch in euren Hinten 
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Der Empörung freher Stahl? 
O, ih kenne euer Treiben! 
In dem Innern eurer Häufer 
Zauern meine wachen Späher, 
Was ihr noch fo leis geſprochen, 
Reicht von fern bis an mein Ohr. 
Fort mit ihnen, ohne Zaubern! 

Ich will dieſes Land durchflammen 
Wie ein reinigend Gewitter, 
Niederſchmettern ſeine Stämme, 
Aus dem Grund die Wurzeln haun 
Und dem Boden, wenn gereutet, 
Neue Samen anvertraun. 
Fort mit ihnen! 

(Der Hauptmann hat ſich Karkhan genähert, der, mit einer bittenden, 
ſtummen Geberde auf die Thür der Königin zeigend, ihn einzuhalten 

bittet.) 

Ruſtan 
(zu Zanga im Vordergrunde leiſe). 

Geh zum Kerker jenes Alten, 
Den ich ſelbſt dem Licht erhalten; 
Die Nothwendigkeit gebeut, 
Schaff ihn fort! 

Zanga. 

Wohl, Herr! Doch wie? 

Ein Kämmerer kommt aus ber Seitenthüre rechts. 

Rämmerer. 

Herr, die Königin läßt fragen, 
Welch Geräufch in ihren Zimmern? — 

Rufen. 

Früh genug foll ſie's erfahren, 
Wenn gethban, was noth, zu thun. 

Der Rämmerer gebt wieber ab.) 
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Buflan (zu Zange leije). 

Schaff ihn fort aus dieſen Mauern! 
Laß mit vorgehaltnem Dolch 
Ihn geloben theure Eide; 
Aber, von Gefahr bevrängt, 

Befier er, als — mel’: — wir Beide! 
(Zangn zieht fih zuräd; während bes Folgenden zeht er !eile fort ) 

Kuflan (vie Befangenen erblident). 

Ihr no bier? Fort mit den Frevlern! 
Hanyimaun. 

Herr, die Königin naht jelber. 
(Er zieht fig zurüd.) 

Zwei Kämmerliuge Haben die Eritenthüre geöffnet. Gulnare 
tritt beraus mit Begleitung. 

Gälnare. 

Man verweigert die Crflärung 
Dem von mir gejfandten Diener. 
Hier bin ih, mein eigner Bote, 
Um zu fragen, mad geihab? 

Nullen (auf Karthan zeigean), 

Führt fie fort! 

Gülnure, 

Mer ind Die Yruir? 
Yuan 

Hedrerrätker. 
Karkban 

Unterdrudte 

Die zu Deinen Füßen ehn 
Die Drei i.u.) 

Guunare. 
vuñt He dcechen 

Kuſt aru. 

Cinexturideni 
It dem alten, grauen Yreuer. 
ger nur allguleiht. gchum, 
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Karkhan. 

Einverſtanden, wenn er ſchuldlos, 
Doch ſein Feind, wenn er der deine. 
Nicht Verzeihung und nicht Schonung, 
Nur Gehör bitt' ich für ihn; 
Was Verbrechern ſelbſt zu Theil wird: 
Eines Richters Aug und Ohr. 

Gülnare. 

Billig ſcheint, was ſie begehren. 
Ruſtan. 

Wär’ es jo, würd’ ich's gewähren. 
Gülnart. 

Und wenn ich's nun ſelber wünſche? 
Ruſtan. 

Wünſche! Wünſche! 
Gülnare. 

Und befehle. 
Ruſtan. 

Ließe gleich ſich mancherlei 
Noch entgegnen dieſem Spruche, 
Der ein Wunſch und ein Befehl; 
Doch, gefällig gegen Damen, 
Füg' ich gern mich unbedingt. 
Und ſchon ſandt' ich meinen Diener, 
Der den vielbeſprochnen Alten 
Hin vor ſeinen Richter bringt. 

Karkhau. 

Trifft ihn Der, iſt er verloren. 
Sende ſelbſt nach ſeinem Kerker, 
Leih ihm ſelbſt ein gnädig Ohr. 

Gülnare (um Kämmerer). 

Geh denn bin und führ' ihn vor. 

&ufen. 
Halt! 

Dem Kämmerer ben Weg vertretenn). 
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Banga, 
Mohl! Nur Eins dient dir zu wiſſen: 
Stumm der Alte, do nicht ich! 

Sammelt euh! Ich will verfünden, 
Wie man Reih und Krone finden, 
Heben fann vom Staube id. 

Ruſtan. 

Zanga! 
Banga. 

Nun? 
Bufan. 

Du mollteft —? 

Banga. 
Bil! 

Ruſtan. 
Du haſt Recht! und wir ſind thöricht, 
Uns dem dunklen Werk der Lügen, 
Unſrer Feinde Trug zu fügen, 
Nun, da ihre Liſt zerſtört. 
Jener Zeuge, dem ſie trauten, 
All ihr Treiben auf ihn bauten, 
Ihres Hoffens einzig Pfand, 
Stumm an Zunge, todt die Hand. 
Bleib bei mir! ich will dich ſchützen, 
Ewig ſei der Treue Band! 

Fürſtin, iſt dir ſonſt ein Mittel, 

Muß zum letzten Mal ich fragen, 
Zu beweiſen deine Klagen? 
Noch ein Zeuge? Bring ihn her. 

Gülnare. 

Niemand, nein, als Gott und er. 
Ruſtan. 

Gott iſt endlich über Allen; 

Aber nicht nur, was begangen, 
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Sieht das Wie auf, dus Warum. 
Nein, dein Zeuge hier vor Menjchen 

Zeuge jest zum legten Dal, 
Schmweige dann auf immerbar. 

(Er ıfı zum Tifch getreten und Hat ben barauf liegenden Zettel ergriffen, 
fih damit vor den Alten hinftellenn.) 

„Gures Königs Mörder” — Wer? 
Warſt du's jelbit? Du wirſt's nicht jagen; 

War es Jener dort, dein Neffe? 
Er, ein Heuchler und mein Feind? 
War's des Königs eigner Mundſchenk? 
Oder ſie, des Fürſten Tochter, 
Die, nach Reich und Krone lüſtern, 

Vorgriff ſeinem trägen Ende? — 

Nicht mit Winken und Geberden, 
Deutlich zeug vor dem Geſetz! 

(Mit ſteigender Schnelligkeit.) 

War's mein Diener, den ich ſelber 
Angeklagt im Taumelwahn? 
War's ein Zufall? war's natürlich? 

Waren's Krieger, waren's Bürger? 
(Einzelne mit dem Finger bezeichnend.) 

Jener? Der dort? Dieſer? 

Der Alte 
(der fi) währenb bes Borigen emporgerichtet unb mit bligenben Augen 
und bochurheitenber Druft bageftanden hat, ftammelt jegt in höchſter 

Anfirengung nad einigen unartifulirten Xauten:) 

D—u! 

Gülnare. 

Epridt er? 

Ruſtan. 
Thorheit! Aberwitz! 

Abgebrochne Schmerzenslaute 
Formt ihr euch zu Sinn und Worten? 
Kannft du zeugen, wohl, ſo zeugel 
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Breche dann ber Himmel ein. 
Gib den Namen und vollenve! 

(Den Zettel binhaltend.) 

„Eures Könige Mörder” —? 

Der Alte 
(nad einigen Beftigen Bewegungen plöglich die beriwundete rechte Hand 
aus der fie haltenden Linken Io8laffend unb mit gebrochenen Gliedern 

in die Arme der Umſtehenden ſinkend, Ietfe, aber fchnell). 

Ruftan ! 
Rarkhan. 

Gott, er ftirbt! 
Gülnare. 

O, ew’ge Vorficht! 
(Ale um den Alten beihäftigt. Paufe.) 

Rufan. 

Zanga! 
Banga. 

Herr? 
Bnfan. 

Haft du vernommen? 
Banga. 

Wohl. 
Ruſtan. 

Es iſt nichts Wirklichs, ſag' ich. 
Truggeſtalten, Nachtgebilde; 
Krankenwahnwitz, willſt du lieber, 
Und wir ſehen's, weil im Fieber. 

(Es ſchlägt die Uhr.) 

Horch! es ſchlägt! — Drei Uhr vor Tage. 
Kurze Zeit, ſo iſt's vorüber! 
Und ich dehne mich und ſchüttle, 
Morgenluft weht um die Stirne. 
Kommt der Tag, iſt Alles klar, 

Und ich bin dann kein Verbrecher, 
Nein, bin wieder, der ich war. 

(Eine Dienerin der Königin, die ſich früher entfernt, Tommt wit einen 
Flaſchchen zum Beiftande bed Berwundeten jurdd.) 
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Und ich bin allein, und Niemand 
Hört mih an und tröftet mid, 
Schilt mich thöricht, nennt ihn ficher, 

Wahrhaft nicht? al3 meinen Schmerz. 

Nein, ih kann es nicht ertragen! 
Muß ein nahes Weſen fuchen, 
Auszufhütten meinen Kummer, 
3u erleichtern dieſes Herz! 

(An der Thür rechts.) 

Bater, kannſt du ruhig fchlafen, 
Denkſt nicht mein und meiner Angft? 

Maffuds Stimme 
(aus der Seitenthür rechts). 

Mirza, du? 
Mirza. 

Ich bin's, bin's ſelber. 

Wachſt du, ſo wie ich, in Kummer? 
Biſt beſorgt um ihn, gleich mir? 

Maſſud (von innen). 

Iſt's ſchon fpät? 
Mirza. 

Drei Uhr vor Tage. 
Maſſnd. 

Tritt nur ein. 
Mirza. 

Zu dir? 

Maſſud. 

Ja wohl! 

Gehn zuſammen dann hinüber. 
Mirza. 

Wirklich? — O, mein guter Vater! 
Sieh, ih komme! — Und ihr Götter, 
Euch fei er indeß vertraut! 

Während ich auf Andres vente, 
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Ruſtan. 

Das zu hören von dem Diener, 
Von der Frevel Stifter, Helfer! 

Banga. 
Helfer? Stifter? Das vielleicht! 
Aber Diener? Laß mich laden! 
Weſſen Diener? Wo der Herr? 
Bit du nicht herabgeftiegen, 
Nicht gefallen von der Höhe, 

Die mein Finger dir gewiefen, 
Weil dem mächt'gen Willens: Riefen 
Fehlte Muth zur kühnen That? 
Gleich umfängt uns Schuld und Strafe, 
Gleih an Anſpruch, Rang und Madt; 
Und mie gleih im Mutterfchooße, 
Schaut ala Gleiche uns die Nadıt. 

Ruſtan. 

Nun, wohlan, ſo rett' uns Beide! 
Sinn auf Mittel, ſteh bei mir! 
Denn welch Ausweg bliebe dir, 
Der gewußt um ſolche Thaten? 

Zauga. 
Welcher Ausweg? Dich verrathen! 
Oder glaubſt du, kleinen Sold 
Zahlt man Dem, der aus dich liefert? 
Ei, dein Kopf iſt eitel Gold. 

Rufen 
(einen Hieb nach ihm führend). 

Zeufel! Ungeheuer! 

Banga 
(mit dem Schwert, ba8 er entblößt unter dem Mantel getragen, den 

Streih auffangend und ihm den Eäbel aus der Hand ſchlagend). 

Halt! 
Darauf war ich vorbereitet. 
Borficht übt man mit eu Herm, 

in 
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Die Verzweiflung ſchlägt gar gern. 
Und was hält mih nun noch ab, 

Dir den langgevehnten Stahl 
Gradaus in die Bruft zu ftoßen, 
Uebend fo die eigne Race, 
Des zertretnen Landes Sache 
Eine3 Streih3 mit Einem Mal? 
Und dod nein; jhrid nicht zurüd! 
Warſt du gleih ein ſchwacher Schüler, 
Warft mein Schüler immer doch; 

Das Gebilde meiner Hände 
Ehr’ ich felbit zerfhlagen noch. 
Sliehe du! ich bleibe bier; 

Sammle deines Glüdes Trümmer, 
Sonne mih in neuem Schimmer; 

Du giltft tobt, der Lohn wird mir, 
(Nah dem Hintergrunde zeigenb.) 

Dort dein Weg! Nah dorthin flieh. 

Ruſtan. 

Zanga, noch zum letzten Male! 
Geh mit mir! Denk, was ich war; 
Wie die Menſchen mir gehuldigt; 
Denk der Gnaden, die ich häufte 
Auch auf dich, ob deinem Haupt. 

Banga. 
Als du mich des Mords beſchuldigt, 
Weil du hülflos mich geglaubt? 

Ruſtan. 

Eins und Alles ſei vergeſſen! 
Bin verwundet, fleh mir bei! 
Nicht des Pfads, der Gegend Fundig. 

Banga. 
Nicht der Gegend? Ha, ba, ha! 
Sieh um did, es iſt diefelbe, 
Vo ben fönig bu gerettet, 
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Leuchtet dir hinab zum Abgrund. 
Dort hinauf, dort nur ift Rettung, 
Bilt umfponnen, fiehit du? Feinde! 

Auf der rechten Seite bed Vorgrundes treten Gewaffnete auf. 

Anführer. 

Sa, er iſt's! Gib dich gefangen! 

Ruſtan. 
Weh! 

Banga. 
Hinauf! 

Auf der linken Seite, hinter Zanga's Rücken, erſcheinen Krieger. 

Anführer. 

Hier iſt der Frevler! 

3anga. 
Nur hinauf! 

Ruſtan 
(eilt den Weg zur Brücke hinauf). 

Anführer 
(der auf der linken Seite ſtehenden Krieger). 

Verrennt den Weg ihm! 
(Einige folgen ihm.) 

Ruſtan (erſcheint neben ver Brüde). 

Zanga! 
Banga. 

Nur die Brüde frei noch! 
(Ruftan hat die Brüde betreten.) 

Auf der rechten Seite der Anhöhe erſcheint Gülnare mit Befolge 
und Fadeln. 

Güluare. 

Halt! Du Blut’ger! 
Bangn. 

Willft du fallen 
Von des Henkers Hand, ein Zeiger? 
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Wie kam ih in eure Mitte? 
Sehe wieder diefe Hütte? 

O, verſchwende nicht dein Anfchaun, 
Diefe liebevollen Blide 
An den Dunkeln, den Gefallnen! 
Denn was mir die Liebe gibt, 
Zahl’ ih rüd mit blut'gem Haſſe. — 
Und doch nein, dich haſſ' ich nicht! 
Nein, ih fühl's, dich nicht. — Und did nicht. — 
Haß? O, mit wel warmem Regen 
Kommt mein Innres mir entgegen? 
Hafle euch nicht! Hafje Niemann ! 
Möchte aller Welt vergeben, 
Und mit Thränen, fo wie ehmalg 
In der Unſchuld frommen Tagen, 
Fühl' ich neu mein Aug fi tragen. 

Mirza. 

Ruftan! 
Ruſtan. 

Nein, bleib fern von mir! 
Wüßteſt all du, was geſchehn, 
Seit wir uns zuletzt gejehn. 

Mirza. 

Uns gejehn? 
Rufen. 

Den Tagen, Wochen — 
Mirza. 

Wochen, Tagen? 

Rufan. 

Weiß ich's? weiß ich's? 
Furchtbar iſt der Zeiten Macht. 

Mirza. 

War's denn mehr als Eine Nachx? 
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Banga (in ver Thür erfeinend). 
Herr, befiehlft du nun die Pferde? 

Airza. 

Ach, erinnre dich doch nur! 
Geſtern Abends — ſag ihm's, Vater, 
Mir wird gar zu ſchwer dabei. 

Aaſſnd. 

Geſtern Abends, weißt du nicht? 
Wollteſt du von uns dich trennen, 
Du befahlſt für heut die Pferde. 

Ruſtan. 
Geſtern Abend —? 

Maſſud. 

Wann nur ſonſt? 
Ruſtan. 

Geſtern Abends? — Und Das alles, 
Was geſehen ich, erlebt, 
All die Größe, all die Gräuel, 
Blut und Tod, und Sieg und Schlacht —? 

Maſſud. 

War vielleicht die dunkle Warnung 
Einer unbekannten Macht, 
Der die Stunden ſind wie Jahre 
Und das Jahr wie eine Nacht, 
Wollend, daß ſich offenbare, 
Drohend ſei, was du gedacht, 

Und die nun, enthüllt das Wahre, 

Nimmt die Drohung ſammt der Nacht. 

Brauch den Rath, den Götter geben; 
Zwei Mal hülfreih find fie faum. 

Ruſtan. 

Eine Nacht, und war ein Leben. 
Aaſſud. 

Eine Nacht. Es war ein Traum. 
Schau, die Sonne, ſie, dieſelbe, 
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Ein: des Innern ftiller Frieden 
Und die fchuldbefreite Bruft-! 

Und die Größe ift gefährlich, 
Und der Ruhm ein leeres Spiel; 

Mas er gibt, find nicht'ge Schatten, 
Was er nimmt, e3 ift fo viel! 

So denn fag’ ih mich auf immer 

203 von feiner Schmeichelei, 
Und von dir, noch auf den Knieen, 

Fleh' ih, Ohm, der Gaben drei: — 
Airza. 

Ruſtan! — Vater! 
Ruſtan. 

Erſt verzeih! 
Nimm, geneigt der heißen Bitte, 
Wieder auf in deine Hütte 
Den Verirrten, ſeine Reu! 

Mirza. 

Hörſt du, Vater? 
Maffud. 

D, wie gerne! 
Ruſtau. 

Dann gib dem Verſucher dort, 
Ihm, vor dem gewarnt die Sterne, 
Gib die Freiheit ihm, gib Gold, 
Laß ihn ziehn in alle Ferne! 

Banga. 

Herr! 
Ruſtan (u Banga). 

Ich will's — Ich bitte, Vater! 

Maffn?. 
Du begegneft meinen Wünfcen. 

(Bu Banga.) 

Siebe bin, denn du büt frei! 
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Nimm dir eins der beiden Pferde. 
Was des Sädel3 Anhalt faßt, 
Den ih gab als Neifezehrung, 
Es fei dein, nur aber jcheide! 

Banga. 
Wirklich frei? 

Maſſud. 

Du biſt's! 

Zanga (gegen Ruſtan). 

Was ſag' ich? 
Ruſtan. | 

Zeig den Dank, indem du gebt. 

Banga. 
Ich benüß’ die erſte Freude. 
Lebt denn wohl, ihr guten Beide! 
Schöne Jungfrau, ſeid bevantt, 
Und nun fort durh Buſch und Heide! 

(Mit einem Sprung zur Thüre hinaus.) 

Kufan (ver aufgeftanden if). 

Nun zur legten meiner Bitter ! 
Geftern Abend, noch beim Scheiden, 
Ließeft du mich hoffen, glauben, 
Daß hier vieje, deine Tochter — 

Maffud. 

Davon ſchweig und fprich nicht meiter! 
Dieß mein Haus und jede Gabe 
Theil’ ih mit dem Reu'gen gern; 
Doch, was mehr als Haus und Habe, 
Meines Lebens tiefften Kern, 
Damit laß für jegt mich fparen, 
Bis die Zeiten offenbaren, 
Ob, mas floh, auf immer fern. 

Rufen. 
Obeim, wie? und bu Tannit zweiiein? 
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Maſſud. 

Nicht, daß jetzo du ſo fühlſt; 
Doch vergiß es nicht: die Träume, 
Sie erſchaffen nicht die Wünſche, 
Die vorhandnen wecken fie; 
Und was jetzt verſcheucht der Morgen, 
Lag als Keim in dir verborgen; 
Hüte dich, ſo will auch ich. 

Ruſtan. 

Oheim, höre! 
Airza. 

Hör ihn, Vater! 
Maſſnd. 

Du auch trittſt auf ſeine Seite? 

Mirza. 

Iſt er doch ſo mild und gut. 
(Leiſe Klänge laſſen ſich hören) 

Maſſud. 

Horch! 

Mirza. 

Mein Vater! 

Maſſud. 

Leiſe Töne! 

Airza. 

Sprich ein Wort! 

Maſſud. 

Sie kommen näber. 
(Banga und ber alte Derwifch gehen außen am Fenfter vorüber. Der 
Alte fpielt die Harfe, Zanga bläst auf der Flöte dazu. Es ifk die am 

Ende des erften Aufzugs gehörte Melodie.) 

Maffud. 

Iſt das Zanga nicht, der Schwarze? 
Und der Greis an feiner Seite — 

Rufan. 

Web! Entfepen! 
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Mirza. 

Und warum? 
Sit es doch der güt’ge Derwilch, 
Er, der wunderthät’ge Mann, 
Der mit Rathen und mit Lehren 
Batergleih an mir gethan. 

Ruſtan. 
Nun, hinab, ihr dunkeln Träume! 
Vater, ſprich ein gütig Wort! 

Maſſnd. 

Schau, ſie nahen, ſchau, ſie kommen! 
Neigen nun ſich vor der Sonnen. 

Mirza. 

Vater, ſprichſt du nicht? 

Maſſud (eiſe). 
Ei, ſpäter! 

Laß uns horchen jetzt; nur leis! 

Ruſtan (eben fo). 
Aber dann —? 

Mirza (eben fo). 

Verſprich es! 

Maffud. 

Stille! 
Bufan und Mirza (fi umfaffend). 

Vater! Obeim! 
Maſſnd 

(noch immer nach außen hinhorchend, mit der linken Hand das Zeichen 
ber Einwilligung gebend, leiſe). 

Ja doch, ſei's! 
(Die Beiden ſinken, ihn und ſich umfaſſend, auf die Knie. Die Töne 

klingen noch immer fort.) 

Der Vorhang fällt. 













Meluſina. 

Romantiſche Oper in drei Aufzügen. 

Grtllparzer, Werke. V. \6 



Berfonen. 

Graf Emerid von Forft. 

Bertha, feine Schweiter. 

Raimund. 

Troll, Diener. 

Plantina, 

Meliora, Teen. 

Melujina, 

Jäger. Nitter. Nymphen. 

— — — — — 

Geiſter. 



Frſter Aufzug. 

Wald, im Hintergrunde von Felſen geihloffen. In der Mitte 
das Berken eines verfallenen Brunnen. Im VBorgrunde ein 

Teljenfig, von Gefträuchen umgeben. 

Jäger kommen. 

Auf, auf! in den grünenden Wald, 
Mit Bogen und fchwirrenden Pfeilen 
Das flüchtige Wild zu ereilen. 
Auf, auf! nur im grünenden Wald 
Iſt der Seligkeit Aufenthalt. 

Es mag des Waidwerks edle Gewalt 
Nicht das Wild des Waldes nur tödten, 
Auch des Herzen! Sorgen und Nöthen 
Grbleihen alsbald, 
Wenn das Jagdhorn ſchallt 
Im grünenden Wald, 
Der jubelnden Seligkeit Aufenthalt! 

(Ab.) 

Ein Kind, das einen weißen Hirſchkopf übergeſtülpt hat, an deſſen 
Ende ein faltenreiches weißes Gewand in die Luft flattert, tritt fliehend 

auf und ſpricht zur Muſik: 

Willſt du mich fangen? 
Eitles Verlangen! 
Irre gegangen! 
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Sudt nur, ihr findet! 
Hirichlein verſchwindet. 
Mütterhen ruft, 
Fort durch die Luft. 

Berſchwindet.) 

Naimund, den Jagdſpieß zum Wurf gehoben, tritt umherſpähend auf. 

Nicht mehr ſollſt du mir entgehen 
Unbegreiflih jeltfam Thier! 
Aber ha! was muß ich fehen? 
Erit fo nah, und nun nicht hier! 
Haft du Federn, haft du Schwingen? 
Kannſt du durch die Erde dringen? 
Oder lebſt du, weſenlos, 
Nur in meinem Innern bloß? 
Biſt, wie meines Wunſches Abbild, 
Stets verfolgt und nie erreicht, 

Sein Gebild auch nur vielleicht? 
Alles leer 
Rings umher! 

Und ich wieder in denſelben Räumen, 
Wo ich ſchon fo oft mich ftaunend fand: 
Unter diefen grünen Bäumen, 
Hier an diejes Brunnen? Rand. 

Bin ih gebannt? 
Heft mih ein Zauber, 
Zwingt mid ein Stern? 
Schmweigt, wenn ich nahe, 

Lockt, wenn ich fern. 
(Segen den Brunnen gewendet.) 

Du hohe Macht, die fih zu mir zu neigen, 
Mich anzuftrahlen fehien mit ihrem Glanz; 
Mög' dir gefallen, ganz dich mir zu zeigen, 
Und willft du’3 nicht, o fo entloh mid gam! 
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Alles umſonſt! — Räthſelhaft Thier! 
Immer glei nah und gleich ferne von mir, 

(Er fintt wieder zurild.) 

Troll. 

Herr, ad folgt mir! 

Raimund, 

Nein, ich bleibe. 

Eroll. 

Laßt Euch jagen — 
Raimund. 

Geh allein. 

Eroll (fi von ihm entfemenb). 

Der ift wahrlid zu beklagen, 
Der zum Dienen ward verdammt: 
Mag man no fo Kluges fagen, 
Hat der Herr allein Verſtand. 

Ah, bedenkt doch, daß zuweilen 
Auch ein Herr fih thöriht fand: 
Müßt ihr nun die Thorheit theilen, 
Warum wir nidt den Berftand ? 

(Wieder hinzutretend.) 

Herr, der Ort — 

Raimund. 
Willſt du gehen? 

Troll (ſchnelh. 

Iſt gebannt, 
Und drei Feen, 
Schön zu fehen, 

Über tüdifh und gewandt 

Dem Chamäleon gleih im Bunten, 
Haufen in dem Brunnen unten; 
Melufina, 
Meliora 
Und Plantina zugenannt, 
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So lebhaft, fo entzüdend, daß ich kaum 
Mit dieſem Namen ihn vermag zu nennen! 

Bertha. 

Don was? von men? 
Raimund. 

Von einem Weſen höhrer Art. 
Ein Weib, wie keinem Aug zu ſchauen ward. 

Bertha (ſch entfernend). 

Mag ich wachen, mag ich träumen, 
Neigt mein Weſen ſich zu dir; 
Er, in weitentlegnen Räumen, 
Sieht nur junge Wünſche keimen, 
Und fein einz'ger ſpricht von mir! 

Graf. 

Nun, jo erzählt und brecht das Schweigen, 
Ihr aljo lagt? 

Raimund. 
Ich lag und ſchlief. 
Bertha. 

Indeß ich forgte. 

roll. 

Kann’3 bezeugen, 
Ein Schlaf wie Einer, feft und tief. 

Raimund. 

Da ſchien's im Brunnen ſich zu regen. 
Graf. 

Und er ſcheint doch waſſerleer. 
Bbertha. 

Was man wünſcht, kommt und entgegen! 
Troll. 

Sa, im Traum; fonjt hält es fchmwer. 
Raimund. 

Und drei Feen — 
Graf. 

Drei? Nicht \pirlih\ 
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Hernieder von des Brunnens Rande fteigen 
Und rufen: Nicht ein Traum! Nein, es ift wahr! 
Der Ring, der mid mit dir vermählet, 
Gelegt hab ich ihn dir an deine Bruft. 
Nimm ihn — 

(Wie er die Sand auf bie Bruft legt, fühlt er den Ring.) 

Troll. 

Mas ift? Was kommt Euh an? Was feblet? 
Bertha. 

Cr ſchweigt in Staunen, ſchweigt in Luft. 
Raimund 

(ganz in den Vorgrund tretend, immer die Hand auf der Bruſt). 

Der Ring, das iſt der Ring! Ich habe nicht geträumt! 
(Auf die andere Seite des Theaters gehend.) 

Seligkeit! Seligkeit! 
Naheſt du mir? 
Schaukelſt mich, 

Wiegeſt mich, 
Rufſt mich zu ihr? 

Graf. Bertha. Troll. 

Berwirrt ſteht er, beflommen, 
Dem Dafein fait entnommen, 
In wahen Traume da. 

Raimund. 

Wag' ich's, ihn zu berühren? 
Die Hand mit ihm zu zieren? 
Zu rufen, die mir nah? 

Graf. 

Bedenklich find die Zeichen | 
Bertha, 

Lab endlih Ruh erreichen! 
Troll. 

Nach gar jo argen Streichen. 
Bu Drei. 

Wer ahnet, was geſchoh? 
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Raimund 
(der den Ring aus dem Buſen zieht). 

Es fei, ih will dich ganz befennen! 
Das Zeichen, das du gabit, ift bier. 
An diefem Ringe jollt! ich dich erkennen; 
Mohl, du bift mein, und ganz gehör' ich dir! 

(Gegen den Brunnen.) 

Melufina, 
Ich rufe dir! 
Treu ohne Neu, 
Lieb’ ohne Wanken, 
Glück ohne Schranken, 
Ewig dein eigen in That und Gedanken! 

Chor. 

Was wird geihehn? Mich faßt ein Grauen, 
Der Sinn erbebt, die Enthüllung zu ſchauen. 

Graf. Bertha. 

Raimund, freole nicht, 
Auf die finftern Mächte nicht. 

roll. 

Laßt Euch nit vom Feind bethören! 
Bu Drei. 

Denn fie laufchen, denn fie hören, 
Und fie fommen und zeritören. 

Raimund. 
Meluſina, 
Ich rufe dir! 

Chor. 

Weh! Es bebt des Brunnens Rand. 
In Drei. 

Fort den Ring von deiner Hand! 
Raimund. 

Ring am Finger ſoll ich drehen, 
Nun wohlan! 

(Er dreht den Ring.) 

Lab mid dich Ächen\ 
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Chor. 

Himmel, hilf! Es ift gefchehen! 

Unfidhtbarer Mädchenchor. 

Schlaget die Saiten, 
Klinget die Leier, 
Seht, denn er nahet, 
Gehet, er kommt! 

(Das Beden des Brunnen? ftürzt zufammen, bie Felfen im Hintergrunde 
Öffnen fih, und durch einen Schleier fieht man das Innere von Melufis 

nens Palaft, fie jelbft auf dem Thron, von SJungfrauen umgeben.) 

Männerdor. 

Sliehet, fliehet! 

Bertha. 

Bleibet, bleibt! 

Chor. 

Das Entſetzliche geichieht. 

Bertha. 

Ihn zu retten, ihn zu ziehen 
Aus des Böſen Macht-Bemühen. 

Raimnnd, 
Melufina ! 

Troll. 
Herr, ach ſchweigt! 

Raimund. 

Biſt du meinem Flehn geneigt? 

Jägerchor. 

Nicht laß dich verleiten! 

Uymphenchor. 

Schlaget die Saiten! 

Erſter Chor. 

Büßeſt zu theuer! 

Bweiter Chor. 
Klinget die Leier! 
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Erfier Chor. 

Tod, wenn du naheft! 
Tod, wenn du kommſt! 

Bmeiter Chor. 
Seht, denn er nabet, 
Sehet, er kommt! 

Meluſina. 

Hier bin ich, Raimund, die du geruft! 

Raimund. 

Hin zu dir flieg’ ich, wär’! durch die Luft. 

Eroll 
(yat ihn umfaßt, Beide verfinten; die Andern, die ihn gleichfalls zurüd⸗ 

balten wollten, prallen zurüd). 

Erfier Chor. 

Furcht und Entjeßen 
Feſſelt die Bruft! 

Bweiter Chor. 
Klinget, ihr Saiten 
Seliger Luft! 

Der Vorhang fällt, 

— —e — —— — 

Grillparzer, Werke. V. 2 



Bweiler Aufzug. 

Melnfinens Palafı Sie fit auf dem Throne. Naimumd liegt 
auf ben Gtufen zu ihren Güßen, TroIT fieht auf ber andern Seite im 

Borgrunde. NYmpHen, bie fingen und tanpen, 

Chor. 

Liebe! Königin! 
Die du den Eroball umkreifeft, 
Uebrall, die Welten entlang, 
Mütterli fromm dich ermeifeft, 
Liebe! Königin! 
Dir tönt unfer Gefang! 

Melufina (auf Raimund). 

Liebe! 
Raimund (gegen Melufinen). 
Königin! 

Melnfina, 
Wenn dein Arm mic umkreifet, 

Raimund. 
Wenn mic dein holder Umfang, 

Beide. 
Liebend an Liebe verweifet; 

Melufina. 

Liebe! 
Raimund, 

Königin! 
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Hebeſt und ſenkeſt fie wieber, 
Schwingend, 
Umſchlingend; 
Schön biſt du, fröhlicher Tanz! 

Chor. 

Schwingend, 
Umſchlingend; 
Schön biſt du, fröhlicher Tanz! 

Melnfina. 

Doc wenn der Geliebte wandelt und geht, 
Mo ift der Tanz, der Vergleihung ihm fteht? 

Hoch vom Himmel tönt es nieder, 
Und die Klüfte hallen’3 nad, 
Das find Klänge, das find Lieber, 
Tonkunſt ward, die holde, wach. 

Braufende Donner, 
Hirtlihe Flöten, 

Rahepofaunen, 
Liebend Erröthen. 

Was gefhlummert, muß erwachen, 
Und was wachte, jhlummert ein, 
Öleitet des Gejanges Nahen 
In Gefühles Mondenichein. 

Chor. 

Braufende Donner, 
Hirtlihe Flöten, 
Rachepofaunen, 
Liebend Errötben ! 

Was geihlummert, muß erwacden, 
Und was wachte, fehlummert ein, 
Gleitet des Geſanges Nahen 
In Gefühles Monvenihein. 
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Die Heimat ſollſt du fehn und auch die Deinen. 
Und fo zugleich enthül’ ih ein Geheimniß, 
Das oft der Mund fehon trug und ſtets verfagte. 
Die Macht, die du an mir beneidenswerth gefunden, 
Gie iſt doh an Bedingungen gebunden, 
Die Niemand ahnet, Niemand kennt. 
Die Fefleln alles Endlichen zu tragen, 
Muß einen Tag von fieben Tagen 
Ich Tehren zu der Mutter Element. 
Der Tag fei dein, und Niemand foll dir wehren, 
Der Erde ganz als irdiſch zu gehören. 

Doch ich flehe — 

Raimund. 

Du, und fleben? 

Melufina. 

Daß du dann — 

Raimund. 

Ich ſchwör' e3 dir! 

Acluſina. 

Wenn der Ruf an mich geſchehen, 

Mich nicht ſprechen, mich nicht ſehen, 
Selbſt nicht forſchen willſt nach mir. 

Lauernde Mächte 
Wahren der Rechte. 
Haſt du geſehen, 

Muß ich vergehen, 
Und unſer Bund kann nicht mehr beſtehen. 

Raimund. 

Kannſt du zweifeln, o Geliebte? 
Ich verſprech's in deine Hand. 

AMAeluſiua. 

Wenn ſich dein Vertrauen trübte! 
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Raimund. 

Treue, Glauben und Beitand! 

Troll, 

So gehört fih’3 für Verliebte: 
Treue, Glauben — Unverftand! 

Melufina. 

Wenn der Zeiger fich bemeget, 
Bei der nächſten Stunde Schlag, 
So tritt ein der erite Tag, 
Der Verbannung auf mir leget. 
Wirſt du Stark fein? 

Raimund. 
Dir vertraun! 

Meluſina. 

Und nicht forſchen? 

Raimund. 

Und nicht ſchaun! 

Melnfine. 

Was fi auch zeigt und offenbare, 
Bor Allem mir den Ring bemahre! 
Horch! e3 tönet, horch, es fchlägt! 

Bu Drei. 
Schaudernd fi das Herz bewegt. 

Die Glocke fhlägt dreimal an. Die Nymphen, die im Hintergrunbe vers 

fammelt ftanden, fliehen außeinander. Meluſinens Schweitern, ſchwarz 
verfchleiert, ſtehen ba. 

Schwefern. 

Melufina, 
Wir rufen dir! 

Die Stunde flug. 
hu dir und und genug! 
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Meluſina. 

Hier bin ich! Ich ſcheide! 
Furchtbare Beide, 

ier! 
(Sie tritt zu ihnen. Sie umſchlingen ſich.) 

Alle Drei fingen. 
Aeußerſtes berührt ji, 
Höchſtes erniedert ji; 
Was dem Gott am Nächſten fchier, 
Iſt am Nächten auch dem Thier! 

(Sie verfinten.) 

roll, 

Habt Ihr gefehn? Habt Ihr gehört? 

Raimund. 

In die Welt der Wunder bin ich getreten; foll ic 
über Wunder erftaunen? 

Troll. 

Ihr feid in des Teufels Striden. 

Raimund. 

Schweig! Rein ift ihre Seele, fromm ihr Gemüth. 
Ich vertraue. 

Troll 
(geht mürriſch nach dem Hintergrunde). 

Raimund. 

Und doch, wenn ich in meinen Buſen ſchaue, 
So regen düſtre Zweifel ſich. 
Nein, Zweifel nicht! das hieße ſie beleid'gen! 
Doch Unruh, die mein Innerſtes bewegt. 

Den Ring, den fie zu wahren mir gegeben, 
Verſuch' ich oft vom Finger mir zu ziehn, 
Und thu’ ich's — 

(Er thut's.) 

Weh! Welh namenloirt Grauen, 
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Raimund. 
Ach, und ihr Lieben, 
Die ich verlaſſen, 
Einſam geblieben, 

Werdet ihr haſſen. 
(Im Spiegel erſcheint Bertha auf einem Ruhebett, bei ihr, wie tröftend, 

ihr Bruber.) 

Ralmund (ſich umwendend). 

Ha, ſieh! 

Troll. 

Was iſt? 
Raimund. 
Im Spiegel! 

Wie matter Dämmrung Hauch — 
(Zum Ringe gewendet.) 

Brichſt du vom Möglichen die Siegel, 
So brich vom Wirklichen ſie auch! 

Geſtalten, lebt! 

Wie Raimund die Sand mit dem Ninge gegen den Spiegel hält, fo ſpringt 

befien Fläche, als Flügelthüre, auf; von feinem Rahmen ſenken fih Stufen 

zur Erde, Bertha und ihr Bruder treten ind Gemach. 

Bertha. 

Ha, wo bin ih? 
Graf. 
Mas geihah? 

Bertha. 
Wundervoll! 

Graf. 

Die Sinne wanken. 

Raimund (vortretend). 

Nein, kein Spiel nur der Gedanken, 
Seht, Verwandtes iſt Euch nah. 

Graf. 

Raimund, Ihr? 
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Bertha. 

Ah, laß ung fort! 
Beide, 

Mas er ift, zeigt Klar der Drt. 
Graf. 

Wehe, daß wir dich gefunden! 
Geh zu ihr, der du verbunden; 
Men des Abgrund: Band umflicht, 
Nahe frommen Menfchen nicht! 

Bertha. Troll. 

Raimund, du wardſt hintergangen; 
Sit dein Sinn nicht ganz gefangen, 
D, fo kehre, Tehr zurüd 
Zu der Erde ftillem Glüd. 

Graf. 

Denn im Dunkeln — 
Troll. 

Haust das Böfe. 
Graf. 

Feſſeln fprenge! 
Bertha. 

Bande löſe! 
Bu Drei. 

Kehr an unſrer Hand zurüd 
Zu der Erde ftillem Glüd! 

Raimund. 
Iſt denn alle Welt erblinvet, 
Ich allein nur fehe Kar? 

Höchſtem hab’ ich mich verbündet! 
Seht um euch, ob fo verkündet 
Sich der Böfen dunkle Schaar. 

Bertha. 

Ah, die Schönheit — 
Graf. 

Zäufhet lange, 
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Bertha. 

Doch in Roſen — 

Troll. 

Liegt die Schlange. 
Bn Drei. 

Unter Schönheit, Anmuth, Zier 
Naht das Böſe lauernd dir. 

Raimund. 
Säht ihr fie, ſäht Melufinen ! 

Graf. 
Beig fie mir — 

Raimund. 

Nein! Yebo nicht! 
Graf. 

Reiß' ich leicht, wenn fie erfchienen, 
Ahr die Larve vom Gefidht. 
Bring mid hin! 

Raimund. 

Ih fagte: Nein! 
Graf. 

Und warum? 
Erxroli Ganem. 

63 kann nicht fein. 
Denn in dumpfigen Gemäuern 
Muß fie heut den Sabbath feiern. 

Raimund. 

Wirſt du ſchweigen! 
Graf. 

Und warum? 
Wahrheit ſpricht, der Trug iſt ſtumm. 
Warſt ein Mann! 

Raimund. 

Ich bin es noch! 
Graf. 

Weiberdiener! 
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Raimund. 
Frei von Joch! 

Graf. 

Drum nicht Mannes Rede werth! 
Raimund. 

Nun, ſo rede denn das Schwert! 
Bertha. 

Raimund, ach! 
Troll. 

O mein Gebieter! 
Bertha. 

Hör, mein Bruder! 
Troll. 

Haltet ein! 
Bu Drei. 

Raimund, laß dich ‚nicht bethören ! 
Mögeſt Freundes Rath du hören! 
Nur das Böfe fcheut das Licht, 
Dem Berborgnen traue nicht! 

Kaimund. 

Nun wohlan, ihr ſollt ſie ſehn, 
Mag, was will und kann, geſchehn, 
Ritters Ehre muß beſtehn. 

Iſt ſie wahr, 
Reich' ich ihr die Rechte dar! 
Sit ſie Lüge, N 
Folg' ih euch; 
Oder in des Dunkels Reich 
Stürz ich mich mit ihr zugleich. 

Du Drei. 

Halfſt du, Gott, ihn uns erweichen! 
Kaimund. 

Ihr frohlocket noch zu früh! 
Du Drei. 

Laß ihn Wahrheit ganz erreichen! 
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Raimund, Graf, Bertha, Troll kommen. 

Raimund. 

Hier hört’ ih Stimmen klingen, 
Hier zieht mich ber der Ring. 

Graf. Bertha. 

Hier hört’ ih Stimmen klingen. 
Troll. 

Daß wir ung unterfingen, 
Gefährlih wird das Ding. 

Bu Drei. 

Durch die Spalte fchimmert Licht. 
Raimund. 

Halt, zurüd! Ein Andrer nicht, 
Selbſt will ich mein Urtheil Schauen! 

Bu Drei. 
Welche Schreden! Welches Grauen ! 

Raimund (an ver Pforte). 

Ha, Betrügerin! 
Unter Ungethümen, Ungethüm ! 
Ich fluche dir! (Drinnen ein Schrei.) 

Raimnnd (lommt zurild), 

Gräßlich, entſetzlich! 
Schuppenbedeckt, 
Abſcheulich! 

Ungeheuer, ich fluche dir! 

Das Thor ſpringt auf. Meluſina, in ihrer natürlichen Geſtalt, von 
ſchuppigen Geſtalten zurückgehalten, ſtrebt nach vorwärts. 

Melufina. 
Raimund! 

Geiſterchor. 

Biſt verfallen, biſt unſer! 
Er hat geſchaut, 
Auf ewig verloren die Braut\ 
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| | pe" Melufine. 

Raimüfk, was haft du gethan? 
Mic verderdry muß vergehn. 

aan, wi 
Daß ich nimmer dich geleyn....-, Br 

Geifer. BE SE 
Unfer! Unfer! 

Graf. Bertha. Troll. 

Daß er nimmer dich geſehn! 
Raimund, 

Sieh! Sch fluche dic! 
Trennung auf ewig dir! 
Und dein Ring — 

(Baufe !ı der Mufil.) 

Melufina (pricht). 

Raimund! Behalte den Ring. So lang du ihn haft, 
ift noch nicht Alles verloren ! 

Bu Drei. 
Wirf ihn von dir! 

Raimuud. 

Eilend von hier! 
Geiſter. 

Biſt unſer! Biſt unſer! 
Ewig gekettet, 
In Jammer gebettet! 

Melufina (von Geiſtern fortgezogen). 

Raimund! Raimund! 
Bu vier. 

Fort! und von hier! 
Geiſter. 

Unſer! Unſer! 
Aeluſina. 

Raimund! 
(Sie wird von den Geiſtern zurück geſchleppt.) 

Der Vorhang fällt. 
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Jagdhaus im Walde. Rechts im Vorgrunde daS Haus. Im 
Hintergrunde Feljen, davor ein Waflerfall. 

Meluſina, ärmlich gelleibet, liegt auf den Stufen der Thüre. Ihre 
beiden Shweftern reich geihmüdt, Kronen in ben Haaren, kommen. 

Die Schweſtern. 
Melufina, 
Was ſuchſt du hier? 
Ward bir nicht geboten, 
Sn der Höhle Bauch 
Ruhen glei den Zodten? 
Nun, fo thu es aud! 

dort aus Tageslicht, 
Was der Meifter fpricht, 
Dem entgehſt du nicht! 

Melnſina. 

Theure Schweſtern Einer Welle, 
Laßt mich hier auf dieſer Schwelle, 
Die ſein Fuß ſo oft betrat; 
Und enteilt er dieſen Stätten, 
Mög' er meine Leiche treten, 
Wie er's meiner Liebe that. 

Die Schweſtern. 

Wenn ſich Hohes erniedert, 
Wird ihm Erniedrung erwikert‘ 
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“Uno höher fonft im AU, 

fein Fall. 

Melufina. 
Sie ſchienen gut, und er ſchien treu. 

Die Schweſtern. 

Strebteft nah menſchlichen Freuden; 
Melnfina. 

Gefühl der Liebe war mir neu. 
Die Schweſtern. 

Solft du wie Menſchen aud leiden! 
Aelufina. 

D wie gern! ftünd’ er mir bei! 
Die Schweſtern. 

Hort! Fort! 
Aeluſina. 

Ach nur ein Wort! 

Die Schweſtern. 
Sollſt ihn nicht ſprechen! 

Meluſina. 

Aber nur ſehn! 
Die Schweſtern. 

Selber nicht ſehn auch! 

Melufina. 

Mandelnd nur gehn, 
Nur im Bereich feines Athems zu ftehn! 

Die Schwefern. 

Fort! fort! 
Aelufina. 

Geliger Drt! 
Bu Drei. 

Ehernes Wort! 
Sort! fort! xð 
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Zwiſchenmuſik; es wird völlig Tag Raimund rommt, auf Troll 
— geſtützt. Bertha führt ihn an der Zand 

* Ber’ J vo 1. "u Seht, im — iyu. EC 1 

nn often fteigt die Sonne, 
"Yes sicht in ihrem Schein; 
In die allgemeine Wonne 
Stimmt nur Eure Bruft nicht ein. 

Raimund. 

Ah, hinab ift meine Sonne, 
Und mein Auge finfet ein. 

Bertha. Troll. 

Roſenwolken überziehen 
Hell das heitre Firmament, 

Und des Aufgangs Pforten glühen, 
Und ein Feuermeer entbrennt. 

Raimund. 

Ah, in Melufinens Lande 
Sah ih ſchöners, hellres Licht, 
Und die Sonn’ in ihrem Brande 
Reicht an jene Klarheit nicht! 

Bertha. Troll. 

Seht die Blumen! 

Raimund. 

Ohne Farben! 

Beide, 

Dieje Kräuter. | 
Raimnm)d. 

Trockne Garben! 

Beide. 

Wie fie duften Opfer: gleich. 

Raimund. 

Duft ift nur in ihrem Reid! 

Beide, 

Welche Schönheit! 
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Bertha. 

Was iſt Euch? 
Raimund. 

Sieh im Felfenbett der Welle! 
Komm, Melufina, komm! 

(Der Waſſerfall raufht wieder herab und bebedt die Erfcheinung.) 

Doch fie ift fort. 
Die Schrift verlöfeht, die nur die Wünſche lefen, 
Und Schaum bevedt, was Schaum nur ift gewefen. 

Bertha. 

Gebt mir den Ring! 
Raimund. 

Den Ring, wozu? 
Bertha. 

Nutzlos verwirrt er, ftört Eure Ruh! 
Kaimnnd. 

Einziges Zeichen, dich laſſ' ich nie, 
Bildender Kraft doch zeigſt du mir ſie! 

Die Beiden. 

Wollt Ihr genefen, jo wird's Eud nie; 
Dauert das Zeichen, dauert auch fie. 

— — — 

Der Graf kommt. 

Bertha. 

Bruder, ih habe mich über Raimund zu beklagen! 

Graf. 

Was tft? 
Bertha. 

Endlos in feinem Sammer, ftößt er allen Troſt von 

fih. Er denkt nur an Jene und an ihrer Träume fabel- 

baftes Reich. 
Graf. 

Raimund, iſt's möglih? 
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Euch wieder unter fih aufzuneomen, wenn Ihr Euch ganz 
Iosgemadt von jener feinvlihen Gewalt. 

Raimund. 

Ich habe e3 gethan. 

Graf. 

Menn ih Euch noch die Hand meiner Schweiter gebe, 
wie früher ausgemaht war, fo ift Alles vergefjen, und 
Ihr gehört wieder zu den Unfern. 

Raimund. 

Ich dan? Eu! 
Graf. 

Ich höre die Ritter kommen. Seid männlih und 
lernt einfehen, daß man bei Entſchlüſſen mit der That 
anfangen muß, und daß ein bloßer Vorſatz, zu vers 
geſſen, das ficherfte Mittel ift, ſich ewig zu erinnern. 

Chor der Ritter tritt auf. 

Chor. 

Den Ruhm, den Wein, die Frauen, 
Laßt erheben unfer Lied! 
Mas in Lebens blühnden Auen 
Schön und herrlich ift zu fchauen, 
Huldigt ihrem Machigebiet. 

Schmettert Trompete, 
Bäumt fih das Roß, 
Mähet der Schnitter 
Emſiger Troß; 

Dann ift der Krieger felig beglüdt, 
Kränzt fih mit Lorbeer, den er gepflüdt, 
Ruhm! Ruhm! Ruhm! 

Mannes Eigentum‘ 
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Graf, Bertha, Troll Gu Raimund). 

Bilt wieder felig, wieder beglüdt, 
Trageſt die Kränze, die Thaten gepflüdt. 
Ruhm, ſtrahlender Ruhm, 
Wieder dein Eigenthum. 

Ritterchor. 

Und nach dem Kampfe 
Sehnend zur Laube! 
Schüchterne Taube, 

Flatterſt ſo ſehr? 
Ach, laß das Girren! 
Mädchen zu kirren 
Hält nicht ſo ſchwer! 
Die Drei Gu Raimund), 

Sanfter und reiner 
Harret auch deiner 
Liebend ein Herz! 

Chor. 

Doch wie aller Erden Pracht 

Erit die Sonne fihtbar macht; 
Leiht auch hellen Freudenſchein 
Jenen Beiden erjt der Wein. 

Bringt denn die Becher! 
Knaben, ſchenkt ein! 

Fröhliche Brüder, 

Singet den Wein! 
(Es wird Wein berumgegeben.) 

Die Drei Gu Raimund). 

Willſt du den Becher? 
Perlenden Wein? 

Ehor. 

Schenket ihm, Knaben, 

Uns fchenket ein. 
Raimund, 

Wir grüßen did! 
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Melufina. 

Willſt dich als unfer beweifen, 
Gürt um die Hüfte das Eifen. 

(Ein Schwert wird gebradt.) 

Füge dich liebendem Band! 
Becher nimm in die Hand! 
Ritter! 

Raimund, 

Ich bin es! 

Chor. 

Mann! 
Raimund. 
Mer bezweifelt’3? 

Chor. 

Zeig dich als Ritter, zeig dich als Mann! 
Jubelnd als Bruder begrüß’ ich dich dann! 

Raimund. 

Ich will es zeigen, 

Ich will es ſein! 
Herz, willſt du ſchweigen? 
Flüſtre nicht ein! 

Chor. 

Nimm ihn, den Becher, 
Leere den Wein; 
Mann unter Männern 
Freudig zu ſein. 

Raimund. 

Schmwäde der Thoren, 

Grübelnder Sinn! 
Hab’ ich verloren! 

Yahre dahin! 
(Er nimmt den Becher.) 

Bu Dreien. 

Sei und gegrüßt, neu und geboren! 
Doppelt gewinnt, wer vergikt, wos weriurent 
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Raimnud. 

Eingeſchenkt! Eingeſchenkt! 
Schande ſei Dem, der Vergangnem gedenkt! 

(Er trinkt.) 

Chor. 

Sehet, fie haben, 
Mädchen und Knaben, 
Spenden gepflüdt von dem kommenden Jahr, 
Bringen fie tanzend und fingend Euch dar. 

Zandlente kommen mit Blumen und Früchten, fie tanzen. 

Raimund 
(mit einem Kranze, den er einem der Gabenbringenden abgenommen, 

zu Bertha). 

Nimm ihn bin aus meinen Händen, 

Diejen vollen duft’gen Kranz; 
Froh fühl’ ih mein Herz fi) wenden, 
Künftig dein gehör’ ich ganz! 

Bertha. 

D mein Raimund! 
Raimund. 

Füllt ven Becher! 
Bertha. 

Meine Liebe — 
Raimund. 

Lieb' und Wein, 
Sangen ſie, und ſo ſoll's ſein! 

(Er trinkt.) 

Chor. 

Jauchzt ihm entgegen! 
Miedergegebner! 
Dereuender du, 
Mir jubeln dir zu! 
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Raimund, der ſich an Bert ha's Seite, dem Tanze zuſehend, nieder⸗ 
gefegt bat, ſpielt gedankenlos mit feinem Ringe In der Mitte ber 
Tanzenden fteht auf einmal Melufine, in ihrer grauen Kleidung, 

bleich Raimund fpringt auf, die Muſik ſchweigt. 

Raimund. 

Melufina ! 
Graf. 

Was iſt Euch? 
Raimund. 

Dort ſteht ſie, dort! 
(Meluſina verſchwindet.) 

Graf. 

Es war nur Täuſchung Eurer Augen. 
Bertha. 

Der unglüdlihe Ring wirkt viefe Störung. 
Raimund. 

Bilt du's, Pfand des Unheils? Herab vom Finger! 
Kannft du mir fie nicht wieder geben, fo nimm auch die 
Crinnerung! ort! 

Er wirft den Ning von fid. Eine haarumflatterte, Tchuppenbededte 

Geſtalt hebt fih aus dem Boden und greift gierig nad) bem Ringe, 
ihn in die Höhe haltend. 

(Die Mufit beginnt wieder.) 

Gefalt. 

Auf ewig verloren! 
Raimnud. 

Weh mir! Mein Ring! 
Geſtalt. 

Verloren auf ewig! 
Raimund. 

Nimm mein Leben, gib mir den Ring! Dunkel um 
mich her, Nacht. Mein Ring! 

Geſtalt Centfltehend). 

Erſt im Tod erhältit du ihm! X 
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Raimund. 

So will ich ſterben! Tödtend ſterben! Mein Ring! 
(Er Hat dad Schwert gezogen und bie Geſtalt verfolgend ab.) 

Bertha, 

Hort, ihm nad, er iſt verloren! 

Graf. 

Rettung fei, wie ich geſchworen! 

Chor. 

Wen das Unfichtbare faßt, 
Hält es feſt und gönnt nit Raſt. 

(Ale ab.) 

Gegend wie zu Anfang des Stüds an Melufinens Brunnen. 

Die Geſtalt 
(tritt fliegend auf und ſpricht zur Muſik): 

Berloren! Verloren! 

RBaimumd (ver folgt). 

Den Ring! Meinen Ring! 
Gefalt. 

Hier nimm ihn, Sieh! 
(Der Brunnen ftürzt zufammen, ein Grabmal wird ſichtbar.) 

Raimnmud Gurüdfabrend). 

Weß iſt das Grab? 

Gehalt. 
Das deine! 

(Eine Auffchrift: „Raimund“ entzündet fi auf dem Grabmale.) 

Raimund. 

Mein Name dort! Entjegen! 

Gehalt. 

Im Grabe findeft du den Ring. 
(Die Erde Öfinet fih vor dem Grabmale, die Geſtalt wirft den Ring 

hinab und entflieht.) 

Raimund. 

Und ſeis im Grab, id hol’ ihn! 
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Eine andre ſchwarzverhullte Geſtalt hebt fih bei dem Grabmale mit 
balbem Leibe aus dem Boden. 

Gefalt. 

Komm, Raimund, komm! 
Schlafen! Schlafen! 
Bei mir ilt Tod! 
Ich habe deinen Ring! 

Raimund. 

Bilt du der Tod, bring mich zu ihr! 
Und jterbend, endend dank' ich dir! 

Graf, Bertha, Troll, ver Chor treten auf, bleiben aber eutfegt 
im Borgrunde, 

Ehor. 

Raimund, hör auf ung! 
Folge nicht! 
Frevle nicht! 
Biſt verloren 
Ewig, ewig! 

Schwarze Gefalt. 

Komm, komm! 

Liebchen, fomm! 
Hier dein Ring! 

Ehor. 

Raimund, folge nit! 

Raimund. 

Wie Natur ſich auch empöret; 
Haſt ein Pfand, das mir gehöret, 

Das mich magiſch nach ſich zieht, 

Haſt du jenes, nimm mich mit! 

Geſtalt. 

Komm, komm! 
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Chor. 

Du gebit in dein Grab! 

Raimund. 

Sei es! hinab! 
(Er ſtürzt fi hinab, bie Geftalt umfaßt ihn. Flammen fchlagen über 

ihm zufammen.) 

Chor. 

Er ift verloren! 

Ein ging er in der Schreden Haus, 
Men fih die finitern Mächte erforen, 
Geben fie nimmer, fie nimmer heraus. 

Aber welh Flüftern? 
Aber welh Eäujeln? 
Wie wenn im Weite 
Blätter fih fräujeln! 

Sranuceudheor (von innen). 

Eieg! Eieg! 
Tes Bannes Stimme ſchwieg! 

Männerchor. 

Mas enthüllt it? Was geichiebt? 
Glaub’ ich, was das Auge ütehı? 

— —— — — 

Bi Da} Gretma! Kork, Sehen #4 Eeniten enger, in teren Melufine 

E32, ses yeirıe. Sfıe heisen Ehwehtern Ialuen cu Kıscı über 

Die Shvrhsıe 

Tot weriikez, 
Zirue getren! 

Aclaſiui. 

Raimunt, tomm, 
Sur Meluſinen gleid, 

Yuf immert in ibrem Reic! 

Briliperjt:, Werk. V. Ya 
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"Sm der immer ſteigenden Wolle wird Raimund ſichtbar, ber, ganz 

weiß gekleidet und von Lichtgeftalten unterftülgt, kniet und jegt zu Meln- 
finen emporfirebt. 

Raimuud. 

Meluſina! 
Aeluſina. 

Zum Verein! 

Raimund. 

Ewig dein nun! 

Melufiun. 

Ewig mein! 
Geiferdor. 

Liebe verföhnt, 
Treue gekrönt! 

Alle. 

Wem fih höhre Mächte künden, 
Muß auf ewig ſich verbünden, 

Oder nahen mög’ er nie: 
Halben Dienſt verfehmähen fie. 

Der Vorhang Fällt. 



Hannibal. 





Scene aus einem unvollendeten Tranerfpielc. 

Hannibal. 

Dieb alſo ilt der Plag, den man erjehen 
Zur Unterretung? 

Mago. 

Tieſer iſt's, mein Feldherr. 
haunibal. 

Er is. Run, wir find bier. Der Römer zaubert, 
Er fühli nd, ſcheint es, ſchon als Herrn. 

Mag. 

zer Thor! 
Kennt er ben Harnibal ung feinen Arm? 

Heunnibal. 

Unr feinen Arm; das Leigt: jein Heer! Mo it Dart 
Allein ud ie wirt ſiche wohl fügen, dent ız. 
Eiek dort: mie übermüibic! Einen Tbeil 
Des Hömerbeais, wit bingelelt jur Than. — 
Die Reiter torı. tort vorn: bei dem Bergt, 
Die ſchneide ib at mir einer Handvoll Wradr. 
Ich will void Reiter ſtellen iebren, Nun: 

Tenn Ecipir Jen wie ein Varro aus, 
Une Same ling: viel anver& nicin as Cannö. 
Fun, nun, wi woher jepn. mar jonit, fürmab:, 

Die Ordnung nie: gan; übel! wur! — Tort fiep! 

Tort in ver Mitte” — Wer bar ihn's gelehrt? 
Er bar nich: gegen mid gediem. In Spanien 
Mäder verie; un ven Lünmer nig. — Sy MM. 
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Und feiger Menfchen Rath und — mas weiß ih! — 
Genug, e3 hat für einen Augenblid 
Gemendet fich des Krieges Loos und Glüd, 
Und, wie einft Hannibal im Römerland, 
So ftehet jegt, nur minder vorbedacht 
Und minder nachbedacht und nachgeſichert auch, 

Vom Oftwind hergemweht, ein Römerheer 
An Afrika's zu ſpät verichloßner Pforte. 

Scipio. 
Sprich immer zu, ich bin nicht eitel! Nun? 

hannibal. 

Da gält' es nun, die Thüre zuzuſchlagen, 
Dem Feinde zuzuſperren vor den Augen; 

Allein, wie du gehört, um Blut zu ſchonen, 
Hat man den Weg der Güte fürgemählt, 
Und weil ihr für den Augenblid im Vortheil, 

Iſt's billig, daß ein Fried’ euch Vortheil günnt. 
Stalien fei geräumt, und Asorubal zieht ab. 

Scipio. 

Und Das gewährt ihr uns? Zieht jener ab, 
So ſchenken wir Karthago den Gefangnen, 
Den Eingeſchloßnen, den Vernichteten. 

Hannibal, 

Mer fagt das? 
Scipio. 

Ich! Und du weißt, ob ich irre! 
hannibal. 

Sicilien ſei Roms. Mäht ab die Ernten, 
Die römifh und karthagiſch Blut gedüngt. 
Der Punier holt ſich Korn au anders ber. 

Sripio. 

Du gibjt ung unfer Eigenthum! 
Hannibal. 

Noch habt 
Ihr Hannibaln den Kaufpreis wıät geläst, 
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Scipis. 

Wozu der Streit? Nun gut, ihr gebt Eicilien! 

GHaunibal. 

Doch Spanien bleibt unjer, bleibt Karthago's, 
Und Tod dem Römer, der im Handelsſchiff, 
Der ih aus Gallien ſchleicht in unfer Land! 

Das laß uns unterzeihnen, und dann gut. 

Scipio. 

Spridft du im Ernſt? 
Hannibal. 

Mit Römern fcherzt’ ich nie. 

Scipio. 

Spricht jo Karthago? 
Hannibal. 

So ſpricht Hannibal. 
Es iſt mein Land, mir dankt es, was es iſt. 
Da iſt kein Berg, an dem ich nicht geſiegt, 

Da iſt fein Strom, der nicht mein Heer getragen, 
Kein Feld, das meiner Eorge Spur entbehrt, 
Kein Menſch, der zitternd oder hoffend mich nicht fennt. 
Hilpanien war meines Geiſtes Wiege, 

Bon dort ber zog ih aus, um Rom zu fällen, 
Dort dacht' id meine Siege, meinen Ruhm. 
Hilpanien muß bleiben, wem es ift. 

Scipio. 

Denkt auch Karthago fo? 

Hannibal (auf vie Bruft ſchlagend). 

Hier iſt Karthago. 
Scipio (auf feine Bruſt zeigend). 

Hier iſt nicht Rom, ſonſt gönnte Scipio wohl 
Dem alten Helden, was ihm Rom verweigert. 
Hiſpanien iſt unſer, oder Krieg! 

Hannibal, 

So ſei's! Geh zu den Deinen. 
@rdliparzer, Berke. V. 20 
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Scipio. 

Lebe wohl! 
Hannibal. 

Du gehit? Du gehit jo ruhig? Junger Mann, 
Dünft Hannibal dir denn fo wenig, 

Daß du mit Ruhe gehft zum Streit gen ihn? 
Scipio. 

Nicht Hannibal jo wenig — Rom fo viel! 
Hannibal. 

Und doch hat er dein Rom fo oft befiegt. 
Scipio. 

Cr — Rom? Der Römer Feloherrn doch wohl nur! 
Hannibal, 

Die Männer madhen do, jo fcheint’3, die Stadt! 
Scipio. 

Die Männer; nicht der Mann, der einzelne! 

Du ſchlugſt den Varro und erſchlugeſt Römer, 

Doch Rom blieb auch bei Cannä unbeſiegt. 
Hat es ſich dir gebeugt, dir Wort gegönnt? 
Wenn nicht, ſo rühme keines Siegs dich über ſie. 

hannibal. 

Doch war's ja Rom, das jene Feldherrn wählte, 
Und alſo ſeine Beſten fielen mir. 

Scipio. 

Roms Beſte glaubſt du jene Feldherrn? Kaum! 
Zum Mindeſten die beiten Krieger nicht. 
Sie waren Conſuln, und zu Anderm nod, 
Als bloß zum Fechten, werden die erwählt. 

Vom Wechſel frei und unaufhaltfam, mie 

Der Weſen Kreis im Umſchwung der Natur, 
Geht unſers Staates immer freifend Rad; 
Das Einzelne wird wohl erwägt, das Ganze, — 
Wie Winter ih und Sommer, Herbit und Lenz 
Mit Sturm und Sonne, Frucht und Blüthe folgen — 
Bleibt jih in ewig gleihen Bahnen glei! 
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Auch ſchwache Führer liebt mein Staat zu haben, 
Damit der ftarfe nicht zum jtärkjten werde, 

Und lieber fei ein Barro ſelbſt befiegt, 
Als daß ein Conful mit ver Siegerfauft 
An feinen Bufen ſchlag' und rufe: Hier ift Rom! — 

Leb wohl! . 
Hannibal. 

Bleib noch und laß uns weiter fehen! 
Scipio. 

Die Römer hätteft du befiegt? Das waren — 
Die du befiegt, fie waren feine Römer, 
Selbitfüchtig eitle Thoren waren fie, 
Nach Kränzen trachtend für ihr eigen Haupt. 
Ein Römer aber fieht in fih nur Rom, 

Rom will er heben, Rom verberrlichen, 

Rom dienen, Iterben nur für Rom; 
Als einen Solchen ſiehſt vu mich; ein Solcher 

Bin ih des Siegs für morgen fo gewiß, 
Als diefe Hand gemiß ift meinem Arm. 
Und wär's, dag ich erläge — fieh, ich glaub’3 nicht, 

Wenn ib auch wollte, fann ich es nicht denfen — 

Menn ich erläge, wird ein andrer Römer 
Vollenden, was der eritere begann. 
Wenn Hannibal erliegt, erliegt Karthago — 
Wenn Scipio fällt, doch triumpbhiret Rom! 

Hannibal. 

Sch ſeh', daß du ein Mann; daß du ein Feldherr, 
Hat mir die Stellung deines Heer3 gezeigt. 

Scipio. 

Sieht du, das iſt's! Du glaubit Das Scipio's Werk? 

Roms Werk allein nur ift eg, Roms Verdienſt, 
So ftellte Rom fein Heer in ältiter Zeit: 
Hier die Hajtaten, dort die Legion, 
Die Schleudrer vorn, die Reiter an den Flügeln 

Und in der Nachhut die Zriarier, 
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Die noch gewinnen ſelbſt nach dem Verluſt. 
So ſtellte ſchon Poſthumius ſeine Krieger 

Im erſten Keime unſrer Republik, 
Camillus fo, als er den Gallier 
Mit ſchwerem Eiſen zahlte, ſtatt mit Gold. 
Am Traſimen und am Ticin, beim blut'gen Cannä 
Ging thöricht man von alter Uebung ab, 
Und ſchnell war auch der alte Sieg entwandt. 
Ich habe hergeſtellt und nicht erfunden — 
Nicht mich haſt du gelobt, du lobteſt Rom! 

Hannibal, 

So möge jene Zama dort entjcheiden, 
Wie viel ein Mann kann, und wie viel ein Staat, 
Ob diefer Staat gleih Männer hat — wie dul 
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Berfonen. 

Gregor, Biſchof von Chalons. 

Atalus, fein Neffe. 

Leon, Küchenjunge. 

KRattwald, Graf im Nheingau. 

Edrita, feine Tochter. 

Salomir, Ihr Bräutigant. 

Gregors Hausverwalter. 

Der Shaffer 
Zwei Knechte Kattwalds. 

Ein Pilger. 

Ein fränkiſcher Anführer. 

Ein Fiſcher. 

Sein Knecht. 



Srıfler Aufzug. 

Garten im Schloffe zu Dijon, im Hintergrunde dur eine Mauer 
geſchloſſen, mit einem großen Gitterthore in der Mitte. 

Leon, ber Küchenjunge, und der Hauspermalter am Bartenthore. 

Keon. 

Ich muß den Biſchof durchaus ſprechen, Herr. 
Hausverwalter. 

Du ſollſt nicht, fag’ ich dir, verwegner Burſch. 
Kon (fein Küchenmeſſer ziehend). 

Seht Ihr? ich zieh’ vom Leder, weicht hr nicht. 
Theilt Sonn’ und Wind, wir fhlagen und, Herr Sigrid. 

Hausverwalter 
(nah dem Borbergrunde ausweichend). 

Zu Hülfe! Mörder! 
Leon.‘ 

’3 iſt mein Scherz ja nur. 
Doch ſprechen muß ih Euch den Bijchof, Herr. 

Sansverwalter. 

Es Tann nit fein; jebt in der Morgenftunde 
Geht er luſtwandeln bier und mebitirt. 

Leon. 
Ei, meditir' er doch vor Allem erſt auf mich 
Und mein Geſuch, das liegt ihm jetzt am Naͤchſten. 

Hausverwalter ' 

Dein Platz ift in der Küche, dahin aeh\ 
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Herr Sigrid wieder, und es ift vorbei. 
Ehrwürd'ger Herr! 

Gregor. 

Rufſt du, mein Atalus? 

Leon. 

Ich! Herr! 

Gregor. 

Wer bift du? 
Leon. 
Gi, Leon bin id, 

Leon, der Küchenjunge, oder gar wohl 

Leon, der Koch, mwill’3 Gott. 

Gregor (fa). 

Ja wohl, wenn Gott will. 
Denn will er nicht, fo liegſt du tobt, ein Nichts. 

Keon. 
Ei, habt Ihr mich erjchredt! ⸗ 

Gregor. 

Was willſt du? 

Leon. 
Herr — 

Gregor. 

Wo iſt die Schürze und dein Meſſer, Koch? 
Und weß iſt das, ſo vor mir liegt im Sand? 

Leon. 

Das iſt mein Meſſer, meine Schürze, Herr. 

Gregor. 

Weßhalb am Boden? 
Leon. 

Herr, ich warf's im Zorn 
Von mir. 

Gregor. 

Haſt du's im Zorn von dir gelegt, 
So ninim's in Sanftmuth wieder auf. 
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Zurüd mußt ih ihn fhiden, ihn verlaufen; 
Ein Stückchen Fleifh, wie keins Ihr je gefehn. 

Gregor. 

Es war zu koſtbar, Freund, für mid. 

Keon. 

Zu koſtbar? 

Für o nen Herrn? Ei jeht! Warum nit gar? 
Dann hätt’ er Euch fo viel als nichts gefoftet; 
Ya, wirklih nichts. Wollt Ihr ihn heute, Herr? 
Er ift noch da und foftet niht3; denn feht — 
3 iſt jo — 's ift ein Geſchenk von frommen Leuten; 
Wahrhaftig ein Gejchent. 

Gregor. 
Lügft du? 

Keon. 

Gi was! 
Gregor. 

Weh Dem, der lügt! 
Leon. 

Nu — nu! 

Gregor. 

Verwegener! 
Leon. 

Hab' ich gelogen, war's zu gutem Zweck. 
Gregor. 

Was weißt du, ſchwacher Wurm, von Zweck und Enden? 
Der oben wird's zu ſeinem Ziele wenden. 
Du ſollſt die Wahrheit reden, frecher Burſch. 

Leon. 

Nun alſo: Ich hätt's, Herr, bezahlt für Euch. 
Wozu ſo viel Geſchrei? Ich thu's nicht wieder. 
Hätt' ich mein Tag geglaubt, daß ſo was Sünde! 

Gregor. 

Geh jetzt. 
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Leon. 

Wie, Herr, wenn Eins zum Feinde ginge 
Statt Atalus ſich ſtellte dem Verhaft? 

Gregor. 

Zu Geißeln wählt man mächt'ger Leute Kinder; 
Leon bürgt kaum für ſich, wie denn für Andre? 

Leon. 
Hm, das begreift ſich. — Doch, wenn Atalus 
Erſäh' den Vortheil, ſeiner Haft entſpränge? — 

Gregor. 

Er möcht' es ohne Sünde, denn der Krieg 
Zählt ihrer Bürgſchaft los des Friedens Geißeln, 
Und nur mit Unrecht hält man ihn zurück. 
Allein, wie könnt' ein Jüngling, weich erzogen, 
Vielleicht zu weich, in ſolcher Noth ſich helfen, 
Durch wüſte Steppen wandern, Feinden trotzen, 
Der Noth, dem Mangel? — Atalus kann's nicht. 

Leon. 

Doch wenn ein tücht'ger Burſch zur Seit' ihm ſtände, 
Ein Burſch, wie ich, in Noth den Arm ihm reichte, 
Ihn zu Euch brächte, lebend und geſund? — 

Entlaßt mich Eures Dienſts! 

Gregor. 

Was ſinneſt du? 

Leon. 
Ich geh' nach Trier. 

Gregor. 

Du? 

Leon. 

Bring’ Euch den Reifen. 

Gregor. 

Dünkt dir zu feherzen Zeit? 

Leon. 

Ver Cuh% Gott 
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Ich ſcherzte nicht, drum follt auch Ihr nicht feherzen. 
In vollem Ernft, ich ftel? Euch Euren Sohn. 

Gregor. 

Und wenn du's wollteſt, wenn du's unternähniit, 
Ins Haus de3 Feinds dich fehlicheft, ihn betrögit, 
Mißbrauchteſt das BVertraun, das Menſch dem Menſchen 

gönnt, 

Mit Lügen meinen Atalus befreiteft: 
Ich würd’ ihn von mir ftoßen, rüd ihn fenden 
Zu neuer Haft, ihm fluden, ihm und dir. 

Leon, 
Zopp! Herr, auf die Bedingung. — Aber feht, 
Wenn nicht ein Bißchen Zug uns helfen foll, 
Was hilft denn fonft? 

Gregor (far. 

Gott! Mein, dein, Aller Gott. 

Leon (auf die Knie fallend). 
D meh, Herr! 

Gregor. 

Was? 

“con. 

Es blitzte. 

Gregor. 

Wo? 
Leon. | 

Mir ſchien's fo. 

Gregor. 
Im Innern hat des Guten Geiſt geleuchtet, 
Der Geiſt des Argen fiel vor ſeinem Blitz. 
Was dir in dieſem Augenblicke recht erſcheint, 
Das thu; und ſei dir ſelber treu und Gott. 
Weh Dem, der lügt! 

Leon (ver aufgeſtanden IM). 

So gebt Ahr mir Veradınit gung 
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Gregor. 

Thu, was dir Gott gebeut, vertrau auf ihn! 
Vertraue, wie ichs nicht gethan, ih nicht; 
Ich ſchwacher Sünder nidt. 

Hier, nimm den Schlüfjel 
Sun Säüdel, der in meiner Truhe liegt. 
Er giebt ihn auß ber Bruft und till ihn Leon geben, gibt ihn aber 
dem Hausverwalter, der zur Seite fihtbar geworben ift und fi damit 

entfernt.) 

Er hält zehn Pfund, des Neffen Löſegeld, 
Das ich gefpart, den Darbenden entzogen, 
Vom Golde hofjend, was nur Gott vermag. 
Vertbeil’3 den Armen, bilf damit den Kranken! 
Es joll der Obmann nimmer Spargut fammeln; 
Den Hirten fegt man um der Heerde willen, 
Der Nugen ift des Herrn. Leb wohl, mein Sohn. 
Ten Winzer ruft der Herr in feinen Garten; 
Die Glode tönt, und meine Schafe warten. 

(%6.) 

Leon fteht unbeweglid. Ein Bilger naht, 

Pilger (vie Hand ausftredend). 

Fin armer Pilgergmann! 
Leon. 
Was ift? wer bift du? 

pilger. 

Kin armer Mann, von Compoſtella pilgernd 
Sur Heimat meit, 

Leon. 
Mohin? 

Dilger. 

Ins Rheingau, lieber Herr, 
£con. 

Nu Rheingau? 
Yilger. 

Hinter Trier. 
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Leon. 

Trier? 
pilger. 

Noch zwei Meilen. 

Leon. 
Nach Trier? — Gott — nimmſt du mich mit, mein 

Freund? 
Dilger. 

Wenn Ihr nicht Wegeslaft und -Mangel heut. 
(Herr Sigrid ift mit dem Sädel gekommen. Leon nimmt ihn.) 

Leon. 

Ha, Mangel? Sieh den Säckel! — Aber halt! 
Den Armen hat's der gute Herr beſchieden, 
Den Armen ſei's. Hier, Freund, für dich ein Stüd; 
Arm bift du ja doch aud! 

Das Andre eud! 
(Arme und Preßbafte, die fid am Gitterthor gejanmelt Hatten, fine 

nah und nad eingetreten.) 

Ich ziehe fort mit Gott und feinem Schirm, 
(er vertheilt dad Geld unter fie) 

Er wird vollenden, was mit ihm begonnen. 
(Zum Pilger, der bem Gelbe nachſieht.) 

Du haft dein Theil. Nah Trier fort, mit Gott! 
(Er zieht ihn fort,) 

Der Borhang fällt. 



3weifer Aufzug. 

Innerer Hof in Kattwalds Haufe. Tie rechte Seite ſchließt 
eine Lehmmwand mit einem großen Thore, links im Mittel» 
grunde eine Art Laube von Brettern ala Vorküche, deren Fort⸗ 
ſetzung dur die Couliſſe verdedt if. Im Hintergrunde, bis 
in die Mitte der Bühne hineinreihend, von einem Graben 
umgeben, die große Halle des Haufes, deren Fenſter nad) vorn 
gehen. Die Verbindung wird dur eine hölzerne Brücke hers 
geftellt, Die von der jeitwärt3 angebradten Thür der Halle an, 
parallel mit der Bühne laufend, dur eine Seitenabdadhung 

fih nad) vorn wendet. 

Der Pilger und Leon kommen. 

Pilger. 

Nun ſeht denn, mein PVerjprechen ift erfüllt: 
Wir find im Hauje Kattwalds, Graf im Rheingau. 
Die Wand hier jchließt fein inneres Gehöft, 
Und jene Halle berbergt feine Gäfte; 
Geladne Gäfte nämlih, denn, mein Freund, 
Mit ungeladnen fährt er nicht gar janft. 
Ih jag Euh Tas voraus, daß Ihr Euch vorfeht. 

Leon. 
Sch werde wohl; habt Dank! 

Sp hieß es: Kattwald, 

Der Graf im Rheingau, da Liegt er gelangen. 
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Pilger. 

hr wart jo munter auf der ganzen Reife, 
Nun ſeid Ihr ernit. 

Leon. 
Man wird’3 wohl ab und zu. 

Doch mahnt Ihr recht; nur froher Muth vollbringt. 
Leon, fei erit Leon und Eins bevenfe: 
„Weh Dem, der lügt.” So mindſtens wil’3 der Herr. 

(Achſelzuckend.) 

Man wird ja ſehn. — Nun, Freund, zwei Worte noch! 

pilger. 

Ein Wort auch noch zu Euch, ſo ſchwer mir's fällt. 
Ich hab' Euch her in dieſes Haus geleitet, 
Wich drum von meiner Straße weithin ab 
Und muß zurück nun manche lange Meile. 
Die Reiſezehrung iſt zu Ende. 

Leon. 

Recht! 
Gerade davon wollt' ich ſprechen. 

pilger. 

Auch 
Habt Ihr wohl ſelbſt, da wir die Fahrt begännen, 
Mir zugeſichert — 

Leou. 
Reichliche Belohnung. 

pilger. 

Und nun — 

Kcon.. 

Seh’ id dir nachgerad nicht aus, 
Al ob von Lohn gar viel zu holen wäre? 

Yilger. 

In Wahrheit fürcht' id — 
Leon. 

Fürchte nicht! 
Geld oder Geldeswerth, das gilt dir ala? 



Bweifter Aufzug. 

Innerer Hof in Kattwalds Haufe. Die redhte Seite Ichliekt 
eine Lehmmwand mit einem großen Thore, links im Mittel- 
grunde eine Art Yaube von Brettern als Vorküche, deren Fort⸗ 
ſetzung durch die Coulifje verdedt if. Sm Hintergrunde, bis 
in die Mitte der Rühne Hineinreihend, von einem Graben 
umgeben, die große Halle des Haufes, deren Fenſter nad) vorn 
gehen. Die Verbindung wird durch eine hölzerne Brüde her- 
geitellt, die von der ſeitwärts angebrachten Thür der Halle an, 
parallel mit der Bühne laufend, durch eine Seitenabdadhung 

ſich nad) vorn wendet. 

Der Bilger und Leon kommen. 

Yilger. 

Nun ſeht denn, mein Verſprechen ift erfüllt: 
Wir find im Hauje Kattwalds, Graf im Rheingau. 
Die Mand hier jchließt fein inneres Gehöft, 
Und jene Halle berbergt jeine Gäfte; 

Geladne Gäſte nämlih, denn, mein Freund, 
Mit ungelaonen fährt er nit gar janft. 
3b jag Euh Das voraus, daß Ihr Euch vorfeht. 

Leon. 

Sch werde wohl; habt Dank! 

So hieß es: Kattwald, 
Der Graf im Rheingau, da Kegt er aeungen. 
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Pilger. 

hr wart jo munter auf der ganzen Reife, 
Nun Seid hr ernit. 

keon. 

Man wird's wohl ab und zu. 
Doch mahnt Ihr recht; nur froher Muth vollbringt. 
Leon, fei erit Leon und Eins bevenfe: 
„Web Dem, der lügt.“ So mindſtens wil’3 der Herr. 

(Achſelzuckend.) 

Man wird ja ſehn. — Nun, Freund, zwei Worte noch! 

pilger. 

Ein Wort auch noch zu Euch, ſo ſchwer mir's fällt. 
Ich hab' Euch her in dieſes Haus geleitet, 
Wich drum von meiner Straße weithin ab 
Und muß zurück nun manche lange Meile. 
Die Reiſezehrung iſt zu Ende. 

Leon. 

Recht! 
Gerade davon wollt' ich ſprechen. 

pilger. 

Auch 
Habt Ihr wohl ſelbſt, da wir die Fahrt begannen, 
Mir zugefihert — 

Leon. 
Reichliche Belohnung. 

Pilger. 

Und nın — 

kcon. 

Seh’ ih dir nachgerad nicht aus, 
Al ob von Lohn gar viel zu holen wäre? 

Pilger. 

In Wahrheit fürcht' ih — 

Leon. 

Fürchte nicht! 
Geld oder Geldeswerth, das gilt dir ah? 
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Pilger. 

Sa wohl. 
keon. 

Nun, Geld hab’ ih auch wirklich nit; 
Doch Waare, Waare, Freund! 

Pilger. 

Ei, etwa leichte? 
Leon. 

Nicht leichter, als ein Menſch von unſerm Schlag. 
Kurz, einen Sklaven, Freund! 

pilger. 

Wo wär' denn der? 
Leon. 

Ei, hier. 
Pilger (fi rings umſehend). 

Wo denn? wir ſind ja ganz allein. 
Leon. 

Das macht, der Sklap' iſt eben unter uns. 
Hilger (zurückweichend). 

Ich bin ein freier Mann. 
Leon. 

Nu alſo denn! 
Wir ſind zu Zwei. Iſt Einer nun der Sklave, 
Und du biſt's nicht, ſo kann nur ich es ſein. 

pilger. 

Ei, plumper Scherz. 
Leon. 

Der Scherz, ſo plump er iſt, 

Iſt fein genug für etwas plumpe Leute. 
Kurz, Freund, ich ſchenke mich als Sklaven dir 
Auf die Bedingung, daß du mich verkaufſt, 

Und zwar im Hauſe hier; der Preis iſt dein 

Und iſt der Lohn, den damals ich verſprochen. 
(Er geht gegen das Haus zu.) 

Heba, vom Haus, herbeil 
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Yilger. 

So hört doch nur. 
Leon. 

Niemand daheim? 

Kattwald im Innern des Haufes. 

Rattwald. 

Hurra, Padan! Halloh! 
Leon. 

Die Antwort iſt uns etwas unverſtändlich. 
Kommt erſt und ſeht! 

Kattwald (auf der Brücke erſcheinend). 

Was alſo foll es? 
Pilger. 

Er ift toll. 
Kattwald (Herapkommend). 

Und wer bat Euch erlaubt? 
Leon. 

Ei was, erlaubt! 
So mas erlaubt ſich ſelbſt. Wen's jchmerjt, der fihreit. 
Wer fein Ahr denn? 

Rattwald, 

Pop Blitz! und mer bift du? 

£eon. 

Und wer feid Ihr? 
Rattwald. 

Man wird dir Beine machen. 
Ich bin Graf Kattwald. 

Leon. 

Kattwald? Eben redt. 

Seht nur, an Euch mill mich mein Herr verkaufen. 
Rattwald. 

An mid? 
Leon. 

Im Grund iſt's lächerlich; ja wahl. 
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Ein fhmuder Burſch, aus fräntifhem Geblüt, 
Um Hof erzogen, von den feinften Sitten, 
Und den in ein Barbarenneft verfauft, 
Halb Stall, halb Gottes freier Himmel. Pah! 
Do iſt's einmal befchloffen, und fo bleibt's. 

Rattwald. 
Was hält mich ab, die Knechte 'rauszurufen 
Und dih jammt deinem Herrn mit Hieb und Stoß — 

Feon Gum Pilger). 
Seht Ihr, nun bridt er los. Es gebt nicht, fürcht' ich. 
Verkauft mich unter Menfchen, doch nicht bier. 

£attwald. 
Wer ift der tolle Burſch? 

Pilger. 

Se, Herr — 

Leon. 

Mit Gunſt! 
Ich bin ſein Sklav, man hat mich ihm geſchenkt, 
Er will mich Euch verkaufen; Das iſt Alles. 

Kattwald. 

Dich kaufen? Ei, du ſtähleſt wohl dein Brod. 

Leon. 

Mie Ihr's verfteht! Ich Tchaffe felbjt mein Brod 
Und ſchaff's für Andre aud. 

(Zum Pilger.) 

Grflärt ihn Das, 
Und wer ich bin, und meine Uualitäten. 

Dilger. 

Er ift ein Koch, berühmt in feinem Fach. 

Rattwald. 
So kannſt du aljo kochen? 

Leon (Gum Pilger). 

Hört Ihr wohl? 
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(Zu Kattwald.) 

Sa, kochen, Herr! Doch nur für fränffche Gaumen, 
Die einer Brühe Reiz zu ſchmecken wiſſen, 
Die Zuthat merken und die feine Würze. 
Die, feht Ihr? jo das Haupt zurüdgebogen, 
Das Aug gen Himmel, halb den Mund gejchloffen, 
Die Luft gezogen ſchlürfend durch die Zähne, 
Eud fort und fort den Nachgeſchmack genichen, 
Entzüdt, verflärt. 

Rattwald. 

Gi ja, Das kann ich auch. 

Leon. 

‚Die roth Euch werden, wenn der Braten braun, 
Und blaß, wenn er es nicht. 

Aattwald. 

Braun, braun, viel lieber braun. 

Leon. 

Doch, Herr, zu braun — 
Kattwald. 

So recht die Mitte. 
Leon. 

Die Euch vom Hirſch den ſchlanken Rüden wählen, 
Das Andre vor die Hunde, 

Rattwald. 

Ah, die Schenkel? 
Leon. 

Ich jag’ Euch: vor die Hunde. Doch, was red’ ih? 
Hier nährt man fih, der Franke nur kann efjen. 

Kattwald. 

Ei, eſſen mag ich auch, und gern was Gutes. 
Wie theuer haltet Ihr den Burſchen da? 

Leon. 

Am Ende paſſ' ich wirklich nicht für Euch. 
Rattwald. 

Du folljt gehalten fein nah Wunih und Willen. 
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Lcon. 

Ein Künſtler lebt und webt in ſeiner Kunſt. 
Kattwald. 

Ei, künſtle zu, je mehr, um deſto lieber, 
Längſt hätt' ich mir gewünſcht 'nen fränk'ſchen Koch, 
Man ſagt ja Wunder, was ſie thun und wirken. 
Wie theuer iſt der Mann? und grade jetzt, 
An meiner Tochter Hochzeittag; da zeige, 
Was du vermagſt. An Leuten ſoll's nicht fehlen, 
Die vollauf würdigen, was du bereitet. 
Wie theuer iſt der Mann? 

Lton. 

Wenn Ihr verſprecht, 
Zu halten mich, nicht wie die andern Diener: 
Als Hausgenoß, als Künſtler. 

Kattwald. 

Je, ja doch. 
£eon. 

Euch zu enthalten alles rohen Weſens 
In Worten, Werfen — 

Rattwald. 

Bin ih denn ein Bär? 
Wie theuer ift der Mann? 

Xeon. 
Menn Ihr — 

Rattwald. 

Zu taujend Donner! 
Wie theuer ift ver Mann? frag’ ich noch einmal, 
Könnt’ Ihr nicht reden, oder wollt Ihr nicht? 

Pilger. 

Je, Herr — 

Rattwald. 

Nu, Herr? — 
pilger. 

Es iſt — 

nr nr Yn 

.. 
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Rattwald. 

Nu was? 
Pilger, 

Ich dächte — 
Kattwald. 

Wenn Ihr den Preis nicht auf der Stelle nennt, 
So hetz' ich Euch mit Hunden vom Gehöfte. 
Bin ich Eu'r Narr? 

Pilger (gegen Leon). 

Wenn ich denn reden fol — 
Keon. 

Gi, redet nur. 
Pilger. 

So mein’ ih: zwanzig Pfund. 
Kattwald.. 

Edrita! Zwanzig Pfund aus meiner Truhe! 
Leon. 

Was fällt Euch ein? Um zwanzig Pfund! Ei, fhämt Euch! 
Ein Künftler, fo wie ic. 

Rattwald. 

Was geht Das dich an? 
Keon. 

Ich thu's wahrhaftig nicht. Ich geh’ mit Euch. 
Kattwald. 

Du bleibſt! 
Lcon. 

Nein, nicht um zwanzig Pfund. Macht dreißig! 
Kattwald. 

Ein Sklave, der ſich ſelbſt verkaufen will! 
LZeon. 

Nicht unter dreißig. 
Kattwald Gum Pilger). 

Mir find Handels Eins. 
ä Keon. 

Ich aber will nicht. 
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Aattwald. 

Ei, man wird dich zwingen. 

econ. 

Mich zwingen? Ihr? Wenn Ihr nicht dreißig zahlt, 
Lauf' ich beim erſten Anlaß Euch davon. 

“ Kattwald. 
Verſuch' es! 

Lcon. 

Stürze mich vom höchſten Giebel. 

Rattwald. 

Man bindet dich. 
Leon. 

Verſalz' Euch alle Brühen. 

Kattwald. 

Halt ein, verwegner Burſch! Nu — fünf und zwanzig. 
Mit fünf und zwanzig Pfund — 

Zeon. 

Herr, dreißig, dreißig. 
Es geht um meine Ehre. 

Kattwald. 

Sollt ſie haben. 

Geht in mein Haus, laßt Euch das Geld bezahlen. 
Ich kann nicht mehr, der Aerger bringt mich um. 

pilger. 

So fol ih denn —? 

Leon. 

Geht hin, holt Euren Lohn! 

Pilger. 

Ihr aber bleibt? 

Leon. 

Ich bleibe hier mit Gott. 

Pilger. 
Yun, er behüt' Euch, wie er Euch verfteht. 

Milger geht ab.) 
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Kattwald Ger ſich geſetzt hah. 

Nun biſt du mein, nun könnt' ich dir vergelten, 
Was du gefrevelt erſt mit keckem Wort. 

Leon. 
Wenn Ihr ſchon wollt, thut's bald; denn, wie geſagt, 
Ich lauf' davon. 

KRattwald (aufſpringend). 

Daß dich! — Und doch, 's iſt thöricht. 
Schau, hier entkommſt du nicht. Ich lache drob. 
Weißt du, wie's einem Burſchen jüngſt erging, 
Der uns entſpringen wollte? einem von den Geißeln 
Jenſeits des Rheins. 

kceon. 
Ach, Herr! 
Kattwald. 

Man fing ihn wieder, 
Und — 

Keon. 
Und? 

Kattwald. 
An einen Baumjtamm feitgebunden, 

Ward feine Bruft ein Ziel für unfre Pfeile. 
Keon. 

Ein Franke, Herr? Ein fränfiher Geißel? 
Rattwald. 

Wohl. 
Der Nefie — 

Leon. 

Neffe? 
Rattwald. 

Von des Königs Kämmter, 
Klotar. 

Leon (aufathmend). 

Verzeih mir meine Sünde! 
Ich kann nur fagen: Gott ſei Dant\ 
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Kattwald. 

Doch biſt du klug, du wirſt es nicht verſuchen. 
Sieh nur, Das weiß ich, ſprich auch, was du willſt. 
Am Ende wirſt du finden, daß dir's wohlgeht, 
Und luſt'ge Leute kennen ihren Vortheil; 
Nur Grämlichen wird's ewig nirgends wohl. 
Auch mag ich dir den kecken Ton erlauben, 
Wenn wir allein ſind; doch vor Leuten, Burſche — 

Leon. 

Huſch, huſch! 
Kattwald (zuſammenfahrend). 

Was iſt? 

Keon. 

Dort lief ein Marder 
Gerad ins Hühnerhaus. 

Kattwald. 

Daß dich die Peſt! 
Nun hab’ ich's ſatt, die Peitſche ſoll dich lehren — 

Leon (fingt). 

Trifft die Peitſche den Koch, 
So rädt er fih doch. 

Mag die Peitiche auch fochen, 
So lang er im Loch. 

Kattwald, 

Sing nidt. 
Lron (pfeift die vorige Melodie). 

Kattwald. 

Und pfeif auch nicht. 
Leon. 

Was ſonſt denn? 

Kattwald. 

Reden. 
Leon. 

Nun alſo: Euer Drohen acht' ich nicht. 

Ihr könnt mic plagen; ei, ih ylag Euch mieber; 

PL 
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Leon. 

Das Hundeltällhen? Ei, Gott walt's! 

Das hat nit Raum, nit Fug, nicht Schid. 
Rattwald. 

Nu, nu — 
Begnüg dich nur für jekt, man wird ja jehn. 
Mas gibſt du heute Mittags? 

Leon. 
Heute Mittags? 

(Ihn veräcdtlich mefjend.) 

Nehbraten etwa, 
Kattwald. 

Gut. 
Leon. 

Gedämpftes. — Aber nein. 
KRattwald (eifrig). 

Warum nicht? 

Leon. 

Ihr müßt erſt eſſen lernen, 
Erſt nach und nach den Gaum, die Zunge bilden, 
Bis Ihr des Beſſern werth ſeid meiner Kunſt. 
Für heute bleibt's beim Braten, und aufs Höchſte — 
Wir wollen ſehn. 

Kattwald. 

Nun, ſieh nur, ſieh! 
Leon (rufend). 

Nun Holz 
Und Fett und Mehl und Würze! Tragt zuſammen, 

Was Hof und Haus vermag. He, Knechte, Mägde! 
(Diener find gekommen.) 

Du feg den Eftrih, du bring Holz herbei! 
Sit Das Gerät? Habt Zhr nicht ſchärfre Mefler? 
Das Fleifh mag angehn. Pfui, mas trodne Rüben! 

(Er wirft fie weg.) 

Der Pfeffer ftumpf. 
(Er ſchuttet ihn auf den Boden.) 
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Was tnaupelit du da "um? 
Du Tölpel, willft du gehn? 

(Er jagt ihn mit einem Fußtritt auß der Küche.) 

Verfluchtes Volk! 
(Er nimmt Einem bie Schürze und bindet fie um.) 

Hat man nicht feine Noth mit all den Thieren! 

Edrita Tommt. 

Edrita. 

Was iſt denn hier für Lärm? 
Kattwald. 

Pſt, pſt! der neue Koch. 
Edrita. 

Für den Ihr ſo viel Geld —? 
Ratiwald. 

Ja wohl, fei ftill! 
Er weist uns fonjt noch Beide vor die Thür. 

Edrite. 

Doch wer erlaubt ihm, fo zu lärmen? 
Rattwald. 

Ye! 

Ein Künftler, Kind, ein großer Mann, dem's rappelt. 
Man muß das Bolt wohl dulden, will man’ brauchen. 
Ich jchleiche fort, bleib du 'mal da und jchau, 
Ob du was abſehn kannſt; doch jtör ihn nicht. 
Hört du? Nur ftill! Und Mittags in der Halle, 

(Er gebt ab.) 

(Leon beſchäftigt fih in der Küche. Edrita fteht entfernt und ſteht ihm zu.) 

Kom (fingt). 

Den Wein, den mag ich berb, 

Der Tüchtige fei derb. 
(Sprechend.) 

Pfui Süßes! Hol der Teufel das Süße! 
Edrita. 

Ein ſchmucker Burſch, doch vorlaut, wie es ſhec. 
Ih will mir ihn ein wenig nur betradıten, 
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Von ihren Sitten, Künſten; und der Erſte nun, 
Auf den ich ſtieß, ſo ungeſchlacht und roh. 

LZron. 

Verzeih! noch einmal, und ich thu's nicht wieder. 
Wir haben unſre Weiſe nun erkannt, 
In Zukunft ſoll kein Zank uns mehr betrüben. 

Edrita. 

In Zukunft? Ja, was nennſt du Zukunft denn? 
Mein Bräutigam iſt hier, und morgen ſchon 
Gibt man ihm meine Hand drin in der Halle. 
Dann noch zwei Tage höchſtens oder drei, 
Und wir ziehn fort auf ſeine ferne Hube. 

Leon. 

So biſt du Braut? Je ſieh, das thut mir leid. 
Wer iſt dein Bräutigam? Wie heißt, was treibt er? 

Edrita. 

Ich nenn' ihn nur den dummen Galomir. 
keon. 

Den dummen Galomir? D meh! 
Edrita. 

Ja wohl! 
Doch iſt er unſer nächſter Stammverwandter, 
Und ſo gebührt ihm meine Hand. 

Leon. 

Ja freilich. 
Und mwa3 die Klugheit, die ihm fehlt, betrifft, 
Mein Kind, die dummen Männer find die beiten. 

Edrita. 

So dacht' ih auch. 
geon. 

Sie laſſen fih was bieten, 
Edrita. 

Und fordern Alles nicht nah ihrem Kopf. 
Doch ſiehſt du, manchmal, wenn auch nit fo Kt, 
Spriht man doch gern einmal ein Wiges Woxx. 



nn. 

40 Beh Dem, der lägt! 

£eon. 

Kommt dir die Luft, ein Huges Wort zu fprechen, 
Eo geh in Wald hinaus und fag’3 den Bäumen, 
Dann kehr' erleichtert in dein Haus zurüd. 
Denn, was dir felber nützt, taugt nicht für Viele, 

Was Vielen frommt, das wädhst mit Grad und Kraut. 

Edrita. 

Ganz fall’ ich's nicht, doch will ich's alſo halten. 

Nur freilid wünſcht man Antwort, wenn man [pridt. 

keon. 

Das findet fih, eb man’3 gedacht; doch nun 
Laß und den Tag benügen, ver uns bleibt. 
Führ mid ins Feld hinaus, zeig mir die Gegend, 
Auch möcht’ ich, wie's erfordert mein Geſchäft, 
Nah Wurzeln etwa ſuchen, Würze, Kräutern. 
D Atalus! 

Edrita. 

Wie ſagſt du? 
keon. 

Atalus. 

Edrita. 

Iſt das ein Kräutlein auch? 

Leon. 
Wie du's nun nimmſt. 

Edrita. 

Ein nährendes? 

Kcon. 

Mir nährt e3 Herz und Sinn. 
Doch will ih dich nicht eben nur betrügen. 
Der Name eines Freunds iſt's, den ich fuhe. — 
Du lachſt? 

Edrita. 

Ei, eines Atalus gedenk' ich, 
Der bier bei uns. 
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Leon, 
Ein Franke? 

Edrita. 

Ja, vom Rhein. 
Leon. 

Der Neffe —? 
Ed rita. 

Sieh, ich weiß nicht, was er iſt. 
Doch liegt er hier als Geißel unſrer Herrn. 
Das iſt ein trockner Burſch und gut zu necken. 
Wenn du verſprichſt, recht fromm zu ſein und artig, 
Und etwa zu entfliehen nicht verſuchſt — 

Leon. 
Sorgſt du um mich? 

Edrita. 

Denk nur, das viele Geld, 
Das kurz nur erſt für dich der Vater gab. 

LZeon. 

Ei, geizig, wie die Weiber alle ſind. 
Edrita. 

Doch weißt du ja, unmöglich iſt die Flucht. 
Ich nehme denn das Körbchen, und du folg. 

£eon. 
Doh naht dort Jemand. 

Edrita. 

Ei, wer immer. 
Galomir (ver auf der Brücke erſcheint). 

Eh! 
Edrita. 

Was kümmerſt du mich, dummer Galomir! 
Galomir 

(poltert die Bruͤcke hinan, ind Haus zuräd), 

Edrita. 

Ei, ſag's dem Vater nur, mid ſtört Das weräg. 
Nun fomm, eb man ung hindert, folg mir rail. 
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Edrita und Leon Tonmen. 

Edrita (Kräuter pflüdend). . 

Gieh, bier ift Salbei, blaues Kerbelfraut; 
Und dort dein Landsmann, ſchau nur, Atalus, 
Der brummt in feinen Bart und ſchwingt den Stod, 
Damit vermeint er all uns zu erfchlagen. 

Ei, Gott zum Gruß, mein hochgeltrenger Herr! 
Das ärgert ihn. — Verweile hier ein wenig, 
Ich will zum Garten noch des Schaffers gehn, 
Dort wähst am Zaune ſchöner Majoran, 
Davon ftipig' ih etwa dir ein Händchen. 

(Sie jet das Körbchen nieder.) 

Bleib nur indeß. 
2con. 

Ja wohl. 
Edrita. 

Bald komm' ich wieder. 
(Sie geht.) 

Leon 
(fegt fih Tint3 tm Vordergrunde auf den Boden nieder und legt ben 

Inhalt des Körbchen! aus). 

Da3 hier ift Kraut und Das gefprentter Kohl — 

He, Atalus! 

Atalus (gerade über fi blidend). 
Ruft's da? 

kon. 

Hier gelbe Möhren — 
Eu’r Oheim fendet mid. 

Atalns. 

Wie nur? mein Ohm! 
Keon. 

Bleibt dort und ſchweigt; man darf und nicht gewahren. 
Atalns (aufftehend). 

Du fpradjt von meinem Ohm? 
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Thut Ihr nicht gut, mich aljo zu verſchmähn. 
Kehr' ich einft heim, wer weiß? ih wär’ Euch nüß,. 

Edrita. 

Du reichteft wohl die Hand mir gar? 
Atalus. 

Das nicht. 
Edrita. 

Ei fieh! 
Atalus. 

Es wäre denn, der König, unfer Herr, 
Erkennt' Eu'r Haus zu fränk'ſchem Helm und Schild. 

Edrita. 
Dann aber, meinſt du? 

Atalus. 

Dann, o ja! 
Edrita. 

O nein! 
Der hier gefällt mir, weil er leicht und froh, 
Du aber biſt beſchwerlich und zur Laſt. 

Leon. 
Er ſoll in meine Küch'. 

Atalus. 

So wiederholſt du's? 
Leon. 

Mir als Gehülf! 
Edrita. 

Er iſt wohl ungeſchickt. 

Leon. 

Wenn auch, er iſt ein Frank' und läßt ſich bilden. 

Atalus. 

Ich aber will nicht, ſag' ich noch einmal. 
Die Pferde hüt' ich endlich, weil ich muß, 
Und weil's ein edles ritterliches Thier; 
Doch in der Küche? Eher hier am Platz 
Laſſ' ich mein Leben, gliederweis zerſtückt. 

(Er hat den Stoe eraciien) 
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So ift fie deine Frau, und ihr zieht fort. 
Da nimmſt du diefen Burſchen etwa mit. 

(Auf Atalus zeigend.) 

Und macht der Andre bier fih gar zu unnügß, 
So thun wir ihm, wie Er den Hühnern thut, 
Und ſchlachten ihn "mal ab. Für jet, Geduld. 
Zum Feſtſchmaus ift er uns ja doch vonnöthen. 

(Zu Atalus.) 

Du dort, voran. 
Und laß nur immer beim, 

Die Säfte fanden etwa auch fich ein. 
(Gehend, dann ftehen bleibend, mit grotesfem Ausdrucke.) 

Mir wällert Schon der Mund nah ledern Biſſen. 
(Indem Atalus, den Korb in der Linken tragend und den Stod auf der 
rechten Schulter, widerwillig voraudgeht und bie Beiden folgen, fällt 

der Vorhang.) 



Dritter Aufzug, 

Borhof in Kattwalds Haufe, wie im zweiten Alte. 

Die Halle ift erleuchtet, und man fieht Gäfte an einem langen Tifche 
figen. Im Vordergrunde Leon befhäftigt. Atalus vor der Küche auf 

einem Steine figend unb mit feinem Stode fpielenv. 

Leon 
(einem Knechte einen großen Braten reichend). 

Trag nur hinauf und ſag, es ſei das Letzte. 
Sie mögen ihre Luſt am Weine büßen. 

(Knecht über die Brücke in die Halle.) 

Leon 
(nachdem er Atalus eine Weile betrachtet). 

Nun, habt Ihr überlegt? 
Atalus. 

Was nur? 
Leon. 

Was ich Euch ſagte. 
At alus. 

Was ſagteſt du mir denn? 
Keon. 
Du meine Zeit! 

Das hält auch gar zu ſchwer. So hört denn zu. 
Darum ic Euch hierher gebracht, Ihr wißt's. 
Der alte Werwolf aber ſchöpft Verdacht; 
Ich hört’ ihn fagen, zieh’ die Tochter fort, 

Mol’ er mit ihr Euch fenden weit ind Iaml, 
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Atalus. 

Das wär’ mir eben recht. 
£ceon. 

Eo, in der That? 
Atalns. 

Das Maͤdchen ift gar hübſch. 
Leon. 

Das merkt’ ih aud. 
Atalus. 

Sie will mir wohl. 
£eon. 

Das merkt’ ih nid. 
Atalus. 

Seit lange. 
Leon. 

Doch ſchien es mir, als lacht' ſie über Euch. 
Atalus (aufſtehend). 

Mein Ohm hat mich den Studien beſtimmt, 
Deßhalb verkehrt' ich wenig nur mit Weibern, 
Doch ſagt man, was ſich neckt, das liebt ſich auch. 

Leon. 

Doch Necken und Verlachen, Herr, ſind Zwei. 

Atalns. 

Ich glaub' es nun einmal. 

Leon. 

Ei, immer denn! 
Doch, zieht mit der Euch liebenden Geliebten 
Ihr weiter fort ins Land, wie ſteht's dann, Herr, 
Mit Eures Oheims Wunſch und unſrer Flucht? 

Atalus. 

Da haſt du wieder Recht. 
Leon. 

So hört denn weiter. 
(Geſchrei und Lärm von sufammengeftoßenen Behern im Haufe Leon 

nad rüdmwärts.) 

Nur zu, nur zu! Das papt in meinen Plan. 
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Mas Ihr au Großes wirkt und Großes fürdert, 
Der Euch einft eingräbt, er befiegt doch Alles, 
Mas in Euch fiegt und wirkt und prangt und trachtet. 
Hier ift der Spaten, tragt ihn wie ein Schwert, 
Und bier die Haue — doch noch nicht — noch jegt nicht. 

Edrita erfcheint auf der Brüde, 

Edrita. 

Seid Ihr noch wach? 
Keon. 

Wir ſind's. 
Edrita. 

So geht zur Ruh! 
geon. 

Mir werden's. 
Edrita. 

Habt Ihr Euch nun ſatt geplaudert? 
Leon. 

Man iſt nicht ſatt, ſo lang noch Hunger bleibt. 
Edrita. 

Wenn's Euch erfreut, mir recht! Ich geh' nun ſchlafen. 
Leon. 

Und ſchließeſt du dort oben wohl die Thür? 
Edrita. 

Das iſt des Vaters abendlich Geſchäft, 
Der ſelbſt vor Schlafengehn die Runde hält. 
Doch heute, denk' ich, unterläßt er's wohl. 
Er hat des Weins zu viel in ſich gegoſſen 
Und liegt nun ſchon und ſchläft. Da mag er ſehn! 
Ich thu' nur, was mein eignes Amt; nicht wahr? 

Keon. 
Das follte Jeder thun. 

Edrita. 

So geh denn ſchlafen. 
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Und die Beleiv’gung zur Entſchuld'gung wird. 
Muth denn, Leon, es geht nidyt gleich ans Leben. 

(Halblaut fingend.) 

63 mar einmal — — 
Ja fo, es gilt, zu jchmeigen. 

Und dann, wenn’3 endlich wirklid nun gelingt, 
Und er, der gute alte Herr — Habt Adıt! 
Es geht zum Sturm! Den Schild hoch, Doppelichritt! 

(Er eilt die Brüde hinan, Binabjehend.) 

So recht, mein Maulwurf, wühl did in den Grund! 
Doch laß ein Reſtchen Pflodes nur noch ftehn, 
Sonft droht beim Rückweg felber mir die alle. 

(Man Hört unten einen lauten Schlag.) 

Halt doch! zu laut — doch leiſe nur auch id. 
(Er geht ind Haus.) 
Atalns (unten). 

Leon! 
(Er wird fihtbar.) 

Er ilt Schon fort! Der freche Burſch 
Läßt mich hier frohnen, während er — Gebulp! 
Gr ſoll mir's feiner Zeit mit Wucher zahlen. 

(Er verſchwindet wicber.) 

Berwandlung. 

Kurze Zimmer, an der Rückwand eine große bogenförmige 
Deffnung, daneben links cine Heinerc; beide durch Vorhänge 

geſchloſſen; hart an der legtern eine Seitenthür. 

Nach einer Pauſe gudt Neon durch den Vorhang des Kleinen 
thürförmigen Ausſchnitts. 

Lron (gebämpft). 

Hier iſt das Zimmer, hab’ ich redht bemerft, 
Und dort der Raum, wo unſer Werwolf rubt. 
Schläft er? 
(Er jegt einen Fuß ind Bimmer und tritt damit etwas ftärker auf, wo⸗ 

nad er fi ſogleich wieber zurückzieht und verſchwindet; nach einer Weile 
wieder eriheinend,) 
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Er ſchläft. In fo weit wär” es gut! 
Obgleih mit alle Dem noch niht am Belten. 
Der Schlüfjel hängt zu Häupten feines Betts. 
Und liegt er gleih in Wein und Schlaf begraben, 
So hat das Raubthier doch gar leifen Schlaf, 
Wenn's jelber wird beraubt. — Jetzt oder nie! 
Ein raſcher Griff, und Alles ift gethan. 
Erwacht er aud, jo hilft ein Lügenkniff. 
Doch halt, Das hat der alte Herr verboten! 
Ob's thöricht gleih, höchſt albern, lächerlich ! 
Wie fol man mit den Teufeln fertig werben, 
Hilft nit ein Fund? Wie immer — ſei's gewagt! 

(Er bat fi dem Borhange genäbert.) 

Mer nur den Schlüſſel fänd' beim erften Griff! 
(Hordenv.) 

Sch hör’ ihn athmen. Schnarchen, däucht mid, heißt's. 
Sit er fo grob, was bin ich denn fo fittig? 

(Er geht hinter ben Vorhang.) 

Edrita erfheint am Eingange der Mittelmand, ben Finger auf dem 
Munde. Gie tritt horchend einige Schritte vorwärts. 

Rattwalds Stimme 
(Hinter bem Borhange). 

Hollah, balloh! Den Schlüffel va — 

Eron (eben bort). 

Sp hört! 
Rattwald. 

Den Schlüſſel, ſag' ih, gib! Wo ift mein Schwert? 
Ich baue dich in hundert taujend Stüde. 

£eon. 

Hört nur! 
Anttwald. 

Du höre, ſpricht mein Schwert. 
(Eprita bat gleich bei den erfien Worten ſich nad ber Seitentküre \l% 
gewendet unb in haftiger Eile ben Schlüßßel aus vem Loge gerpaen. Aeit 

tritt fie bamit hinter ven Borhang der Eingangdthüre zurüt.., 
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Leon (Kervortretend). 
Nun ftehe Gott uns bei! Fort den Berräther! 

. (Er foleudert den Schlüfiel von fih nad) der Gegend bed Eingang3.) 

Kattwald 
(mit bloßem Schwert ihn folgend). 

Heraus mein Schwert! Wo iſt der free Dieb? 
Leon (dem Schlüffel nachblickend). 

Vielleicht Fan ich ihn noch beim Gehn erhafchen. 
Kattwald. 

Wo iſt der Schlüſſel? wo? 
Leon. 

Ich hab’ ihn nid. 
Rattwald. 

Du nahmit ihn. 

£eon. 

Ja, ih nahm ihn. 
Rattwald. 

Nun, und wo? 
Leon. 

Ich warf ihn, Herr, von mir. 
BRattwald Gum Stoß ausholend). 

So ſchaff ihn wieder. 
Leon. 

Man muß ihn eben ſuchen. 
(Sucht auf der entgegengeſetzten Seite.) 

Kattwald. 

Such! 

Leon (am Boden ſuchend). 

Hier iſt er nicht. 
Kattwald. 

Ich aber will nicht wiſſen, wo er nicht; 
Ich frage, wo er iſt. 

Leon (aufgerichtet). 

Das frag' ich auch. 
Ratiwald, 

Sud, fag’ id. 
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Leon (wieder geblidt). 
Wohl, ich fuche. 

Rattwald. 

Stecher Burſch! 
Mar das der fede Spaß, die tolle Kühnheit, 
Mit der du dih ind Haus —? 

keon. 

Herr, hebt den Fuß! 

Rattwald. 

Wozu? 

Leon 
(ihm einen Fuß emporbebenb). 

Hier — ift er au nidt. 
Rattwald. 

Donner! 
Sp machſt du dich noch luſtig über mich? 

Leon. 

Man muß doch übrall fuchen. 
(Eprita ift während des Vorigen leife eingetreten, bat den Schlüfjel vom 
Boden aufgenommen, den andern an beffen Stelle gelegt und fich wieder 

leiſe entfernt.) 

Kattwald. 

Nun wohlan! 
Ich zähle: Eins, Zwei, Drei; und ift beim Dritten 
Der Diebesſchlüſſel nicht in meiner Hand, 
Fährt dir mein Schwert in deine feiften Rippen. 
Eins! 

keon. 

Hört doch! 
Rattwald. 

Bei. 

Leon. 

Ihr wollt doch nidt — 

Kattwald (um Hiebe ausholend). 
m — 
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Leon (ſhreiend). 

| Poſſen! 
(Kaltblütig nach ber entgegengeſetzten Seite zeigend.) 

Wir haben ja dort drüben nicht geſucht. 
(Den Schluſſel aufhebend.) 

Hier iſt das Kleinod ja, da liegt's am Boden. 
Kattwald. 

Es war die höchſte Zeit, dir ging's ſchon nah. 
Leon. 

Doch ift der Schlüfjel leichter, oder wahrlich 
Mir zittert noch die Hand. 

Rattwald. 

Dort häng ihn hin. 
Leon. 

Es ift derſelbe Schlüſſel nicht. 
Kattwald. 

Dort, ſag' ich. 
(Er bat den Vorhang nach einer Seite zurückgeſchlagen; man ſieht ein 

Bett, daneben einen Schemel.) 

Leon (zu Boden gebüdt). 

Man muß den andern fuchen. 
Rattwald. 

Tauſend Donner! 
So narıft du mid von Neuem? Dort der Platz. 

£eon. 

Doch wenn's der rechte niht? — 
Ratiwald. 

Es iſt der rechte, 
Weil du's bezweifelft, grad. 

£eon. 

Faſt glaub’ ich's auch. 
Liegt doch kein andrer rings herum am Boden. 

(Zur Schlafſtelle gehend.) 

Hier häng’ ih ihn denn auf. 
(Er thut?8.) 

Kattwald. 

Wo? Zeig die Hände. 
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£ceon. 

Hier beide; fie find leer. 
(Der Alte befühlt die Hände.) 

Rattwald,. 

Wohl. 
Leon. 

Dort der Schlüſſel. 
Aattwald 

(in die Höhe fühlend, wobei er aufs Bett zu ſitzen kommt). 

Auch gut. 
J Leon. 

Nun liegt und ſchlaft nur aus den Rauſch! 

Rattwald. 

Wie wäre Das? 
feon. 

Betrunfen feid Ihr, ja. 
Aattwald, 

Heut ſchon' ich dich. 
keon. 

Weil Ihr mich morgen braudt. 

Doch werf' ih Gift in alle Eure Brühen. 
Rattwald. 

Du follft von allen efjen mir zuerft. 
Leon. 

Sp ejj ih alle auf mit meinem Freund, 
Der viel ein größrer Herr in unfrem Land 
Als Eure roft’gen Gäſt' und Sippen alle. 

Aattwald 
(will aufftehen, Leon ftößt fehnel den Schemel vor feine Füße, fo daß 

er wieder Binfinft). 

Verdammt! 
geon. 

Geduld, da braucht e3 ſchnellre Beine! 
Und morgen denkt nur, Herr, Ihr babt geträumt, 
Und alled Das war nidt. Nun, gute Nadt! 

(Zur Thüre hinaus.) 
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Mie Fam’ er bier, ver nur erit kurz no oben — 
Und do blinkt er Tiebäugelnd mir berüber. 

(Hineilend.) 

Ich muß dich fallen — prüfen, ob — 
(Den Schlüſſel faffend und damit ab⸗ und zufchlichend.) 

Er iſt's! 

Und Freiheit weht wie Aether durch die Fugen. 
(Mit gefalteten Händen.) 

So mill der Himmel fihtbar feine Wege? 
Stehn Engel um uns ber, die und befhirmen ? 

Edrita 
(die ſchon früher fihtbar geivorben, vortretend), 

Du irrſt, Tein Engel hilft da, wo der Menſch 
Mit Trug und Fall an feine Werke geht. 

Leon. 

Mit Trug und Fall? 
Edrita. 

Du willſt entfliehn. 

Leon. 

Ich hab' es nie verhehlt. 
Edrita. 

Ei ja, ja doch! 
Und darum bältft du dich für wahr? Nicht fo? 
Du glaubft mich thöriht, doch ih denke mandmal, 
Es lügt der Menſch mit Worten nit allein, 
Auch mit der That. Spradft du die drohnde Wahrheit, 
Und wir, wir haben dennoch dir vertraut, 
Mar Lüge denn, was dir erwarb Vertrauen, 
Drum hoffe nicht auf Bott bei deinem Thun; 
Ich felber war's, die dir den Schlüffel brachte. 
Zu milljt entfliehn? 

gıon. 
Ich will. 

Edrile, 

29% und warum 
Frillyarger, Ref WI. 7 
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Leon. 

Wie aber ftünd’ es dann um meinen Freund? 
Edrita. 

Laß ihn allein der Rettung Wege gehn. 
Keon. 

Du kennſt ihn, wie er ift, wie rath- und bülflos, 
Er fiele den Verfolgern doch anheim. 
Doch ift er exit befreit, dann — 

Edrita. 

Hüte dich! 
Du wollteſt fagen: dann Fehr’ ich zurüd. 
Du kehrſt nicht wieder, bift du fort erft. 

Leon (nad ihrer Hand fafiend). 

Edrita. 
Edrita. 

Laß nur Das! Kannſt du mich miſſen, 
Ich kann es auch. Und nun zu nöth'gern Dingen. 
Wo iſt dein Freund? 

Zcon. 
Er gräbt dort an der Brücke. 

Edrita. 

Er gräbt? 
Leon. 

Der Pfeiler Einen ſticht er ab, 
Daß ein ſie bricht, wird irgend ſie betreten. 

Edrita (achend). 

Und der Verfolger in den Graben fällt? 
Nun, Das iſt gut! Dort ſteht die Pforte offen, — 
Und doch, ſieh nur, wie Trug und Arglijt ſich beſtraft. 

Keon. 

Wie nur? 
Edrite. 

Tu glaubft did Meifter nun der Flucht? 
Doch gehen außen Wächter, raſche Knechte, 
Die Jeden tötten, weiß er nit das Wort, 
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Der Weg läuft Anfangs grad, dann theilt er fi. 
Der eine lint3 bringt fehneller wohl ang Biel; 
Doh wählt den andern rechts, er führt durchs Didicht, 

Und da die Unfern euch zu Pferde folgen, 
Durchdringt ihr leiht, was Jene ftört und hemmt, 
Den Schlüflel fted von außen in das Schloß, 
Und feid ihr fort, fchließ ab und mwirf ihn weg, 

So hält ein neues Hemmniß die Verfolger. 
(Leon befolgt e8.) 

Edrita qu Atalus). 

Und kämen ſie euch nach, ergreif 'nen Aſt 
Und fechte löwenkühn für deinen Freund. 

Atalns. 

Ich forg um mid. 
Edrita (u Leon). 

Hörft du? Das klingt recht gut. 
Nun aber geht, die Zeit vergönnt nit Wort, 
Die ihr als Näuber famt, wie Diebe macht euch fort. 

Aattwald 
(der mit Balomir am Fenſter der Halle erfheint). 

Dort jtehn fie — ſchau! 
Edrita. 

Nur ſchnell! 
(Die jungen Leute entfliehen.) 

Aattwald (Yu Galomir). 

Folg ihnen, lauf! 
Edrita. 

Ta bricht nun alles Wetter über mid. 
Balomir ıft aus der Thür gelommen und auf die Brücke getreten, dieſe 
wa:tt und bricht endlich malt iihhm zuſammen; ex ſtürzt In den Braben., 

Edrile Heroortietend,. 

„a, ha, ha, ba, der dumme Galomir! 
Tas haben fie recht ſchlau ſich zugerichtet. 

attfwaald 
ram Feaher ven Epich zum Murie \dyminaeury. 

Perrubter Balz, deb trägit nur vu die Scyulv. 
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Edrita. 

D meh! o meh! Sie bringen mid noch um. 
Auch ließen Jene dort den Thormweg offen. 
Sch dreh’ den Schlüffel ab und mad’ mid) fort; 
Iſt erſt der Zorn vorüber, Fehr’ ich wieder. 

(Sie eilt durch die Pforte, die fte Hinter fich zuzieht und abfchließt.) 

Rattwald 
(am Fenfter, mit den Händen in ven Haaren). 

So ſchlage denn der Donner —! Mord und Peſt! 
Hört mich denn Niemand? Knete! Leute! Brut! 
Da Steh’ ich denn und freſſe meine Wuth. 
(Indem er einen fruchtloſen Verſuch macht, aus dem Fenſter zu fteigen, 

fält der Vorhang.) 
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MWaldige, dicht bewachjene Gegend. Links im Vorbergrunde 
ein großer Baum mit einem natürlihen Moosfige. Auf der- 
jelben Seite im Hintergrunde dickes Geftrüppe und Steinmajfen, 

höhlenartig ein Verſteck bildend. Es tft Tag. 

Leon und Atalus Lommen. 

2eon. 

Hier ift der rechte Weg. 
Atalus. 

Nein, dort. 
Leon. 

Nein, hier. 

Atalus. 

Dort! hat das Mädchen ſelber mir geſagt. 
Leon. 

Euch ſagte ſie's? 
Atalus. 

Ja, mir und war beſorgt, 
Weil ich durchnäßt, und rührte meinen Arm. 

Leon. 
So lebt denn fort in Eurer ſüßen Täuſchung! 
Doch läuft der Fußſteig hier. 

Atalus. 

SH geh' wiht märer. 
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Und eher findet fih ein reißend Thier, 
Das und verzehrt, ald wir, wovon wir zehren. 

feon. 

Bertraut auf Gott, der uns fo weit geführt, 
Er wird die Hungernden mit Nahrung tröften, 
Wie den Oefangnen er die Freiheit gab. 
Und nun — 

Edrita’s Stimme (Hinter der Scene). 

Leon! 

Man tommt! Nur fchnell von binnen! 
Atalus. 

Hör erſt! 
Edrita (näher). 

Leon! 

Atalus. 

Das ilt des Mädchens Stimme. 
Leon. 

Weß immer audb, hier find nur wir und Feinde. 
Auch ift fie faum allein. 

Atalns. 

Sie iſt's, ich ſeh's. 
geon. 

Run, jo verplaudern wir die Zeit der Rettung. 
Atalus. 

Sie hilft uns wohl mit einem neuen und. 
Geh immer, wenn du willit, ich harr' auf fie. 

Leon. 
Nun denn, jo ftred’ ich wehrlos meine Hände; 
Wenn’ doch mißlingt, ih trage nicht die Schuld. 

Edrita kommt. 

Edrita. 

Hier feid ihr ja. «Nun, Das ift recht und gut. 
Atalus. 

Sei mir gegrügt! 
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Edrita (u Leon). 

Was wenveft du dih ab? 
Du fürchteſt, ich verzögre eure Flucht? 
Toh umgekehrt; jegt thut euch Zaudern Noth. 

Atalus. 

Siehſt du? 
Edrita. 

Mas foll er jehn? 

Atalus. 

Ich wollte weilen, 
Gr trieb, zu gehn. 

Edrita. 

Da hatt’ er Recht, du nicht, 
Da ihr nicht mwußtet, wa3 nur ih kann miflen. 
Die Unfern gehn zu Roß die andre Straße; 
In fo weit ift es gut, doch diefer Pfad, 
Gr trifft am Saum des Walds mit jenem andern, 
Und da ihr Pferde doch nicht überholt, 

Co wär’ euch ſchlimm, kämt ihr zu früh dahin. 
Im Rüden ihrer aber geht ihr ficher. 

Leon. 
Nun aber noch um aller Himmel willen, 
Wie kommſt du her? 

Edrita. 

Ich, meinſt du? Ei, ja ſo. 

Ihr habt es klug gemacht, bis nur auf Eins. 
Atalus. 

Ei, er macht Alles klug! 
Edrita. 

Ja, alles Andre. 
Ihr wart kaum fort, da wollten ſie mich tödten, 
Der Vater hob den Spieß in ſeiner Hand; 
Da lief ich fort, ein Endchen in den Wald, 

Bei Tagesanbruch wollt' ich wiederkehren. 
Doch kam der Tag, da ſoh ih euren Vyktritt 
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Im weichen Boden Tenntlih eingevrüdt; 
Das, dacht’ ich, das verräth fie, und am Saum 
Des Raſens gehend, wo fein Fußtritt haftet, 
Beitreut’ ih eure Spur mit Sand und Erbe; 
So fam ich weiter, weiter — und bin bier, 
Und nun id da, Fehr’ ih nicht mehr zurüd. 

Leon. 
Was fällt dir ein? 

Atalus. 

Ja, ja, bleib nur bei uns. 

Edrita. 

Bedenk nur ſelbſt: kehrt nun mein Vater heim 
Und fing euch nicht, was euer Gott verhüte! 
So ſchlägt er mich und wirft mich in den Erker, 

Wo ich ſchon einmal lag, wie einſt die Mutter. 
Und dann wird jener Galomir mein Mann. 
Ich will ihn nicht, ich ſag' euch's nun, ich will nicht. 

Nehmt mich mit euch, ich bin euch wohl noch nütz! 
Die Wege kenn' ich hier und alle Schliche, 
Ihr ſeid noch nicht ſo ſicher, als ihr glaubt, 
Sie führen Hunde mit, ich hört' es wohl, 
Die wittern euch und ſchlagen bellend an; 
Mich aber kennen ſie, und jeder ſchweigt, 
Und ſtreichl' ich ihn, legt er ſich auf die Pfoten. 
Ich will zu deinem Herrn, zu ſeinem Ohm, 
Und dort den frommen Lehren horchend lauſchen, 
Die er wohl weiß von Gott und Recht und Pflicht. 
Will mich mein Vater, ſoll er auch nur kommen 
Und lernen auch, iſt er gleich grau und alt; 
Das iſt ihm nütz, ſie ſind auch gar zu wild. 

Keon. 

Sch aber dulv’ es nicht. 

Edrita. 

Wie nur, Lern? 
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£eon. 

Ich babe meinem frommen Herrn verſprochen, 
Nichts Unerlaubtes, Gräulichs fol gejchehn 
Bei diefem Schritt, den nur die Noth entfchuldigt. 
Hab’ ih den Sklaven feinem Herrn entführt, 
Will ih dem Vater nicht die Tochter rauben 

Und mehren fo den Fluch auf unferm Haupt. 

Edrita. 

Sp hör doch nur! 

Leon. 

Es ſoll, es darf, es kann nicht. 

Atalus. 

Er iſt nicht klug. 

Edrita. 

Ei, klüger, als du glaubſt. 
Er iſt der Mann des Rechts, des trocknen, dürren, 

Das eben nur den Gegner nicht betrügt; 
Allein durch ungekünſtelt künſtliches Benehmen 

Vertraun erregen, Wünſche wecken, denen 
Sein wahres Wort dann polternd widerſpricht, 
Das mag er wohl und führt es wacker aus. 

(Zu Atalus.) 

So nimm denn du mich mit. 

Atalus. 

Ja doch, wie gerne! 

Leon. 

Ich duld' es nicht. 

Edrita. 

Wir fragen dich auch nicht. 
Wir ſind zu Zwei, da gilt denn unſre Meinung. 

Keon. 
So trenn’ ih mid von diefem Augenblid, 

Edrita. 

Auch Das! wir helfen ohne dich und water. 
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Die Wege kenn' ich alle bis zum Strom. 
Von dort an weiß ſie Der. 

Atalus. 

Ich weiß ſie nicht. 
Edrita. 

Nun denn, dann find wir nahe deinem Lande, 
Und Jeder bringt uns auf die fihre Fährte, 

Leon. 

Viel Glück dazu! 
Atalus. 

Siehft du — er ftreitet immer. 

Edrita. 

Dann treten wir vor deinen Oheim hin. 
Und fagen ihm: Dein Knecht hat ſchlimm gethan, 
Wir aber halfen felbjt ung, wie wir fonnten. 

(Zu Leon.) 

Du bift ja trüb. 

Leon. 
Ich lieh dir meine Laune. 

Edrita. 

Siehſt du? man muß nur artig fein und wollen, 
Sonſt fommt da3 Müffen, und da fehlt der Dank. 

(Der Ton eined Horns bon Weitent.) 

geon. 

Hör doch! nun zitterft du, und warſt fo kühn. 
Edrita. 

Und wenn ich zittre, iſt's um euch. 

Atalus. 

Nur fort! 
Leon. 

Ich bleibe. 
Edrita. 

Keine Thorheit, die nur quält. 
Das iſt kein Trupp, ein Einzelner, Verirrter, 
Der die Genoſſen ſucht mit Hornesrv. 
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Gr wird vorüberzichn, weil er allein, 
Und, Zwei zu fangen, mehr al3 Einer nöthig. 
Dort rückwärts ift, ich weiß es, ein Berited, 
Mo dichte Sträude fih zum Schirmdach wölben; 
Dort warten wir, bi3 jeine Schritte fern, 

Vielleicht könnt ihr bejchleichen ihn, bewält'gen. 
Wie immer! Nun hinein, und zwar im Umkreis, 
Daß ihm der Tritt nit unfre Spur verräth. 
(Sie führt fie leife auf den Zehen bis an bie Bäume rechts, dann rafıh 

am innern Umtreife zurüd und in die Höhle.) 

Kurze Paufe; dann kommt Galomir von ber linken Seite, einen Spieß 
auf der linten Schulter, das Echwert an der Seite, ein Horn um den 

Leib, er ſucht gebüdt nad den Fußtritten am Boden. 

Galomir. 

Da, da! — eh, eh, die Kleine, oh! — Nach dort. 
(Die Spur mit dem Finger verfolgend.) 

Wart, wart! — Verirrt. — Kein Mann da? — wo? — 
ach, weit. — 

Uf — heiß — 
(Seine Beine befühlend.) 

Und müd — da! ad, dort Schatten — Baum 
Muh’ aus, Mann, ruh', dann weiter. 

(Er jet fi.) 

Heiß die Haube, 
(Er nimmt den Selm ab und legt ihn neben fid.) 

Noch einmal rufen — 
(Er ruft durch die hohle Hand.) 

Hup! 
(Horcht eine Weile, dann nad rückwärts gelehrt.) 

Ah — Niemand hören! 
Mozu das Horn? — Blas an! — Verwirrt, verwirrt! 
(Er lehnt den Epieß an den Baum und wigelt die verworrene Schnur 

bes Horns auseinander.) 

Ab, los! — nun an den Mund! 

(Er jeht dad Horn an.) 

p 
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Edrita 
(die ſchon während bed Lestern fihtbar geworben tft und Ruhe gebietend 

jurüdgemwinft hatte, tritt bor.) 

Stoß nicht ind Horn! 

Galomir (fie erblidend). 
Ah! Ah! 

Edrita. 

Ich bin's, was mehr? 
Galomir. 

Eh, fangen, fangen! 
(aſcht nad ihr.) 

Edrita. 

Was braucht's zu fangen, die du ja ſchon halt? 
Laß mir ein Bishen Raum, fig’ ich zu bir. 

Galomir (Haftig rüdend). 
Eh, eh! 

Edrita. 

Du wirſt mich doch nicht fürchten? 

Galomir. 

Du Schuld an Allem — 
Edrita. 

Ich? was fällt dir ein! 
Galomir. 

Der Vater — 

Edrita. 

Nu — er wird wohl etwas zürnen; 
Doch, ſchmeichl' ich ihm, ſetzt Alles ſich ins Gleis. 

Galomir. 

Nein, nein. 
Edrita. 

Nun, dann biſt du mein Bräutigam 
Und ich die Braut, du mußt, du wirſt mich ſchützen. 

Galomir. 

Ha, ha! 

Edrita. 

Ei, das gefällt dir? 
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Galsmir mir rem Finger drebend). 

Zu! 

Edrita. 

Mie, nit? 

Te, weil ein wenig etwa ich geladt, 
Als du in Graben fielſt? Tas war ein Sprung! 

Galomir (ten Arm reibend). 

Ah! 
Edriln. 

Schmerzt's noch etwa? 

Galomir (nach unten zeigend). 

Uh! 
Edrita. 

Und auch der Fuß? 
Ein Ehmann muß an Manches ſich gewöhnen. 
Nun ziehſt du aus und willſt die Beiden fangen? 

Galomir (nad ihr greifend). 

Du, du! 

Edrita. 

Nur mich allein? Wo bleibt dein Muth? 
Nein, nein! Du felber mußt die Flücht'gen bafchen. 
Sie find nicht fern. 

Galomir (aufftehend). 

Ah! Wo? 
Edrita. 

Nicht grad vor dir, 
Doch auch nicht weit. Sind Zwei, doch du bewaffnet. 
Hier lehnt dein Spieß. 
(Sie berührt ven Spieß, daß er umfällt, va Galomir darnach langen will.) 

Gr liegt aud) gut am Boden. 
Und danıı dein breites ritterlihes Schwert. 

Galomir (ans Schwert ſchlagend). 

Ah, ah! 

Edrita. 

Ich weiß, dein Arm iſt ftarl, Nur neulich 
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Edrita. 

Heb’3 auf vom Boden! 
(Sie tritt mit dem Fuße darauf. Galomir büdt fih. Ebrita, fteheid 

und auf Leon ſprechend.) 

Nur bier! da liegt fein Speer, nimm ihn nur auf. 
(Zu Galomir herabſprechend.) 

Was zögerſt du? 
Galomir (immer gebüdt). 

Der Zub — 

Edrita 
(Atalus nad der andern Seite wintend), 

Du bier berüber! 
(Bu Galomir.) 

Ya fo, mein Fuß — er Steht auf deinem Schwert. 
Der böje Fuß! 

(Bu den Beiden.) 

Nur bier! 
Galomir 

(fih vom Boden aufrichtend), 

So heb’ ihn! 
(Er erblidt Leon, ber, auf ber linken Seite ftehend, ben Spieß gerade 

gegen feine Bruft hält.) 

Ah! 
(Er ſinkt auf den Sig zurüd.) 

(Atalus ift indeffen von der andern Seite gelommen und hat dad Schwert 
aufgenommen.) 

Edrita 
(ftebt auf und eilt auf Leon Seite). 

Du, reg dich nicht, fonjt bringen fie dich um! 

Atalus. 

Mid weht es an, bab’ ih doch nun ein Schwert. 

Edrita 
(mit den Händen zufammenfchlagend). 

Ei, Das ift gut; ei, Das ift gut fürwahr! 
(Zu Atalus ) 

Du, droh ihm auch! 

Atalus (mit gehohenem Schwerte). 

Hier bin ic. 

+ 

777 
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Geht nicht! Und dort mein Horn. Blas an! 
(Das Haupt hingeneigt). 

Geht auch nicht! 
(Rüttelnb.) 

Verbammte Schurken ! 
(Er finkt ermüdet auf den Sig zurüd. Plötzlich mit einem liftigen Gefichte.) 

Ih! 
(Es iſt ihm gelungen, den rechten Arm zum Theile aus dem Bande zu 

ziehen, er rüttelt aber ſogleich wieder von Neuem.) 

Sei ruhig, Mann! 
(Zaut rufend.) 

Ah — uh! Hört nicht! — Der Arm — Es geht! der Arm. 
Geht, Galomir, der Arm — Ah! Eh! 
(Er hat den rechten Arm aus dem Bande gezogen und greift ſogleich 

nach dem Horn.) 

Gr bläst. 
(Stögt ind Horn. Horchend.) 

Hoch! — Nein! 
(Macht fih mit dem andern Arm los, den Weg der Fortgegangenen am 

Boden verfolgend.) 

Da, da, im Wald — eh, eh — Fein Schwert! 
(Auf die leere Scheide fchlagend. Er bleibt am Ausgange rechts ftehen 

und ftößt von Neuem ind Horn; ein entfernter Ruf antivortet.) 

Ab, da, — mo Männer — mo? 
(Neue Antwort — näher.) 

Ah, dort. Heran! 

Einer der Burgmänner kommt — es ift der Schaffer — nad und nad 
ſammeln ſich mehrere. 

Schaffer. 
Seid Ihr's! 

Galomir. 

Ja, ja. 
Schaffer. 

Saht Ihr die Flücht'gen? 
Galomir 

(auf den Weg der Abgegangenen zeigend.) 

Ä In 
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Schaffer (nad rüdmärts zeigend.) 

Kommt dort hinüber, dort ift unjer Pfad. 
Galomir (auf den Weg rechts zeigen), 

Da — da — 
Schaffer. 

Allein der Herr befahl — 
Galomir. 

Nein — da. 
Schaffer. 

Do, fie entwifhen und — ih ſag's Euch, Herr. 
Nah dortaus treffen allfeit ſich die Pfade. 

Galomit. 

Ich felber fie gefehn. — Gebunden — da. 
(Auf den Baum zeigend.) 

Schaffer. 

Sie banden Eu? 
Galomir (ven Weg bezeichnen). 

Nur da, und mir ein Waffen! 
(Er nimmt einem ber Knechte ven Kolben, ihn ſchwingend.) 

Aha — nur da. — 
Schaffer. 

Nun denn, wenn hr befehlt, 
Doch waſch' ih nur in Unſchuld meine Hände. 

(Sie geben nach rechts ab.) 

Veränderung. 

Dffene Gegend am Strome, der im Hintergrunde fihtbar ifl. 
Am Ufer die Hütte des Fährmanns. 

Der Fährmann und fein Knecht. 

Sährmann. 

Die ganze Heerve, fagit du, trieb er fort? 
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Berbergt die Waffen nur, 
Im Notbfall nehmt ihr leicht fie wieder auf. 

(Die Zünglinge fommen.) 

Hab’ ih mein Wort gehalten oder nicht? 
(Leon eilt mit fhnellen Schritten dem Ufer zu, von bort zurüdfehrenb, 
erblidt er den Baum mit dem Heiligenbilbe und Iniet betend davor nieder.) 

Edritn (u Atalus). 

Wie unvorſichtig! jebt dorthin zu knien. 
Atalus. 

Da hat er Recht, man muß wohl alſo thun. 
(Sr niet aud Hin.) 

Edrita 
(zum Fährmann, ber, Die Beiden betrachtend, vom Ufer nad) vorn gekommen). 

Geid Ihr der Fährmann? 
Sährmann. 

Wohl, ih bin’s. 
Edrita, 

Dem Grafen 
Im Rheingau ob nicht hörig, doch verpflichtet? 

Sahrmann. 

Dem guten Grafen Kattwald? ja. 
Edrita. 

Nun denn: 
Die Beiden, die du ſiehſt, ſind Knechte Kattwalds, 
Sie tragen ſeine Botſchaft in das Land. 
Drum rüſte ſchnell ein Schiff, ein gutes, raſches, 

Das ſie hinüberführt und mich mit ihnen. 
fährmann. 

Des Grafen Kattwald? 
Edrita. 

Wohl! Damit du glaubſt, 
(leiſer) 

Das Wort heißt „Arbogaſt“. 
fährmann. 

Ja wohl, ſo heißt's. 
Das kommt mir recht gelegen, o fürmahr! 

(Seinen Knecht rufend.) 
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He, Notger, hier! Die wadern Leute da, 
Sie thun für Grafen Kattwald ihre Reife, 
Des frommen Manns, der unſre Heerden ſchützt. 
Mad immer nur das Schiff bereit! 

(Die Kappe ziehend, zu Ebrita.) 

Verzeiht! 
Ich muß dem Knecht da Auftrag geben. 

(Eeiſe zum Knecht.) 

Führ ſie zum Schein in Strom, dann ſuche Säumniß, 
Indeß verſamml' ich Freunde, Fiſchersleute. 

Leon (ver aufgeftanden iſt). 

Wo iſt der Fährmann? 
fährmann. 

Hier. 
Leon. 

Wir wollen über. 

Sährmann. 

Sch weiß, ich weiß, in hohem Auftrag, ia. 
Leon. 

Was ſpricht der Mann? 
Edrita. 

Ich jagt’ ihm, was du meißt, 

Daß ihr die Beiden mit Graf Kattwalds Botfhaft — 

Süährmann. 

Und da gehordht ein niedrer Mann, glei mir. 

Keon. 

Denn Ihr's nur deßhalb thut, und nit für Lohn, 
Um Defjen willen nicht, der prangt dort oben, 

(auf das Heiligenbilb zeigend) 

Co wißt: nit in Graf Kattwalds Auftrag gehn mir, 
Und nit mit feinem Willen find wir hier. 

Edrite. 

Leon! 
Keon. 

Es ift fo, und ih kann nicht anner®. 

. 
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Sahımann 
(zu dem fein Knecht gefprochen bat, ber ſogleich wieder abgeht). 

Nun kommt! denn Reiter ftreifen durch die Gegend; 
Seid ihr entflohn, verfolgen fie wohl eud). 
Seht dort! Folgt raſch — und dankt Dem droben, 

(auf das Bild am Baume zeigend) 

Der euren Fuß, der euer Wort gelentt. 
(Sie gehen.) 

Ein Krieger, der im Vorbergrunde auftritt. 

Krieger. 
Halt da! 

Fährmann. 
Halt felber vu! Es liegt ein Wurffpieß 

Und au wohl zwei im Kahn. Willft fie verfuchen? 
(Sie gehen ab.) 

Krieger Gurüdrufend). 
Halloh ! 

Bweiter Arieger 
(der im Hintergrunde links aufgetreten). 

Dort find fie. 
(Er ift vorgeprellt, jet zurückweichend unb fein Haupt ſchirmend.) 

Blitz, fie haben Waffen! 

Kattwald auftretend. 

Kattwald. 

Wo da? wo da? 
Zweiter Krieger. 
Sie ſind ſchon, ſeht, im Strom. 

Rattwald. 
Verfolgt ſie! 

Zweiter Krieger. 
Ja, da iſt ringsum kein Kahn. 

Doch an der Sandbank müſſen ſie vorüber, 
Dort rechts, da reihen wir mit unfern Vielen, 
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Rattwald. 

Schießt immer, ſchießt! Und träft ihr auch mein Kind, 
Weit lieber todt, verwundet wollt’ ich fagen, 
Als dab entlommen fie, mein Kind mit ihnen. 

(Knechte haben fich recht? am Ufer aufgeftellt.) 

Knecht. 

Es iſt umſonſt, ſie ſtau'n mit Macht den Strom 
Und halten ihren Kahn ſcharf nach der Mitte. 

Kattwald. 

Nicht alſo ſie? Nicht ſie? Nicht Rache, Rache? 
So werf' ich mich denn ſelber in den Strom, 
Und kann ich ſie nicht faſſen, mag ich ſterben. 

Ancht (in zurückhaltend). 

Laßt ab! Vielleicht erreicht fie Galomir. 
Am Ende feines Wegs ift eine Furt, 
Da fommen dann nod drüben fie zu Schaden. 

Kattwald 
(an feinem ausgeftredten Arm die Stellen bezeichnend). 

Die Hand, den Arm in ihrem Blute baden, 

Der Vorbang fällt. 



Fünfter Aufzug. 

Dor den Mällen von Me. Im Hintergrunde ein grobes Thor, 
die daran fortlaufende Seitenmauer zum Theile von Bäumen 
verdeckt. Rechts im Vordergrunde eine Art Scheune mit einer 

Tlügelthüre. Es it vor Tag und nod) dunkel. 

Keon öffnet die Thür der Scheune und tritt, jene hinter fi zuziehend, 
heraus. 

Leon. 

Die Sonne zögert noch, 's iſt dunkle Nacht, 
Und dunkel, wie das All, iſt meine Bruſt. 

(Burüdblidend.) 

Da liegen fie und ſchlafen wie die Kinder, 
Ich aber, wie die Mutter, bin beforgt. 
D, daß ein Theil doch jenes jtillen Glücks, 
Die Freudigkeit am Werk mir wär’ befchieden ! 

(Nah vorn kommend.) 

Sp meit gelang’3, der Strom ijt überjchritten, 
Wir find im Jenſeits, das fo fern ung ſchien. 
Zwar wohnen Feind’ auch bier, doch weiß ich nicht, 
Die Gegend, ſonſt belebt und menfchenvoll, 
Iſt öd und leer, und der Begegner flieht. 
Zwar fihert Das vor Allen unfern Weg. 
Doch fehlt auch, der den Weg uns deutend künde. 
Die Stadt hier däucht mih Metz, der Feinde Burg, 
Wo fie die Wache halten übers Tan, 
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Vielleicht denkt fie an ihn. — Da ftand ih auf, 
Gab einem andern Kiffen ihre Schläfe 
Und ging heraus und plaudre mit der Nacht. 

Der Oſten graut, der Tag, ſcheint's, will erwachen. 
Vielleicht erfenn’ ich nun des Weges Spur, 
Vielleicht, daß in der fonverbaren Dede 
Ein Wanderer — Horch, war das nit ein Schritt? 
Was fol die Vorfiht da, mo Vorſicht hemmt? 

(An der linken Seite leife rufend.) 

Iſt hier ein Mann? Geht Jemand diefe Wege? 
Nun wieder ftill. — Doch nein, wer geht? gebt Antwort. 

Knecht Kattwalds, der hinter ihm auftritt und ihn rückwärts faßt. 

Erſter Knecht. 
Die Antwort hier. 

Keon. 
Verrath! 

Erſter Knecht. 

Du ſelbſt Verräther. 

Zweiter Knecht links im Vordergrunde auftretend. 

Zweiter Ancdt. 
Sit er's? 

Erſter Knecht 
(mit Leon ringend). 

Er macht ſich los. 

Zweiter Anecht. 
Ich komme. 

Keonm (Hat fi losgerungen). 

Fort! 
Ch nit mein Amt vollendet, fängt wih Niemam. 

(Geht wieber nad der andern Seite) 



en cs R im 214 N 0r * di 

Gatımalss chHalfer Kz=i 

SäHaffer. 

=: bett ikr re? 
Erker kurt. 

28affer. 

Nun, wo Ser, 
Tert iind tie Andern aut. Kemmt nur beran! 

Es ik lift gezacıen. Galomir ri: car. 

6clomir. 

Halt tu! — Tas Märken me? Eh, ob, mein Schwert! 
(Er ziekt fein Schwert) 

Schaffer. 

Seid ruhig nur, jie fünnen nit entrinnen. 
Leon. 

Lechzt ihr nab meinem Blur? wohl venn, bier Sin ib; 
Die Rade ſucht des Schadens Stifter ja. 
Wollt ihr das Mädchen, eures Herren Tochter? 
Ich will ſie bitten, daß ſie mit euch zieht, 
Und geht ſie, gut; wenn nicht, ſo ſteht mein Blut 
(bie Hand an ein dolcharriges Meſſer legend, das er im Gürtel trägt) 

Für jie au ein, wie ganz für jenen Andern. 

Schaffer. 

Wo jind die Beiten? Sprich, bier hilft fein Leugnen. 
Keon. 

Ich leugne nit und habe nicht geleugnet. 
Hier jind fie, jhaut — doch haltet euch entfernt. 
(Er hat vie Thür ber Echeune geöffnet; man fieht Atalus und Gorita 

in balbfigender Stellung auf Strohbünden ſchlafend.) 

Rührt euch die Unſchuld nit ob ihrem Haupt? 
Wie Gottes Athem, weht des Echlafes Athem 
Aus ihrer Bruft, indeß fie dort bei ihm. 
O Echlaf, du Anfang unirer Seligkät, 
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Ihn, der da war, eh noch die Sonne war, 
Der nievern Staub geformt nach feinem Bild. 
Des Menſchen Antlig ift fein Wappenſchild. 

Ich hatte andre Abſicht wohl mit dir, 
Doch, wenn es Gottes Wille nun — 

(Bu Edrita.) 
Und du? 

Edrita. 

Ich den, vorerft in Einſamkeit zu leben; 
Was du fodann gebeutft, das will ich thun. 

Gregor. 

Die Zufunft mag denn lehren, was fie bringt. 
Vorerſt reich” ihm als Schüger deine Hand. 

Keon 
(da Atalus die Hand ausftredt und Edrita im Begriff ift, die ihre zu 

beben). 

D Herr! 
Gregor. 

Was ift? Warum ftehlt du fo fern? 
geon. 

Ich nahe denn, um Urlaub zu begehren. 
Gregor. 

Urlaub? warum? 
Leon. 

Das Reiſen wird Gewohnheit, 
Reist Einer nur ein Stück mal in die Welt. 
Und dann — ihr wißt, mich trieb wohl ftet3 die Luft, 
Im Heer des Könige — 

Gregor. 

Das wärs —? 
Leon. 

Ja, das iſt's. 
Gregor. 

Dich treibt ein andrer Grund. 
Leon. 

Türwahr, tein amlırer. 
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Gregor. 
Weh Dem, der lügt! 

Leon. 
Man follte ja doh meinen — 
Gregor. 

Noch einmal: weh dem Lügner und der Lüge! 
Leon. 

Nun, Herr, das Mädchen liegt mir felbit im Sinn. 
Mil fie mich nicht, mag fie ein Andrer haben; 
Doch zujehn eben, wie man fie vermählt — 

Edritn (auf ihrem Plage bleibend). 

Leon! 
keon. 

Sa, du! 
Edrita, 

Leon, und ih — 
Keon. 

Mie nur? 
Edrita. 

War ich gleich Anfangs dir denn nicht geneigt? 
Leon. 

Doch in der Folge kam's gar bitter anders. 
Du gingſt mit Atalus. 

Edrita. 
Ei — gehen mußt' ich, 

Du aber ſtießeſt grauſam mich zurück. 
Leon (auf Gregor zeigend). 

Es war ja wegen Dem. Er litt es nicht, 
Sollt' ich mit Raub und Diebſtahl zu ihm kehren? 

Edrita. 

Du aber ſtahlſt mein Inneres und haſt's. 

Leon, 
Und milljt did doch vermählen? 

Edrita. 

Ich? 
(Mit gefalteten Händen den Biſchof vertrauensvoll anblickend.) 

O nein! 
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feiner Gedichte werden zugeitehen, daß feine Epigramme 
Witz und Laune Fräftig und heiter befunden, und bie 
Miener, welche ihn näher gefannt, willen fehr wohl, daß 
er in ſcherzhafter, namentlich in fatirifcher Auffaffung feines 
Gleihen ſuchte. Wenn man dazu feine nadıgelaflenen 
Manuffripte gelefen, unter denen luſtige Formen jeglicher 
Gattung — freilih nur in Anlagen und ftredenweifer Aug: 
führung — dann fommt man wie id) auch zu der Leber: 
zeugung: e3 ift ein Zufall, daß Grillparzer fein wolles 
Zuftjpiel geſchrieben. Dieſer Zufall rührt allerving3 von 
feinem Lebensfchidfale her, welches ihm gar zu felten auf 
längere Zeit den fröhlichen Aufſchwung des Geiftes ge: 
währte. Hätte ihm das Schickſal öfter und für längere 
Dauer geläcelt, fein reiches Talent würde fih aud in 
der beiteren Richtung ausgiebig entfaltet haben. 

t. ũ. 



J Fibuffa. 

Trauerfpiel in fünf Aufzügen. 



Berfonen. 

Kaſcha, 
Tetka, Schweſtern. 
Libuſſa, 

Primislaus. 

Domaslav, 
Lapak, Wladiken. 
Biwoy, 

Wlaſta, 

Dobromila, 
Swartka, Dienerinnen der Schweſtern. 
Slawa, 

Dobra, 

Ein Weib mit einem Kinde. 
Landleute. 

Gewaffnete. 

Diener. 



Srſter Aufzug. 

Offener Plag im Walde. Rechts im Vordergrunde eine Hütte, 
daneben brennt ein Teuer. 

Primislaus an der Thüre der Hütte horchend. 

Primislaus. 

Biſt du Schon fertig? 
Kibuffa (von imen), 

Nein. 
Yrimislaus 

(nad vorn kommend). 

Ihr Götter! 
Iſt es denn wahr? und ift eg wirklich fo? 
Daß ih im Walde ging, längshin am Gießbach, 
Und nun ein Schrei in meine Ohren fällt, 
Und eines Weibes leuchtende Gewande, 
Bom Strudel fortgerafft, die Nacht durchblinken. 
Ich eile hin und falle fie und trage 

Die füße Beute, laue Tropfen regnend, 
Hierher; und fie erholt fih, und ich löfe 
Die golonen Schuhe felbjt ihr von den Füßen 
Und breit! ind Gras den fehwergefognen Schleier, 
Und meine Hütt! empfängt den theuren Galt. 
Glüdjelige, ihr meiner Schwefter Kleider, 
Die fie getragen und mir fterbend ließ, 
Ihr werdet diefer Hohen Leib umbüllen 
Und näher fie mir zaubern, die fo fern. 

Grillparzer, Werke. VI, 8 
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Libuſſa in ländlicher Tracht aus der Hütte tretend. 

Libuſſa. 

Hier bin ich, und verwandelt, wie du ſiehſt. 
Des Bauern Kleider hüllen minder warm nicht 
Als eines Fürſten Rock; inſoweit, merk' ich, 
Sind ſie ſich gleich. 

Yrimislans. 

Du Hohe, Herrliche! 
Wie zierit du diefe ländlich niedre Tracht! 
Das Bild der Schweiter, die mir faum entſchwand, 
Es tritt in dir neu athmend mir entgegen, 
Daſſelbe Bild, doch lieblicher, gewiß. 

fibuffe. 
Auch für die Kleider Dank, du mein Erretter! 
Wenn Rettung ja, wo die Gefahr nicht groß. 
Ich half mir felbft, glaub nur, erſchienſt du nicht. 
Doh nun erfülle ganz dein ſchönes Wort 
Und bring mid zu den Meinen, wie du wollteft. 

Yrimislaus. 

Dein edler Leib, bedarf er nicht der Ruh? 

£ibuffe. 
Ich hab’ gerubt, nun ruft mi ein Gefchäft. 

Yrimislaus. 

Dei dem ein Helfer dich nicht fürbert? 

fibuffe. 

Nein. 
Drimislans. 

Du haft den Ort bezeichnet, der dein Ziel, 
Geleiten ſollt' ich zu drei Eichen dich, 
Die auf dem Hügel ftehn am Weg nah Budeſch. 
Iſt dort dein Haus? 

£ibuffe. 

Dort nicht. 
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Drimislans. 

Vielleiht von da aus 
Erkennſt du felbit den Meg? 

Kibuffa. 

So iſt's. 

Primishaus. 

Und ich 
Soll dort dem Ungefähr dich übergeben, 
Das niemals wohl uns mehr zuſammenführt? 

eAibuſſa. 

Der Menſchen Wege kreuzen ſich gar vielfach, 
Und leicht begegnet ſich Getrennter Pfad. 

Primislaus. 

Du biſt kein Weib, um das man werben könnte? 

LZibuſſa. 
Du haſt's errathen. 

Drimislans. 

Und verbeut’3 dein Stand, 
Sind’3 andre Gründe, die's verbieten ? 

kibuffe. 

Beides. 
Nun noch einmal: gedenke deines Worts 
Und führe mich aus dieſes Waldes Schlünden 
Zum Ziele meines Weges, das du kennſt. 

Yrimislans. 

Mohl, du gebeutft, und ih muß dir gehorchen. 
Dort angebunden fteht mein wadres Roß, . 
Gefällt's dir, fo beiteig es, und ich leite 
Am Zügel e8 den Trennungs- Eichen zu. 
Den Trennungs-Eichen! Wohl für immer. Sei's denn! 

Dein Shmud liegt hier im Graſe rings veritreut. 
Der Schleier da, die golpnen Schuhe hier, 
Des Gürtel reiche Ketten aufgelprenat 
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Zibuffe. 
So komm! 

Yrimislaus. 

(Sie gehen. Primislaus Libufja’3 Gewande tragend.) 

117 

Mit Gott! 

" Baufe Dann kommt Wlaſta, mit einem Jagdſpieße bewaffnet, von 
der linten Seite, 

Wlaſta. 
Und nirgends Menſchen? — Doch! Hier eine Hütte. 

(An die Thüre ſchagend.) 

Ihr drin im Hauſe! — Keine Antwort? 
(Nachdem fie die Thüre geöffnet.) 

Leer! 

Und wieder feine Spur und feine Kunde, 

Dobromile tritt im Hintergrunde auf. 

Wlaſta. 
Wer ſchreitet dort? 

Dobromila. 
Halloh! Libuſſa's Mägde! 

| Wlaſta. 
Libuſſa's Mägde hier! 

Dobromila. 
Bilt du's, o Mlafta? 
Wlafa. 

Ich bins. Suchſt du die Fürltin? 
Dobromila. 

Wohl, Libuſſa. 

Wlafa. 
Und feine Spur? 

Dobromila. 

No feine. Einfam ging fie, 
Nach Kräutern ſuchend für den kranken Vater, 
Bon Pjary aus, dem Schloß, gen Budeſch zu 
Und ward nicht mehr gefehn. 
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Wlaſta. 
Wie lebt der Fürſt? 

Dobromila. 

Er lebt wie Einer, der zu leben aufhört, 
Ich fürchte bald, er ſtirbt. 

Wlaſta. 
Ei, ſeine Töchter, 

Gar hoch erfahren in geheimer Kunſt, 
Sie hindern wohl ſein Ende. 

Dobromila, 

Ah, die Kunft, 
Sie endet auch, oft eb man noch am Ende. 
Komm, kaß uns jest nah Budefh, und im Gehn 
Erheben wir die Stimme, Zeichen gebend, 
Vielleicht vernimmt's die Fürftin und erjcheint. 

Wlafa. 
Hier läuft ein Pfad. Du rechts, ich links ind Didicht 
Und ausgeruft: Libuffa’s Mägde, ho! 

Dobromila 
(ion außer der Scene). 

Libuſſa! 
(Beide ab.) 

Schloß der Schweſtern auf Budeſch. Innerer Hof. Links ein 
Theil der Wohngebäude mit einer Pforte. Der Hintergrund 
dur eine mwallartige Terraſſe geſchloſſen mit einem großen 

Eingangsthor. 

Dben fist Swartka. Links nah vorn Dobra an einem Tifhe, auf 
dem ein aufgejchlagenes großes Buch liegt. Ein großer, eherner Leuchter 

mit brennenbem Lichte fteht neben ihr, 

Dobra. 

Was ift die Zeit? 

Swartka. 

Langſt Mitternadt worüber. 
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Erika. 

Bilt du verwaist? Jh nicht. Ach ſeh ihn noch, 
Nicht wie zulegt in feiner Schwachheit Banden. 
Chrwürd’ger Greis, war Greis er immer doch, 
Mir ift er al3 ein Züngling auferftanden. 

Zupak (näher tretenv). 

Erhabne Füritinnen ! 

KRaſcha. 

Was iſt? 

Tetka. 

Was ſucht, was wollt ihr? 

Domaslan. 

Die Nachricht euch zu bringen find wir da. 

Kaſcha. 

Wir haben es gewußt, bevor es noch geſchah. 

Tetka. 

Als ihr noch hofftet, zagtet, Dieß und Das gemeint, 
Da war es uns bekannt, da haben wir's beweint. 

Lapak. 

Wenn nun der Tod den beſten Fürſten ſchlug — 

KRaſcha. 

Zu gut für euch, für uns nicht gut genug. 

Denn ſorgt' er nicht um euch, und dacht' er an die Seinen, 

hr lebtet wüft wie vor, wir brauchten nicht zu meinen. 

. Tetka. 

Weil euer Trutz vergällt' ihm jeden Tag! 
Gab er dem Kummer ſich und weltte hin, erlag. 

Domaslavn. 

Wenn's nun aud fo, und wenn die Sorg’ um ung 

Befchmwert fein Leben, gar es ihm geraubt, 
Laßt Das uns nicht entgelten, hohe Frauen, 
Belohnt, mit dem wir nahn, das kindliche Vertrauen, 
Vollendet, was begann des Vaters hohes Kan. 
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Ectka. 

Sie ift nit heim. Allein, wenn auch zu Haufe, 
Sie folgt euch nicht. 

Domaslanv. 

Laßt und e3 doch verfuchen, 

Tetka. 

Ich ſag' euch, fie verweigert's. 

Lapak. 
Gut, doch hören, 

Anhören ſoll ſie uns. Erlaubt, zu harren. 

Ralda. 
Seht ihr jo gern noch einmal euch verjchmäht, 

So-wartet, bis fie naht. Geht dort hinein! 
Ihr aber gebt, was fie am Meiften lodt, 
Gebt ihnen Speif’ und Trank, und damit gut. 

Domaslan. 
Wir nehmen unfern Urlaub, hohe Frauen. 

KRaſcha. 
Gehabt euch wohl! Und, wenn nicht eure Fürſtin, 
Bin ich euch Freundin doch. 

(Die Abgeordneten werden durch eine Pforte links abgeführt.) 

Kaſcha. 
Nun aber ihr! 

Stellt euch ringsum, ſenkt eure düſtern Schleier 
Und feiert ſtill und trauernd das Gedächtniß 
Des edlen Manns, der unſern Kreis verließ. 

Nacht um uns und dunkel, 

Damit in uns es Licht! 
(Ale verhüllen ſich, die Scene verwandelt.) 
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Kurze Waldgegend. Es ift noch dunkel. 

Primislans tritt auf, ein weißes Roß am Hügel führend, auf dem 
Libuſſa figt. 

Yrimislans. 

Hier ift der Drt, den du mir haft bezeichnet. 
Der Weg nach Budeſch dieß, dieß die drei Eichen. 
Gelöst hab’ ih mein Wort. 

Libuſſa. 
Sei drum bedankt. 

Yrimislaus. 

Nun foll ih von dir foheiden, dich verlaffen, 
Dich nie mehr mwiederfehn vielleicht? 

fibuffe. 

Vielleicht. 
Yrimislans. 

Du bift Fein Weib, um daS man werben fünnte? 

kibuffe. 

Ich hab’ es ſchon verneint. 

Primisltans. 

Träf' ich dich wieder, 

Je wieder, glaub', ich würde dich erkennen, 
Wär's unter Tauſenden. Doch du auch mich? 

Im Dunkel fand ich dich, im Dunkel ſcheid' ich, 

Gib mir ein Zeichen, dran du mich erkennſt, 
Wenn ich dich wiederſeh! 

Libuſſa. 
Es iſt nicht nöthig. 

Primisltans. 

Doch wenn rückkehrend ich in meine Hütte 
Ein Kleinod fände, das dir angehört? 

Libuſſa. 
Bring es hierher, ich werde darnach ſenden 

Und löſ' es gern um Gold und jeden Preis, 
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Libuſſa iſt nicht hier. Auch war ſie, ſcheint es, 
Bei unſers Vaters Tode nicht. 

Swartka. 

En iſt's! 
Kafda (u Tetka). 

Was fagt der Geiſt in dir? 
Tetka. 

Er ſchweigt. Nur dunkel 
Ertönt es wie von Noth und Fährlichkeit. 

Kaſcha 
(die ſtarr auf den Boden geſehen hat). 

Sie iſt in jener Lagen einer, ſpricht's mir, 
Aus denen Glück und Unglüd gleich entiteht, 
Am Scheideweg von Seligfeit und Sammer, 
Horh! Sprit ein Mann? 

Cetka. 

Wo? 
Kaſcha. 

Nein, Libuſſa ſpricht. 
Allein ſie iſt begleitet. 

Tetka. 

Wie auch immer! 

Sie ſei gefunden und ihr Heil bewahrt. 
Die Diener fendet aus, die Männer alle 
Mit Leuchten, Fadeln in den dunkeln Wald; 
Ihr Andern aber fteigt dort auf die Zinnen, 
Die Opferpaufe tön’, ein ferne Zeichen, 

Dem Obr der Irrenden befannter Schall. 
Und alle ruft: Libufa, auf! 

Die Mädchen 
(zum Theil den Wal hinaneilend). 

Libuſſa! 
(Der Ton eines fernen Hornes wird gehört. Alle ſtehen unbeweglich.) 

Dobra. 

Das find fie ja, Libuſſens Mägde. Wlaſta 

Und Dobromila auf der Herrin Spur. 
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£ibuffe 
(Barett und Mantel abgebend und in Bauerntracht daſtehend). 

Wohl! 
Tetka. 

Libuſſa, du? 

Wie ſenderbar gekleidet! 
Libuſſa (fc betrachtend). 

Sonderbar? 
Vergaß ich's doch beinah! Ja, gute Tetka, 
Der Zufall kommt und meldet ſich nit an, 

Auftauchend ift er da; und wohl und, wenn beim Scheiden 
Gr Außerlih verändert nur uns läßt. 
Das Kleid ift warm, und alfo lieb’ ih es. 

Tetka. 
Doch wir —? 

gfibnffa 
(das Geſchmeide vom Halfe nehmend). 

Hier it mein Gürtel. 
Tetka 

(ihren Gürtel ablöfend). 

Hier der meine. 
Kaſcha 

(Libuſſens Geſchmeide nehmend). 

Am Hals? 
Libuſſa. 

Und doch er ſelbſt, wie ich dieſelbe. 
Raſcha. 

Aus iſt dein Gürtel nicht. 
fibuffe. 

Mie wäre Das? 
Rafda. 

Die Roten wohl; allein der Mutter Biloniß, 
Oze Nittellleinod, fehlt mit deinem Namen. 
UVnveidnnene! 

eibuſſa. 

Waoas ſchwöhſt vu wäch? 
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Die Männer. 
Libuſſa hoch! der Böhmen Herzogin! 
(Man bat Libuffa wieder den Mantel und das Federbarett gegeben; fie 
geht, die Mädchen vor ihr ber, die Männer fchließen; Alle mit Fackeln 

und Jubel durch das mittlere Thor ab.) 

Raſcha. 

Haſt du gehört? 
Tetka. 

Ja wohl. 

Kaſcha. 

Nun? 

Tetka. 

Ich bedaure ſie, 
Sie wird's bereun, und früher, als ſie denkt. 

Rafda. 

Die Nohheit kann des Höhern nicht entbehren, 
Doch hat ſie's angefaßt, will fies in fich verkehren; 
Mer nicht wie Menjchen fein will, ſchwach und Hein, 
Der halte fih von Menſchennähe rein. 
Komm mit! 

Tetka. 

Wohin? 

Kaſcha. 

An unſer täglich Werk. 
Ihr aber reinigt mir ſo Hof als Hallen, 
Was hier geſchehn, es ſei in Traum zerfallen. 

(Die Schweſtern mit Begleitung ab.) 

Dobra. 

Nun wir denn auch ans Werk, und gib mir Kunde, 
Ob gutes Zeichen eintritt diefe Stunde. 
Welch Sternbild herrſcht? 

Swartka 
(auf ber Höhe der Mauer). 

Die Jungfrau blinkt, Wh nun, 



nn. 

(mit balbem Leibe über die Bruftwehr gelehnt und laut ausrufend). 

Der Dften graut, dem Tage weit die Nacht! 

Der Vorhang fällt. 



Bweifer Aufzug. 

Ebene an den Ufern der Moldau. Rechts ein Theil von 
Libufſſa's Wohnung. 

Auf derfelben Seite nad vorn ein kleines Gebülh, vor dem ein Weib 
mit einem etwa vierjährigen Kinde figt. Links gegenüber ein Tiſch 
mit plaudernden und zehenden Gefellen. Zwei darunter fpielen eine 
Art rohes Brettfpiel, Im Hintergrunde wird zu einer Bither getanzt. 

Das Weib 
(ihren Knaben emporhebend). 

Nun, Zomya, fpring! | 

Einer der Ipielenden. 

Ei ja, der ſchwarze Stein, 
Cr ſtand erit bier. 

Bweiter. 
Dir fällt wohl gar nod ein, 

Daß ich betrüg’ im Spiel? 
Erfer. 

Mer denkt an Das? 
Sei mir nicht bös und zieh! . 

(Sie fpielen weiter.) 

Ein Alter. 

Sa, laßt euch fagen: 
Fürſt Krokus mar ein Held in feinen Tagen, 
Der ſchlug, wenn's etwa galt, auch einmal log 
Und ließ den Mann am Herde nicht nertäfien, 
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Wlaſt a 
(die gewaffnet ab und zugegangen iſt, ohne Strenge). 

Zur Arbeit! 
Der letzt Zurückgebliebene. 
Wohl! Das iſt ja, was ich meine. 

(Er und die übrigen Aufgeſtandenen nach ber rechten Seite ab. Die neu 
Angelommenen fegen fid.) 

Der Erfie von ihnen Gum Alten). 
Wir pflügten heut dein Feld. 

Alter. 

Ging’3 gut? 
Der Pflüger. 

Ei, gar viel Steine, 
Doch hielten wir darum nur doppelt felt. 

Alter. 
Habt Danf! 

Erſter Spieler (einen Zug machend). 

Derloren! 
Bweiter 

(nachdem er das Spiel überfehben, dem Andern Gelb hinſchiebend). 

Nun, hier iſt der Reſt. 
Erſter. 

Du hörſt wohl gar ſchon auf? 

3weiter 
(auf eine Figur des Bretiſpieles zeigend). 

Fraß Alles doch der Reiter. 
Erſter 

(einen Theil des Geldes zurüdichlebenp). 

Nimm von dem meinen da, und fpielen wir nur weiter, 
Wlafla (Hinzutretend). 

Spielt ihr um Geld? 
Erſter Spieler. 

63 gilt fein großes Glüd, 
Wir zahlen nur zum Scherz und geben's dann zurüd, 

Wlaſta. 
Ibr thut ganz recht, wollt ihr die Kürkin euch gewogen. 
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Lapak. 
So Herr als Knecht. 

Domaslap. 
Der Knecht nun wohl am Meiſten. 

Lapak. 
Das möcht' ich mir zu ſagen nicht erdreiſten. 
Wir ſind doch Herrn. 

Domaslar. 
Und fatt fo gut al3 Die. 

(Auf die Menge mweifenb.) 

war fatt fein ift nicht viel. 

Lapak. 
Zu viel macht doch nur Mühl! 

Libuſſa — 
Domaslavp. 

Ah, ſie iſt der Frauen Zierde! 

Lapak. 

Gerecht. 
Domaslar. 

Und weiſe. 

Lapak. 

Mild. 

Domaslav. 
Und doch voll Würde, 

Nur — 

£apak. 
Meinft du? 

Domaslan, 
Ich? — Gie ift, wie du gejagt. 

£apak. 

Und wer im ganzen Land zu widerſprechen wagt? 
Zwar wenn — 

Domaslan,. 
Erfläre dich! 

Grillparzer, Berle. VI. \0 
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LZapak. 
Was iſt da zu erflären? 

Das Land ift fegensvoll, und mög’ es ewig währen! 

Domaslanv. 

Die Dauer frilid — 

Lapak. 

Wohl. Das Schöne währt nur kurz. 
Und wer die Höhe wählt — 

Domaslav. 
Der wagt zugleich den Sturz. 

Lapak. 
Die Dauer, ja; und, wag' ich's anzudeuten —? 
Siehſt du dort Wlaſta durch die Männer ſchreiten? 
Da Tadeln nun ein Menſchenfehler doch — 
Die Weiber, dächt' ich, ſtellt ſie allzu hoch. 
Zwar wird ſie wiſſen wohl — 

Domaslavp. 
In ihrer Weisheit Fülle — 

£apak. 

Warum fie alfo thut. 
Domaslan. 

Gewiß! Und dann — dod ftille! 

£apak. 
Mas ift? 

Domaslav. 

Mir ſchien, als Täme Wer. — Dann noch zumeift, 
Die Niedern, find’ ich, werden allzu dreiſt. 

Lapak. 

Man ſieht die Achtung doch nicht gerne ſich verſagen. 

Domaslan. 

Und braucht man nun fein Recht — 

£apak. 

So eilt Das gleich, zu Klagen. 
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Bis ihr's gefunden, meidet meine Nähe. — 
Libuſſa iſt kein Preis für jeden Werth. 

(Zum Pagen.) 

Geh nur voran! Ihr folgt! Glück auf den Weg! 
Biwony (im Abgehen leiſe). 

Sie narrt uns, ſagt' ich euch. 
Lapak (ebenfo). 

Wart ab das Ende. 
(Die Drei ſammt dem Pagen ab nach der linken Seite.) 

Kibuffa. 
Wer einfam wirkt, jpricht in ein leeres AU, 
Mas Antwort fohien, ift eigner Wiederhall. 

Ha, Wlafta, fomm! Iſt irgend ein Geſchäft, 
Ein Mühen, eine Sorge, eine Qual, 
Daß ich bevölkre meines Innern Wüſte? 
(Die im Hintergrunde Stehenden drängen ſich nad) der linfen Seite.) 

fibuffe. 
Was dort? 

Wlaſta. 
Zwei Männer ſtreiten, wie du ſiehſt. 

Sie faſſen ſich am Bart. 
fibuffe 

(in die Scene blidend). 

Schlägft du den Bruder? 

Gebt mir ein Schwert, er ſoll des Todes fterben! 
Und doch, ſchelt' ich den Zorn und fühl’ ihn felbit? 
Trennt fie! 

(Sinige gehen nach ber linken Seite.) 

Und ift das Thier erft Menſch geworden, 
Bringt fie, auf daß ich fchlichte ihren Streit. 
Ei, Streit und Streit! 

(Die Hand auf die Bruft gelegt.) 

Iſt's hier denn etwa Friede? 
(Ab nad der rechten Seite. Die Webrigen zerftreuen fich.) 
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Bermandlung. 

Kurze Gegend mit Felfen und Bäumen. 

Die drei Wladiken kommen, vor ihnen ver inabe mit dem Kiffen. 

Domaslan. 
Seß nur das Kiffen ab, dort leg es hin, 
Indeß wir uns berathen, was zu thun. 
(Der Knabe fest das Kiffen auf ein nieberes Felsſtück links im Vorgrunde 

und geht.) 

Domaslan 
(dem Knaben nahbliden). 

Mir vünkt, ich ſehe Spott in feinen Augen. 
Biwop 

(der ſich rechts im Vorgrunde zur Erde niebergeworfen bat, mit feinem 
Schwerte jpielend). 

Hat er nicht recht, und find wir nicht genarrt? 
£apak 

(im Hintergrunde, die Hände auf dem Rüden, auf und abgehenb). 

Das frägt fih noch! 
Biwoy. 

Ei ja, dann klügle du! 
Domaslav. 

(der, links im Vorgrunde auf das Felfenftüd geftügt, unnerwandt bie 
Kette betrachtet). 

Mer mir die Kette theilt — 
Biwony. 

Allein — wie heißt's? 
eZapak 

(unwillig hervorſprechend). 

Allein ſie theilt mit Keinem dieſer Erde. 
(Er geht wieder auf und nieder.) 

biwoy. 

Sie theilt, allein mit Niemand. Guter Schwank! 
(Aufftehend.) 

Ich hab' es ſatt. Ich fag’ euch, es ift Unfinn. 
Der Widerſpruch, ja die Unmöglichkeit 
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Primislaus. 
Erſchrak ich denn? 

Domaslanv. 

Du kennſt nicht ung, wir dich nicht. 
Yrimislaus. 

Alſo ſcheint's. 

Lapak. 
Zum Schiedsmann biſt du demnach wie erleſen. 

Yrimislaus. 

Mas ift zu ſcheiden, und was ift getrennt? 
Lapak. 

Etwa die Kette hier. 
Primisltaus (Gur ſich). 

Libuſſa's Kette! 
Domaslav. 

Sie gab uns eine hohe Frau. 
Yrimislans. 

Libuſſa! 

Lapak. 

So weißt vu —? 
Yrimislanus. 

— Nichts, als nur, daß e3 die ihre, 
Domaslav. 

So ſag denn kurz, wie kurz ift unfre Frage: 
Weß von und Dreien fol das Kleinod fein? 

Yrimislaus. 

Ich bin fein Mann des Zufall und des Glücks, 
Numal, wo's NRichterfpruch gilt und Entſcheidung. 
Welt ihr den nähern Sinn mir nicht vertraun, 
Er bleibt mit Gott, ich ziehe meines Wegs. 

Lapak. 
ent Wr 

Biwoy. 

| Tbu's immerhin, der Mann foheint Hug, 
teste urdülft er etwa und zur Löſung. 
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Biwoy. 

Der Handel iſt geſchloſſen. Nun das Bild! 
Primislaus 

(mit Erwartung erregenden Gebärden gegen die auf dem Kiſſen liegende 
Kette gewendet). 

Wohl denn, ihr Herrn, betrachtet mir das Kiſſen. 
Die Klugheit gilt gar oft als Zauberkraft 
Und iſt's auch oft. — Ihr ſeht — O weh, es fiel! 
(Während die Augen ber Wladiken auf das Kiffen gerichtet find, Hat er 
das Bild aus der Bruft gezogen und in die linfe Sand genommen. Jetzt 
ftößt er, die Kette mit der reiten Hand fallend, das Kiffen von dem 
Felsſtück herab, jo daß es nad rüdwärts fällt, und gleichzeitig läßt cr 

das Bild in verfelben Richtung fallen.) 

Und bier da3 Bild. 
Domaslarv. 

Es iſt's. 

Lapak. 

Ich ſah's zuerſt. 
Domaslav. 

Ich hab's zuerſt ergriffen. 
Biwoy. 

Nun, und ich? 

Man wird mir meinen Theil doch nicht beſtreiten? 
Domaslan. 

Doch ob’3 das rechte nun? 
Biwoy. 

Ja wohl, laßt ſehn! 
(Sie ſtehen ſeitwärts gewendet, das Bild betrachtend, das ſie ſich wechſels⸗ 

weiſe aus der Hand nehmen.) 

Primislaus 
(die Kette in den Buſen ſteckend). 

Ich nehme meinen Lohn, der mir ein Zeichen, 
So gut wie jenes andre. Und Libuſſa, 
Sie wird erinnert. Hoffnung bleibt wie vor. 

(Er entfernt ſich nad ber linken Seite.) 

Domaslav 
(das Bild in der Hand haltend). 

Hier Steht es: Krofus, bier. 
Öriliparzer, Werke. VI. N 
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Lapak. 
Und hier: Libuſſa. 

(Sie wenden ſich um.) 

Lapak. 

Wo aber blieb der Mann? 

Domaslav. 

Und wo die Kette? 
(ans Schwert greifend) 

Verrätherei! 

Biwony. 

Verräther? Und warum? 
Der Handel ward geſchloſſen: Ihm die Kette 
Und uns das Bild. Er iſt in ſeinem Recht. 
Wir haben, was wir ſuchten. Laßt uns heim; 
Libuſſa muß nun wählen unter uns, 
Die ſie verbannt vielleicht für immer glaubte. 
Und ſucht ſie Ausflucht etwa weiter noch, 
Bleibt uns das Schwert. 

Lapak. 

Und was ſelbſt Schwache ſchützt: 
Vereinigung. 

Biwoy. 

Recht gut, fühlt ihr euch ſchwach, 
Ich nicht. — Du Knabe dort, komm nur herbei. 

(Der Knabe kommt vom Hintergrunde links.) 

Nimm jenes Kiſſen auf. Und lach nicht wieder, 
Wie du vorerſt gethan. 

(Das Bild auf das Kiffen legend.) 

Hier ift das Räthſel, 
Das aud die Löfung if. Nun laden wir. 
Es joll fih Manches ändern hier im Land, 
Und aud in euerm Haus, geliebt'3 den Göttern. 
Der Fürftin Weisheit ehr’ ih: do ein Mann, 
Es bat doc andern Schich! 
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Die Beiden. 
Ya wohl. 

Biwoy 
(fih mit einem verähtliden Blid von ihnen wendend und dem Knaben 

folgend). 

Nur vorwärts! 
(Die beiden Andern, hinter ihm hergehend, reichen ſich die Hände, in⸗ 
dem ſie ihr Mißtrauen gegen ihn und ihr Einverſtändniß durch Gebärden 

ausdrücken.) 

— 

Verwandlung. 

Pla vor Libuſſa's Schloffe, wie zu Anfang des Aufzuges. 

Libuſſa kommt mit Gefolge. Auf der entgegengefegten Seite links 
im Hintergrunde haben fich mehrere Männer aufgeftellt. 

?ibuffe. 
Setzt mir den Stuhl heraus; ich will ing Freie. 
Vielmehr nur: fattelt mir das weiße Roß, 
Daffelbe, das mich einft nah Budeſch trug 

In jener Naht, ala bei des Vaters Scheiten 
Ich Herrin, Skavin ward von dieſem Land. 
Mer find die Leute dort? 

Wlaſta. 
Die Streitenden 

Von heute Morgen. 
Zibuſſa. 

Und ſie ſtreiten noch? 

Und einen Markſtein gilt's, den man verrückt? 
Einer der Streitenden. 

Hier Dieſer hat's gethan! 
Libnſſa. 
Sahſt du's? 

Derſelbe. 
Ich ſah es wit. 
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Der Erke. 

Ich will mein Recht. 

Libuſſa. 

Von allen Worten, die die Sprache nennt, 

Iſt keins mir fo verhaßt als das von Recht. 

Iſt es dein Hecht, wenn Frucht dein Acker trägt? 
Wenn du nicht hinfällſt todt zu dieſer Friſt, 
Iſt es dein Recht auf Leben und auf Athem? 

Ich ſehe übrall Gnade, Wohlthat nur 
In Allem, was das All für Alle füllt, 
Und dieſe Würmer ſprechen mir von Recht! 

Daß du dem Dürft'gen hilfſt, ven Bruder liebſt, 
Das iſt dein Recht, vielmehr iſt deine Pflicht, 
Und Recht iſt nur der ausgeſchmückte Name 
Für alles Unrecht, das die Erde hegt. 

Ich leſ' in euren Blicken, wer hier trügt, 
Tech ſag' ich's euch, fo fordert ihr Beweis. 
Sind Recht doch und Beweis die beiden Krücken, 
Ir denen Alles hinkt, was krumm und fchief. 

Nenlaibt euch! fonft zieh' ich das Streitgut ein 
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Und laſſe Difteln fäen drauf und Dornen 

Mit einer Ueberſchrift: Hier wohnt das Redıt. 
Erfier Streitender. 

Dod du erlaubft, o Fürftin, daß den Anſpruch 
Wir Männern unfer3 Gleichen legen vor. 

kibuffa 
(fih wegwendend). 

Wenn Gleiches fie begehrten, jind fie glei, 
Doch Gleiches leisten ftört mit Eins die Gleichheit. 

Diedrei Wladiken kommen mit vom Knaben, der das Kiffen trägt. 

Libuſſa. 
Noch mehr der Thoren! Wollt ihr auch ein Recht? 

Domaslav. 

Ja, Fürftin, ja; und zwar auf deine Hand. 

fibuffe. 
Nicht mehr al3 Das? Fürwahr, ihr fein befcheivden. 

Zapak. 

Gelöst ift die Bedingung, die du feßteft. 
Domaslanv. 

Wir haben, was du forderteft. Hier ift’s. 
(Auf das Kifjen zeigend.) 

Pibuſſa. 

So habt ihr ihn getödtet? 
biwoy. 

Wen? 
Libuſſa. 

Den Mann, 
Der es beſaß. 

Bbiwoy. 

Er lebt. 
Zibnſſa. 
Und gab's? 
Domaslan. 

Fir Sn, 
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Libuſſa. 

So iſt er auch denn wie die Andern alle, 

Ein Sklav des Nutzens; nur der Neigung Herr, 
Um etwa mit Gewinn fie zu verhandeln! 
Fahr hin, o Hoffnung! erfte, letzte bu. 

Der erfie der Streitenden 
(gu den Wladiken herüberrufend). 

Nehmt eu, ihr Herrn, der Unterbrüdten an! 

Kibuffe (m ihm). 

Geduld, mein Freund: ich werde, will dich richten, 
Verhärtet, wie ich bin, paßt mir dad Amt. 

(u den Wlabilen.) 

Er nahm das Gold freiwillig? 

Biwony. 

Ja, die Kette. 
£ibnffa. 

Diefelbe, die ih gab? Sie fehlt! 
Biwoy. 

Er hat ſie. 
eLZibuſſa. 

Und ihr, ihr überließt —? 
Bimoy. 

Es war der Preis, 
Den er, troß höherm, einzig nur verlangte. 

Libuffa. 
Habt Dank! — Der Mann ift Flug; wohl edel aud: 
PBefreit mi von der Werbung diefer Thoren, 
Grinnert mich an meinen Dank und hat, 
Mas ihn als Gegenjtand des Danks bezeichnet. 
Wo ift der Mann? Bringt ber ihn! 

£apak. 

Er ift fern. 
Den Schiedſpruch kaum gethban, war er verfchwunden. 

£ibuffe. 

Wohl alfo ftolz aud. But, ih liche Sınh, 
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Mit ſeinem Zoll belaſten euer Brod; 
Der gibt euch Recht, das Recht zugleich und Unrecht, 
Und ſtatt Vernunft gibt er euch ein Geſetz, 
Und wachſen wird's, wie Alles mehrt die Zeit, 
Bis ihr für euch nicht mehr, für Andre ſeid. 
Wenn ihr dann klagt, trifft ſelber euch die Klage, 
Und ihr denkt etwa mein und an Libuſſens Tage. 
(Indem ſie mit einem leichten Schlage das Pferd zum Gehen ermuntert 
und die Uebrigen zu beiden Seiten Raum machen, fällt der Vorhang.) 
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Ich bin Derſelbe, dem du einſt begegnet. 

Sieh hier das Zeichen. Wird's nun licht in dir, 
Wie längſt in dieſer Bruſt, ſo nimm und gib! 

(Die Hand hinhaltend.) 

Dann könnte ſie nicht ſprechen: Guter Mann, 

Stellt dort Euch zu den Dienern meines Hauſes; 
Deß, weß Ihr mich erinnert, denk' ich kaum. 

Ei, wackrer Mann, ſetz dich nur wieder hin, 
Nimm Käs und Brod aus deiner Pflügertaſche 
Und halte Mahl am ungefügen Tiſch. 
Iſt's eignes Brod doch, das erhält und ſtärkt, 
Das Brod der Gnade nur beengt und laſtet. 
(Er hat ſich wieder geſetzt und ben Inhalt feiner Taſche auf die Pflugſchar 

ausgelegt.) 

Sie hat mein Roß, das etwa foviel gilt, 

ALS dieſe golonen Spangen, die ich trage, 
Und fo find fie mein Eigenthbum zu Redt. 

Ich wollte, fie bejtieg’ einmal den Zelter, 
Und in Gedanken ihm die Zügel laſſend, 
Zrüg’ fie das Thier hicher. 

Dod welch Geräuſch? 

Täuſcht mich mein Aug? Das iſt mein Roß; doch leer 
Und ohne Reiter, rings von Volk umgeben. 
Bin ich im Land der Märchen und der Wunder? 
Doch folgen die Wladiken, ſeh' ich nun, 
Die ſich erdachten etwa ſolchen Fund, 
Um zu ergänzen, was nur halb in ihrer 
Und halb in meiner Hand. Kommt immer, kommt! 
Ich fühle mich als Herr in meinem Haus, 
Und ſo brech' ich mein Brod. Iſt doch der Pflüger, 
Indem er Alle nährt, den Höchſten gleich: 
Wie Waſſer und wie Luft, die Niemand kauft, 

Doch mit dem Leben zahlt, entbchtt ex ihrer, 
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Die prei Wladiken kommen, von Bolt begleitet, von ber linken 
Seite. 

Bimoy. 

Hier blieb der Zelter ſtehn, hier iſt der Ort. 
Domaslap. 

Und hier der Mann, der, wie Libuſſa ſprach, 
An einem Tiſch von Eiſen ſitzt, ſein Brod 
Auf einer Pflugſchar mit den Händen theilend. 

Biwoy. 

Derſelbe iſt's, es iſt der Nämliche, 
Der unſern Streit geſchlichtet. 

Lapak. 

Mir wird's hell. 
Yrimislans (aufftehend). 

Glück auf, ihr Herrn! Was führt euch ber zu mir? 
(Man Hat da8 Pierb gebradt.) 

Drimislaus 
(Hinzutretend und es ftreichelnd). 

Ha, Priſchenk, du mein Roß, du wieder heim? 

kapak. 

Sein Roß? 
Primislaus. 

Noch einmal denn: Was führt euch her? 

Domaslan. 
Der Fürftin Wort. 

Primislaus. 

Libuſſa's? 

Lapak. 

Sie befahl, 
An ihren Hofhalt dich mit uns zu führen. 

Primislaus. 

Salt mir au, euch zu folgen, der Befehl? 

Lapak. 

Das nicht. 
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Domaslanv. 
Die ſtolz. 

B8iwoy. 

Nun, um ſo beſſer. 
Stolz gegen Stolz, wie Kieſel gegen Stahl, 
Erzeugt, was beiden feind, den Yeuerjtrahl. 

(Ale nach ber linken Seite ab.) 

Verwandlung. 

Tiefe Theater. Im Hintergrunde auf einem Felfen das Schloß 
der Schmeltern. 

Wlaſta und Swartla vom Hintergrunde nad) vorn kommend, 

Wlaſta. 
So weigern mir die Schweſtern, deine Fraun, 
Den Eintritt denn? 

Swartka. 

Sie find nicht gern geftört. 
Wlaſta. 

Und wiſſen ſie: ich komme von Libuſſen? 
Swartka. 

Sie wiſſen e2. 
Wiafe. 

Und doch —? 

Swartka. 

Und doch. — Verzieh! 
Sie ſteigen nieder von dem jähen Abhang, 
Den Weg vom Schloß ins Freie. — Tritt zurück! 

Wenn ſie vorübergehen, ſprich ſie an. 

Kaſcha und Tetka ſind von der Höhe herabgekommen. 

Kaſcha. 

Ich ſage dir: die Waſſerwage zittert, 
Der Boden bebt, die Zeit gebiert ein Meued, 
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Wlaſta. 
Erlauchte Frau! 

Kaſcha. 

Ah, Wlaſta, ſei gegrüßt! 
Willkommen hier im Freien, denn im Schloß 
War's nicht gegönnt. 

Wlaſta. 
Und wer verbot's? 
Tetka. 

Wir ſelber. 
Wer aufmerkt, der gebeut ſelbſt und gehorcht. 

Wlaſta. 
Die Fürſtin, meine Frau — 

Kaſcha. 
Wir wiſſen es. 

Libuſſa will zurück in ihrer Schweſtern Mitte, 
Empört von ihres Volkes wildem Trotz. 
Sag ihr, Das kann nicht ſein. 

Wlaſta. 
Du meinſt wie ich. 

Raſcha. 

Vielleicht nicht ganz. Allein — und ſag ihr Das — 
Wer gehen will auf höhrer Mächte Spuren, 

Muß einig ſein in ſich, der Geiſt iſt Eins. 

Wem's nicht gelungen, all die bunten Kräfte 
Im Mittelpunkt zu ſammeln ſeines Weſens, 
So daß der Leib zum Geiſt wird und der Geiſt 
Ein Leib erſcheint, ſich gliedernd in Geſtalt, 

Wem ird'ſche Sorgen, Wünſche und das Schlimmſte 
Von Allem, was da ſtört — Erinnerung, 
Das weitverbreitete Gemüth zerſtreun, 
Für Den gibt's fürder keine Einſamkeit, 
In der der Menſch allein iſt mit ſich ſelbſt. 

Die Spuren ihres Wirkens, ihres Anis, 
Eie folgen fünftig ihr, wohn Nie get. 
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Der Hand Berührung und des Athems Nähe 
Erdulden, wie die Pflicht folgt einem Recht? 
Mich ſchaudert. All mein Weſen wird zum Nein. 

Es ſoll ſich Wlaſta einem Mann vermählen 
Und ihre Kinder folgen mir im Reich. 

Dobromile. 
Ich fehe Staub. 

Libuſſa. 
Nun, Staub iſt eben nichts. 

Dobromile, 
Almählid doch entwideln fi Geftalten. 
Ha, die Wladiken ſind's. 

Zibuffe. 
Und Wlafta nicht? 

Dobromila. 

Der Zug umgibt dein zügelfreied Roß. 

kibuffe. 
Das Teinen Reiter trägt? 

Dobromila. 
Ich jehe feinen. 

Bor Allen ber nur geht ein Einzelner, 
Gefhmüdt mit Blumen wie — 

Kibnffe. 

Gin Opfer etwa? 
Ich will des Schritte Unluft ihm erfparen,. 
Und ſchien die Frau ihm nicht des Kommens wertb, 
Sol ihm die Fürstin werth der Achtung foheinen. 

(In die Hände Llatfchend.) 

Herbei ihr Diener, Mägde dieſes Haufes, 
Umgebt, die euch gebeut, in voller Schaar, 
Auf daß, wer Hohes fonft nicht kann erkennen, 
Zum Mindften mit dem Aug es nehme wahr. 
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Und Schelm zu heißen, ob er's etwa wäre. 
Dazu biſt du der Mann, wie's mindſtens ſcheint. 
Allein der Richter ſei vor Allem frei 
Von fremdem Gut, ſoll er das fremde ſchützen. 
Drum ſag nur an: iſt nichts in deinen Händen, 

Mas mir gehört und du mir vorenthältft? 

Primislaus. 

Dein bin ich ſelbſt und AU, was ich befige, 
Was ich beſaß, ift nicht in meiner Hand. 

£ibuffa. 

Mir widert vieler Reden Doppelſinn, 

Die nichts als Stolz, als ſchlecht verhüllter Hochmuth. 
Drum frag' ich offen dich zum letzten Mal — 
Doch regt ſich auch der Stolz in dieſer Bruſt, 

Ausweichen Den zu ſehn, den ich begrüßt, 
Den zu bemerken nur ich mich gewürdigt. 

Sp höre du aud cine Gleichnißrede, 
Sie joll mir zeigen, ob du weile bilt. 

(Bom Thron: berabfteigent.) 

Gin König batte ih verirrt beim Jagen 
Und fand bei einem Yanpmann Dach unv Shut. 
Des andern Tags zur Hoiburg beimgefehrt, 
Vermißt er — einen Ring, ihm werth, ja heilig, 
Den er bei Naht, man weiß nicht wie, verlor. 
Da läßt verfünden er auf allen Straßen, 
Daß, wer das Kleinod, jeines Vaters Erbtbeil, 

Ihm miederbrinat, belohnt mit reihen Gaben 

Ihm nächſt ſoll ſtehen, bob in jeiner Gunſt. 

Mas hätteft du gethan, warſt du der Landmann? 

Yrimislans. 

Vielleicht fühlt' ich mich durch die That belohnt, 
Und jener Ring, als Ausdruck des Bewußtſeins, 
Mar tbeurer mir als jelbit der höchſte Lohn. 
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£ibuffe. 

Go that er auch, der Thor. Er gab ihn nicht. 

Doch bald darauf brad aus in jener Gegend 

Ein Aufitand, den veranlaßt — was weiß ih? — 
Vielleiht des Königs Güte, wie fo oft. 
Doc jener Fürft, der nicht nur milder Pater, 

Auch ftrenger Richter, jammelt raſch ein Heer, 

Zieht gegen die Empörer und befiegt fie. 
Ein Theil fällt durch das Schwert, der Ueberreft, 
Er harrt gefangen eines gleihen Schickſals 
Durh Henkershand. Da läßt der Fürft verkünden: 

Der allgemeinen Strafe jei entnommen 
Der Einzige, der da3 vermißte Kleinod 
Ihm mieberbringt; al3 Lohn für jenen Dienft, 

Den er, ob Pflicht, doch feinem Herrn erwiefen. 
Yrimislaus (Iebhaft). 

Nun weiß ich die Geſchichte, hohe Frau! 
fibuffe. 

Was alfo that der Mann, wenn’s dir befannt? 

Primislanus. 

Er warf den Ring am Weg in einen Buch. 
Unſchuldig, fprad er, jol mid Unſchuld jchügen; 

Wenn ſchuldig, fei die Strafe mir der Schuld. 
Auf Alle gleih der Fürſt den Zorn entlade, 

185 

Dem Zufall dank ih nichts, noch eines Menſchen Gnade. 
Fibnffa. 

Weißt du, was nun gejchah? 

Drimislaus. 

Ich weiß es nicht. 
Zibuſſa. 

Der Fürſt gab Alle gleich dem Schwerte hin. 
Verloren war der Ring, doch auch der Mann. 

Ich habe mich getäuſcht, du biſt nicht klug, 

Du kannſt nicht Richter fein in vielem Wx. 
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Es ſinkt der Tag. Gönnt ihm für heut die Herberg. 
Zeigt ihm das Schloß mit allen ſeinen Schätzen, 
Damit er ſehe, was ein Herr und Fürſt. 

Am nächſten Morgen mag er heimwärts reiſen 
Und tafeln an dem ſelbſtgewählten Tiſch, 
Vom ſelben Stoff, wie ſeine Worte weiſen: 
Der Kopf, das Herz, ſo wie ſein Tiſch, von Eiſen. 

(Indem ſie mit einer geringſchätzigen Handbewegung ſich abwendet und 
Primislaus tief verneigt daſteht, fällt der Vorhang.) 
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In meiner Hütte ißt und ſchläft ſich's wohl; 
Der Ueberfluß iſt ſchlecht verhüllter Mangel. 

Wlaſta. 
Da dich die Kunſt ſo widerſetzlich findet, 
Wird Feld und Flur vielleicht dich mehr erfreun. 
Komm hier und ſieh hinaus in die Gefilde, 
Die endlos ſich dem Horizonte nahn. 
Das alles, Berg und Thal und weite Flächen, 
Das alles iſt Libuſſa's, meiner Frau. 

primislaus. 

Und ſie die Seele denn ſo vieler Glieder? 
Ich möchte nicht mein Selbſt ſo weit zerſtreun, 
Aus Furcht, nichts zu behalten für mich ſelbſt. 

(Kopf und Hände bezeichnend.) 

Hier iſt mein Rath, und hier ſind meine Diener, 
Die Füße meine Boten, und das Herz, 
Es iſt mein Reich, weit bis zum Sitz der Götter 
Und eine Spanne groß nur in der Bruſt, 
Daß Raum für mich und alle meine Brüder. 
Wär' ich ein Fürſt, erſchrät' ich vor mir ſelbſt, 
So wie ein Bild erſchreckt, das gar zu ähnlich. 

(Dobromila bemerkend. 

Doch halt! Wir ſtören hier. 

Dobromila. 

Ich war vertieft, 
Da merkt' ich nicht, was rings um uns geſchah. 

Yrimislans. 

Dein Bud ift meife wohl? 

Dobromila. 

Komm felbjt und lies! 

Yrimislaus. 
Ich Tann nicht Icfen, Frau! 

Dobromila. 

Nicht beſen, wie? 
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Yrimislaus. 

In Büchern nit, allein in Mienen wohl. 
Da leſ' ih denn: Du willit mid, Frau, befhämen. 

Dobromila. 
Bielleiht nur wunder ih mich, daß du von Ländern 
Und Fürften ſprichſt, und weißt doch nicht, was nöthig: 
Den Gang der Zeit von Anfang, die Gefchichte. 

Yrimislaus. 

Was heut, war geftern morgen, — und wird morgen 
Ein Geftern fein. Wer Kar das Heut erfaßt, 
Erkennt die Geftern alle und die Morgen. 

Dobromila. 
Mas aber war das Erfte in der Welt? 

Yrimislaus. 

Das Lepte, Frau! Im Anfang liegt das Ende, 

Dobromila. 
Die Sterne fennit du nicht? 

Primistaus. 

Ich ſehe ſie, 
Und ſehen ſie mich nicht, bin durch mein Sehen 
Ich beſſer denn als ſie. 

Dobromila. 
Was ift das Schwerite? 

Yrimislans, 

Gerechtigkeit! 
Dobromila. 

Du irrſt, mein rafher Freund! 

Das Allerfehwerfte ift: den Feind zu lieben. 

Yrimislans. 

Halb ift Das leiht, und ganz vielleicht unmöglid); 
Allein bei allen Kämpfen dieſes Lebens 
Den Anſpruch bändigen der eignen Bruft, 
Nicht mild, nit gütig, felbit großmüthig nicht, 
Gerecht fein gegen fih und gegen Awdre, 
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Geſchliffnem Glas gibt erſt der Glanz den Werth, 
Iſt all ſein Weſen Glänzen doch und Scheinen. 
Dein Weg führt dich zurecht, hier biſt du ſicher. 
Mir iſt das Weib ein Ernſt, wie all mein Zielen; 
Ich will mit ihr, — ſie ſoll mit mir nicht ſpielen. 

Sagt Das der Fürſtin als den legten Gruß 
Am Morgen, wenn ich fern ſchon meiner Wege. 

(Er geht in ben Thurm recht.) 

Wlafa. 
Ich folg’ ihm nad, fo lautet der Befehl. 

(Sie geht in denſelben Thurm.) 

Libuſſa lommt aus dem Thurme link. 

£ibuffe. 
Wie iſt's mit jenem Mann? 

Dobromiln. 

Er iſt von Stahl. 

Libuſſa. 
Es brach wohl auch ein Schwert ſchon im Gefecht; 
Was ſpröde, iſt zerbrechlich. 

(Zu Dobromila.) 

Folg' du ihnen! 
Der Abend dämmert ſchon, es ziemt ſich nicht, 
Daß er und ſie allein in ſolcher Stunde. 

(Da Dobromila gehen will.) 

Vielmehr, gebt einen Schleier mir. Ich felbit 
Will Zeuge fein, wie weit fein Starrfinn gebt. 

Gehorchen ſoll er, und dann mag er ziehn. 
Ich fühl’ es faft wie Haß im Bufen quellen. 

(Ab in den Thurm links.) 



































Vierter Aufzug. 209 

Yrimislans. 
Ich zittre ja. 

£ibuffe. 
Nun denn zum legten Mal! 

(Die Dienerinnen legen ihr den Gürtel vollends an.) 

Ihr Undern, die beforgt um euern Freund, 
Er ift bier fiber. Er ift mein Gemahl. 
Dient ihm wie mir, wenn nicht noch mehr ala mir, 
Denn ich, ich dien’ ihm felbit als meinem Herrn. 
Ih neige mich, folgt eurer Fürftin Beifpiel. 
(Indem fie Primislaud’ Hand ergreift und halb das Knie beugt, dad 

Bolt aber kniet, fällt der Vorhang.) 

— — — — 
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Wlaſta. 
Und ſeid beſchäftigt auch. O Dobromila! 
Du legteſt kaum die Spindel aus der Hand. 
Ihr ſeid herabgekommen, gute Mädchen! 

Dobromila. 
Wir ſind vergnügt. 

Wlaſta. 
Ich aber bin es nicht. 

Mir widert der Befehl aus niederm Mund. 
Drum ging ich zu den Schweſtern deiner Frau 
Auf Wiſchehrad. Zwar wohnt dort Langeweile, 
Doch dient man gern, wenn Hoheit heiſcht den Dienft. 
Kann ich Libuſſa ſprechen? 

Dobromila. 

Schau, ſie ſelbſt! 

Libuſſa kommt aus der Seitenthüre rechts. 

Zibuſſa. 
Ah, Wlaſta, du bei uns! Was führt dich her? 

Wlaſta. 
Libuſſa, hohe Frau! 

kibuffe. 
Dein Aug ift feudt. 

Was nur erpreßt der Starken dieſe Thränen? 

Wlafa 
(zeigt mit Gebärde auf die umgebenden Gegenſtände). 

£ibuffe. 

Ja fo, du weint um und? Wir find dir dankbar, 
Man jagt, kein irdiſch Glück fei ungetrübt. 
Nimmſt du die Trübfal nun, Statt ung, auf did), 
Sp freun wir und um deſto ungetrübter. 

Wlaſta. 
Der Abſtand martert mich von einit aut EL. 
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Und zu verkörpern, was noch weſenlos. 
Doch glaub' ich, Primislaus, mehr als die Seh'rin 
Liebſt du dein Weib. Ich will ſie dir erhalten. 

Primisltaus. 

Du lehnſt es ab, braucht's da noch weitern Grund? 
Und unſers Werkes Abſicht auch mißfällt dir. 
Du biſt die Frau in dieſem weiten Land, 
Und ich der erſte deiner Unterthanen. 

(Bu einem Begleiter.) 

Beltellt die eier ab und jagt ven Männern: 
Das Weitere erfahren fie demnädft. 

(Der Angeiprodene gebt.) 

Yrimislans Gu Wlafta). 

Und nun zu bir: 

ibuffa bat Dobromila einen Wink gegeben und entfernt fi während 
des Kolgenden, nur von biejer gefolgt, unbemerkt burd bie Geitentbüre 

rechts.) 

Drimislaus. 

Ich fenne beine Sendung. 
Ich weiß, daß beine rauen, nur id) felbit 

Und ihres Urjprungs dunklen Quell betradtend, 

In unfruchtbares Sinnen tief verjentt, 
Mit Yeindesaugen all mein Thun betrachten. 
Daß die Bermengung mit dem Menſchenſchickſal, 

Daß Alles, was gemeinjan, fie verlegt. 
Mich aber widert's an, al& jchlauer Hirte 
Zu weiden einer Heerde gleih das Wolf, 
Nur hoch, weil Andre niedrig und bejchräntft. 
Beläftigt fie die laute Menſchenmenge, 
Mir haben andre Sclöffer noh im Land, 

Dort mögen fie mit ihrer Jungfraun Schaar 
In unnabbarer Abgetrenntbeit weilen 

Unp das Gewohnte, weil c& doch bequen, 

Starr, mie fie jelbft, für ew'ge Zeit bewahren. 
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Wir wollen weiter, weiter in der Bahn, 
Ih und mein Volk, al3 Bürger und als Menfchen. 

Sp Sagt’ ib dir, wenn nicht Libuſſa jelber 
Mit ihren Schweſtern dießmal einig dächte. 
Sie billigt’3 nicht, damit zerrinnt mein Vorſatz, 
Und beine Frauen mögen ruhig haufen, 
Von mir und von der Wohlfahrt ungeftört. 

Wlaſta. 
Die Kunde wird die Schweſtern hoch erfreun, 
Zumal als Zeichen, daß Libuſſa frei 
Und Herrin noch von ihrem Thun und Wollen. 

Primislaus. 

Wer zweifelt dran? Iſt nicht das Land, 
Bin ich nicht ſelbſt ihr dienend zu Gebot? 

Wlaſta. 
Cie liebt und fügt ſich, mennft du Das wohl frei? 

Primislaus. 

Mer frei fih fügt, Den nenn ich nicht gezwungen. 

Wiafe. 
Mer feinem innern Weſen widerſpricht, 

. Der ift gezwungen, ob durch fih, durch Andre. 

Glaubſt du, Libuſſa ſei Libufla noch, 
Als Ordnerin des Haufes, als die Herrin 

Bon Mägden, die die laute Spindel drehn? 
Hat darum Krofus, unfer hoher Herr, 
Sich einer göttergleihen Frau vermählt, 

Daß jeine Töchter mit gemeiner Sorge, 
Mit engem Treiben um ein Nichts bemüht? 

Sie fühlt es nicht, allein ihr Weſen fühlt's. 
Wo ift der Blitz des Augs, das adlergleich 
Die Zukunft maß mie eine Gegenwart? 
Mo ift die Kraft, die, hebend ihre Bruft, 
Zu ih erhob, was nah und was entfernt? 
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Und endlich freut's dich doch, dient deiner Abficht. 
Hinaus, hinaus! 

(An der Thüre ftehen bleibend.) 

Und fehren mir zurüd, 

Eo bin ich wieder dein gehorfam Weib. (Ab.) 

Yrimislans. 

Ich duld' es nicht! 
(Er eilt ihr nad.) 

Vlaſta. 
Du wirſt, du mußt dich fügen! 

Der Wurf geworfen, fliegt der Stein — und trifft. 
(Sie folgt.) 

Freier Plak mit Bäumen umgeben. Im Mittelgrunde gegen 
die rechte Seite zu ein Hügel mit einem Opferaltare, auf dem 

ein Teuer brennt, daneben ein goldner Stuhl. 

Bolt fünt den Hintergrund, darunter die Wladiken. Lapak nad 
vorn kommend. 

J Lapak. 
Das Feſt iſt abgeſtellt. 

Ddomaslavp. 
Um ſo viel beſſer! 
(Halblaut.) 

Was ift auch diefe fchlauentworfne Stadt, 
Als Schwächung unfers Anfehns, unfrer Madıt? 
Wenn erft das Volk in großer Zahl vereint, 
ft von und Jeder minder, als er war, 
Der Mächt'ge kaum gewachſen fo viel Kleinen. 

Biwoy. 

Es bleibt der Mann ein Mann, das Schwert ein Schwert. 

Lapak. 

Laßt uns nach Haus. 
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Domaslan. 

Doch jeht, dort fommt die Fürſtin. 
So mill man doch — 

Lapak 
(ſich zurüdziehend). 

Erwarten wir's in Demuth. 

Libufſa mit ſtarken Schritten voraus. Hinter ihr Brimißlaus, 
Wlaſta und Gefolge. 

fibuffe. 

Hier ift der Ort, und dort ift meine Stelle. 
(Gegen den Altar gewendet.) 

Yrimislaus. 

Noch einmal bitt! ich dich: Laß ab, Libuſſa! 

£ibuffe. 
Du haft den Geift in mir heraufbejchworen, 
Mie ſchwach er ift, doch drängt er jetzt al3 Geilt. 

(Zu den Dienerinnen.) 

Legt Kräuter in die Flamme, die ich gab 
Und Malta Tennt; wir wollen raſch vollenden. 

Yrimislaus. 

Laß uns den Bau beginnen, wenn du's billigft, 
Die Weihe fparen wir für fpätre Zeit. 

£ibuffe. 
Den Göttern ift der Anfang und das Ende. 
Mas ohne fie beginnt, vergeht beim Anfang. 

Du, Primislaus, leb wohl! heißt das: auf kurz, 
Bis wir und wiederfehn auf lange — lange. 

(Sie bat den Hügel beftiegen.) 

Der Rauch fteigt nicht empor, ein böfes Zeichen, 
Indeß in mir die fonft'ge Flamme Rauch. 

(Sie feht ſich.) 

Der Geiſt erlofhen und der Körper ſchwach. 
(Ihr Haupt ſinkt auf die Bruſt.) 
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Primisltaus. 
Laßt mit Gewalt ſie uns vom Altar reißen, 
Ihr theures Daſein, fürcht' ich, iſt bedroht. 

Libuſſa (aufftehend). 
Hört ihr? Das ſind der Schweſtern Wanderſchritte. 
Ihr habt vom Wiſchehrad ſie ausgetrieben, 
Sie ziehen fort und laſſen mich allein. 
Was ſoll ich noch, die Eltern-, Schweſternloſe? 
Euch ſelber bin ich nur die Märchenkund'ge, 
Auf die ihr hört, ſo weit es euch gefällt, 
Und handelt, wie's euch eingibt eigne Luſt. 
Ich aber rede Wahrheit, Wahrheit, nur verhüllt 
In Gleichniß und in ſelbſtgeſchaffnes Bild. 

Da kommen ſie, die Schweſtern, die vertriebnen, 
Sie fliehn vor euch, wie ihr vor ihnen floht. 

Kaſcha und Tetka, von ihren Jungfrauen paarweiſe begleitet, 

kommen über eine Anhöhe im Hintergrunde. 

kibuffe. 
Sp zieht ihr fort? 

Kaſcha. 
Nimm unſern Gruß zum Abſchied. 

Libuſſa. 
Wo aber hin? 

Tetka. 
Ins Elend, in die Welt. 

Primislaus. 

Sucht aus den Schlöffern dieſes weiten Landes 

An Berg und Thal euh aus den Fünft’gen Sit. 
Kaſcha. 

Wir haben nichts mit dir. 
(Zu Libuſſa.) 

Gehſt du nicht mut? 
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Wir nehmen ſie mit uns auf unſrer Fahrt, 
Bis ihr des Segens würd'ger, als ihr wart. 
(Indem fie ihren Gürtel ablöst und zu dem auf dem Boden liegenden 

Libuſſa's hinwirft.) 

Aus dieſem Gold laßt eine Krone ſchmieden. 
(Mit Handbewegung nach dem Hügel und gegen den Boden.) 

Das Hohe ſchied, ſein Zeichen ſei hienieden. 

(Während fie im Begriffe iſt, den Hügel zu beſteigen, und ihre Jung⸗ 
frauen paarweiſe diefelbe Richtung nehmen, wobei Tetla ihren Gürtel 

gleichfalls ablöst und hinwirft, fällt der Vorhang.) 

> 



Aus einem unvollendeten Drama 

Eſther. 





Srfler Anfang. 
—— 

Saal in der Fönigliden Burg zu Suja. Den Hintergrund 
Ihließt, über Mannshöhe, ein Gehäge von goldenem Gitter 
wert, um das fi) Weinreben ſchlingen, die aus reichen Töpfen 

hervorwachſen. 

Bightan der Mundſchenk kommt. 

Bightan. 

Mit Staunen ſchreit' ich durch die leeren Säle, 
Durch die Gemächer, ſonſt mit Volk erfüllt, 
Mit Hofesprunk und reichen Dienerſchaaren, 
Nun ſtill und öd. Bin ich in Suſa denn, 
Dem Hauſe meines Königs, Aſiens Herrn? 
Und Niemand hier auch, der mir's deutend löste! 
Dod naht nicht Hamans Gattin, Zares, dort, 
Des. Mächt’gen Gattin und mir wohlgefinnt? 
Und Der, auf den fie ftübet ihren Arm, 

Gleiht Theres, meinem Freund und Land3genoffen. 

Hamans Gattin, Bares, kommt, auf Theres geftügt. 

Sightan. 

Willkommen, edle Frau, mir, deinem Knecht, 
Und du, mein Freund, fei innigft mir gegrüßt! — 
Allein du weichſt mir aus, entziehft die Hand, 
Die Augen haften auf dem Marmorboden ? 
Auch du, ich feh’ es wohl, bit trüben Sum , 
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Und menſchenleer find dieſes Schlofles Säle. 
Was fehlt denn hier? wie deut’ ih diefe Trauer? 

(Auf Theres losgehend.) 

Bares. 
Laß ihn, denn er ift wild, nicht ohne Grund! 
Auch, bift du über unfern Schmerz erftaunt, 
Sind wir's weit mehr ob deinem leiten Sinn. 

Sightan. 

Was aber ift gefhehn? Zeigt Har mir’ an! 

Bares. 
So kommſt du denn vom Monde jegt herab, 
Daß dir nit Fund ward dieſes Landes Trauer? 

Bightan. 

Aus Babylon berief man mid, hierher, 
Das Shentenamt glei Theres zu verwalten. 

Bares. 
Berief dich! Wer? 

Sightan. 

Die Königin! 
Bares 

(gegen Thereß hohnlachend). 

Ha, hal 
Und auf der ganzen Reife bi3 hierher 
Vernahmſt du nichts, was zögern dich gemacht? 

Sightan. 

Ich reiste Schnell auf abgelegnen Straßen. 
Doch hört’ ih mohl von leifen Irrungen, 
DObmaltend in dem Hauje meine? Herrn. 

3arcs. 
Nun, jo vernimm denn: diefe Jrrungen 
Beitcehn in mehr und minder nicht, als: Vaſthi, 
Die Königin, die dich und ihn befhügt, — 

So gnädig, wenn auch ftolz, mir aber Freundin, 

Eie ift verbannt, getrennt des Königs Che. 
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Bbightan. 

Verhüt's ein Gott! 
Theres. 

Das nicht: doch wird er's rächen! 
Bightan. 

Ich bin erſtarrt. Schien doch des Fürſten Liebe 
So heiß, ſo unabänderlich zu ihr. 

Bares. 
Das ift die Art fo diefer weihen Männer, 
Die leben nur und find in einem Weib. 
Reich aus dem Vorrath ihrer tiefiten Wünſche 
Bekleiven fie der Neigung Gegenftand. 
Was irgend ſchön, und wär’ es unvereinbar, 
Vereinen fie ob dem geliebten Haupt. 
Doch, fümmt der Tag, der fie des Irrthums zeibt, 
Zerftreut, was fie Unmöglidhes verbunden, 
Dann gährt's in ihnen, und der Eigenmille 
Stößt feindlich au, was ſonſt fo freundlich ſchien. 

Bightan Gu Theres). 

Was aber war der Anlaß? 
Bares. 

Lab ihn! laß ihn! 
Er fprudelt Grimm ftatt Hug gemeßner Worte. 
Du aber miffe mindften3 nur fo viel: 
Des Krönungstages Wiederkehr zu feiern, 
Hielt hier im Schloß der König ein Gelag, 
Go reih, daß, was an Pracht die Väter kannten, 
Nur farblos jhien vor diefer Feſte Glanz. 
Acht Tage währte ſchon die laute Feier, 
Aus Oſt und Weften fam der Gaft berbei, 

Und Wein floß ſtromweis aus den Golvgefäßen, 
Die, des bezwungnen Aſiens reiche Beute, 
Des Königs hohe Ahnen — merk! nidt er! — 
In Suſa's Schatgemölben aufgefpeicert. 
Zulegt, umtönt von lauen Schmeidelmorten, 
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Bon wo man mid als Schenk hierher berufen. 
Hier dieſes Schreiben — 

(ex übergibt eine Schrift.) 

Haman. 

Gut, als Schent. 

Bightan. 
Mein Vater, 

Der Feldherr Mamri, war Euch wohl bekannt. 
haman. 

Mein alter Freund, Ein Herz von Jugend an. 
Ihr heißt? — Ei ja? 

Bightan. 

Ich heiße Bightan. 
haman. 

| Wohl! 
Und kommt? 

Bightan. 

Von Babylon. 
haman. 

Habt Ihr nichts Schriftliches? 
Bightan. 

Ihr haltet's in der Hand. 
haman. 

Ei ja, ei ja, 
Wie lebt Eu'r wackrer Vater? 

Sightan. 

Gr ift todt, 

Haman. 

Wie? todt? mein alter Bightan! 
Bightan. 

Er bie Mamri, 
Ich jelber heiße Bightan. 

haman. 

Wohl, ich weiß! 
Und kommt von Ninive? 
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Bor alfo roh gebieteriſcher Werbung, 
Die, wenn fie Eures Königs eigner Wille, 
Mir ihn al3 kundlos daritellt wahrer Neigung, 
ft meine Abfunft — 

Mardochai. 

Schweig! Schmähſt du die Deinen? 

Hanptmann. 

Auh frommt es faum. Nicht dahin geht mein Auftrag. 

Nur mit dem Aug befahl man mir zu wählen, 
Mas fonft empfiehlt und hindert, findet jpäter 
Am mädt’gern Ort Entjheidung und Gehör. 

Hardodai. 

Hörft du? Sein Ausſpruch Hingt wie höhre Stimme, 
Und meine Meinung liegt in feinem Wort. 
Ich merbe bei dir ftehn, und fommt die Zeit, 
Tret' ich hervor, ein Hüter deined Wohls. 

Hauptmann. 

Und fo denn, noch einmal gelenkt das Knie, 
Fordr' ih Euch auf, zu folgen, bittend Euch, 
Daß, wenn ber Herr dem Diener ähnlich urtheilt, 

Ihr auf dem Gipfel einit der Macht gedenft, 
Daß ich e3 war, der Euch dahin geleitet. 

(Zu feinem Gefolge.) 

Die Pferde vor! 
Efiher. 

Sp foll ih wirflih denn — 
Mardochai. 

Da bleibt nicht Wahl. 

Efiher. 

Faft ſcheint's ein Märchen. 
(Indem fie fih zum Fortgeben bewegen, fält der Vorhang.) 



Bmweifer Aufzug. 

KRoftbares Zimmer im Innern des Palaftes. 

Eſther tritt ein, von Einigen gefolgt. 

Eher. B 
Was ſoll mit mir? Wo leitet man mich hin? 
Warum ward ich getrennt von meinem Oheim? 
So war die Rede nicht, als man mich lockte, 
Mich nöthigte vom Hauſe an den Hof. 
Und keine Antwort. Sind ſie alle ſtumm? 

Wie? oder iſt's die Knechtſchaft, die im Schweigen, 
Im Horchen und Gehorchen ſich gefällt? 
Auch Alles ſonſt ſcheint hier im Schloß beſtürzt. 
Man lauert, flüſtert, gleich als wär' ein Plan, 
Vorlängſt gehegt, zerſtört mit Einem Mal. 

Wie weit das mich trifft, muß ſich endlich zeigen. 
Da kommen Zwei von, ſcheint es, höherm Range, 
Die wagen mindeſtens zu ſprechen, hoff' ich. 

Zwei Näthe find eingetreten und ziehen ſich auf die entgegengeſetzte 
Seite. 

Erfler (eije). 

Ich fag’ Euch, Hamans Einfluß ift vernichtet. 
Bweiter. 

So ſcheint's. Der König zürnt ob des Verſuchs. 
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Man habe mit Gewalt dich hergebracht. 
Das mehrt die Schuld auf ſchon beſchwertem Haupt. 

(Gegen Haman) 

Eſt her (chnelh. 
Nicht mit Gewalt. 

Rönig. 

So kamſt du gern? 

Eſther. 

Ich kam, 
So wie ich gehe, weil man es gewollt. 

Rönig. 

Und ohne Schmerz ob der verfehlten Hoffnung? 

Eſther. 

Hoffnung? 
König 

Du weißt, wozu man eud beftimmte, 

Efiher. 

Vielmehr ift meine Furcht nunmehr zerftreut. 
Do diefer Mann, wie unverftändig aud 
Bein Mittel fei, hat minder aus Bedacht, 
So ſcheint's, gefehlt, als aus zu großem Eifer. 

König. 

Dir dünkt fein Mittel unverftändig au? 

Eſther. 
Wie ſonſt? 

Rönig (gegen Haman). 

Hörſt du? 
(Zu Eſther.) 

Du ſcheinſt ein kluges Mädchen — andrerſeits 
Dünkt's wieder mir natürlich, daß dem Mann, 
Der ſchwer verträgt die Trennung von der Frau, 
Man andre Fraun vorſtellt zu neuer Wahl. 

(Zu Haman,) 

Du ſollſt nicht horchen, geh. 



- a nm 

63 Eſther. 

haman. 

Allein — 
König (milde). 

Ich ſprach. 
haman. 

Wie widerlich, nur immer ſich zu hören 
Und alle Andern leerer Wiederhall. 

(Haman entfernt ſich.) 

König (zu Eſther). 

Du ſchuldeſt Antwort mir auf meine Frage. 

Eſther. 

Es ſcherzt mein Herr mit ſeiner niedern Magd. 

König. 

Mas ſchlügeſt du in gleihem Falle vor? 

Efiher. 

Ich? 

Ja doch! 
König. 

Eſther. 

Nichts. 
könig. 

Das wäre lieblos. 

Eſther. 

Die Kranken heilt man, doch die Mißgeſtimmten 
Vertraut man hoffnungsvoll der Welt und Zeit. 

König. 
Und wenn die Welt an ihnen nun gelünbigt? 

Eſther. 
Wir ſündigen ſo viel, Herr, an der Welt, 
Daß, wenn man abzieht, wir faſt nur im Vortheil. 

könig. 

Du ſchmeichelſt nicht. 

Eſther. 

Wos nürte Schmeicheln auch! 



Zweiter Aufzug. 

König. 
Zugleih aud jagt man, daß wir Könige 
Die Welt fo fehr beglüden, daß das Höchſte, 
Das fie ung gibt, nicht abträgt ihre Schulv. 
‘ Efiher. . 
63 wird mohl nicht fo fein. 

König. 

Meinft du? Je nun! 
Auch bleibt ung immer noch die Frage ftehn: 
Mas ift zu thun in diefem meinem Fall? 
Da dir die Wahl aus Vielen nicht gefällt, 
So bliebe nichts, ala fih an Eine wenden, 

Efiher. 

So iſt's. 
Rönig. 

Und dieſe Eine wäre denn —? 
(Bei Seite.) 

Ich jeh’ fie kommen, und der ganze Aufwand 

Bon ſcheinbar frommer Unbefangenheit 
War nichts als Maske der veritedten Abficht. 

(Laut.) 

Du ſcheinſt dich zu beſinnen. 

Eſther. 

Keineswegs. 
König. 

Und diefe Eine, nenne fie! — Wohlan! — 
Du wirft doch ihren Namen Tennen? 

Efiher. 

Vaſthi, 
Die Königin. 

König 
(überrafht zurücktretend). 

Wahrhaftig. In der That, 
Eſther. 

Auf fie zurück, mit ihr rufſt vu dein Glück. 
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⸗ Eſther. 
Gib 

Ihr nichts zu rächen. 

König. 
Eiferfühtig — s 

’? Efher. 
Herr! 

Die Eiferſucht der Fraun ift Liebe ſtets, 
Die Männer nur ſind's auch aus Eitelkeit. 

König. 
Nun denn: fie liebt mich nicht. 

Eher 
(ſteht ihn raſch an und dann zu Boden), 

König. 
Hört du, Hadaſſa! 

Sie liebt mich nicht und hat mich nie geliebt — 
Was ſchüttelſt du dein Haupt und glaubſt mir nicht? 

Efiher. 

Das wäre freilich ſchlimm. 

König. 

Es ift, es ift, Hadaſſa. 

Eſther. 

Sonſt dächt' ih, Herr — 

König. 

Wie nur? 

Eſt her. 

Was liebenswerth — 
Man liebt es wohl? 

König. 
Auch du? 

Eſther. 

Die Fürftin eben. 

König. 

Und fagit Das all mit abgewandtem Blid? 
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Eher. 

Mas nadt es auch? War falſch, was ich gemeint, 
Dann iſt denn nicht zu rathen, noch zu helfen. 
Und alſo will ich gehn. Mein Oheim harrt, 
Schon macht ihn etwa bange mein Verweilen. 
Weiß ih doch kaum die Thüre, wo ich eintrat. 

König 
(auf die Seltentgüre ais zeigend). 

Ich denke, hier. 
Eſther. 

So, Herr, denn, lebe wohl! 
Und wenn — 

Rönig. 
Was meinſt du? 

Eſther. 

Wenn zu kuühn ich ſprach — 

König. " 
Nici kühn, nur wahr. Auch was du nicht ſprachſt, hoff' ich, 
Sei wahr. 

Eſther. 

Ich weiß nicht, was du meinſt. Und ſo 

Noch einmal, Herr, leb wohl. 

König. 
Auch du, Hadafla. , 

(Efther ab.) 

König 
(an der Mittelthüre). 

Haman! 
Haman (intretend). 

Gebieter!’ 

König. 

Mer iſt dieſes Mädchen? 
Bon woher fam fie? Wer find ihre Eltern? 

Haman. 

Wenn du befiehljt, forjcht man mit Eifer, Sur — 
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König. 
Laß nur! 

Haman. 

Und zämft du noch? 
König 

(ihm die Hand zum Kuſſe reihend). 

Der Zufall führt, 

Wie denn jo oft, de3 Unveritandes Sache. 
(Auf einen Wink des Königs entfernt fi Haman burd die Ritteltbüre, 

Eſther kommt zurüd.) 

Eſther. 
Hier iſt kein Ausgang. Reiche Prunkgemächer 
Verdoppeln ſich in endlos langer Reihe, 
Und übrall Diener, deren ſtummes Neigen 
Nachahmt die Einſamkeit und all ihr Schweigen. 

Hier iſt fein Ausgang, Hert! 
König. 

Ein Eingang denn! 
Weißt du? du warft in meinen Zimmern! 

Eher. 
Meh! 

König. 

Düntt dir Das jhlimm? Und wie nun, wenn's dein 2003, .. 
In eben diefen Zimmern künftig etwa — 

Efiber 
(auf die Mittelthüre zeigend und darauf bingebenb). 

Hier ift die Thür, durch die ich kam, ich ſeh's. 
König 

(fih vor die Thüre ftellend). 

Nicht eher, big du Rede mir geltanden! 
Wie nun, wenn ich dir fagte: bleib, Hadaſſa, 
Berfuh’, ob du mich findeft wie ih did. 

Eher. 

Du weißt wohl, ih muß gehn. 
König 

(den Weg bertretend). 

Nicht, eh du ſprachſt. 
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Es fol noch nit Entſcheidung jein, noch nicht! 
Führt fie hinein, gönnt Ruh zur Weberlegung, 
Ich felbft entferne mih nah jener Eeite. 
Und wenn nad) einer furzen Stunde Frift 

Ich wieder fomme und von Neuem frage: 
Hadaſſa! 

Efiher 
(an der Thür fiehen bleibend). 

Herr! 
König. 

Es ift! der Ton entſchied. 
Nun fort von ihr! Ich felber will fie führen. 

(Er Hat fie umfaßt.) F 

Und was du meinſt, vertrau es meinem Ohr. 
(Sie gehen, die Andern folgen). 

« 

—-- — — 










